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Wir bemerken:AakimiWs Ultimatum an den Völkerbund
Aalten fordert radikale Reformen in Genf

wtb London , 6. Dezember .
Reuter meldet aus Rom : Der faschistische

Große Rat beschloß in einer Sitzung , an der
Mussolini und alle Mitglieder teilnahmen ,in den frühen Morgenstunden , daß Italiens
fortgesetzte Mitgliedschaft beim Völkerbund
abhängig sein solle von einer radikalen Re-
form dieser Einrichtung , die in der kürzest
möglichen Zeit in seiner Verfassungund seinen Zielen durchgeführt werden
solle.

Mit bezug auf die K r i e g s s ch u l d e n .
zahlung an Amerika beschloß der
Große Rat , eine Summe von 1 Million Dol -
lar zu zahlen als Beweis des guten Willens
in Erwartung einer endgültigen Regelung .

*
Bezüglich der Reform des Völkerbundes

muß nach italienischer Ansicht eine Revision
in drei Richtungen erfolgen :

1. die Beschränkung des Rechts der k l e i .
neren Mächte , ihre Stimme über Pro -
bleme abzugeben , die sie nur teilweise berüh -
reu ;

2. die Vereinfachung des Völ »
kerbundsverfahreus ? man ist in
Rom der Ansicht, daß augenblicklich die end-
lose Hinauszrehung der Erörterungen und
die Vermehrung der Ausschüsse einen Fort »
schritt so gut wie unmöglich machten ?

3. die Befreiung des Völkerbundes von
dem Rahmenwerk des Verfailler Ver -
träges und anderer Nachkriegsverträge .

Dagegen ist in Italien stets erbittert ge -
kämpft worden , und mau ist der Ansicht, daß
dies den Völkerbund zu einer Einrichtung
für die Wahrung der Gewinne der Sieger -
stallten unter der Herrschaft Großbritanniens
und Frankreichs macht. Tie Folge war , daß
die europäischen Nationen in zwei Gruppen
geteilt wurden : die „Besitzenden " und die
.
"
.Besitzlosen" . Man vertritt in Rom den

Standpunkt , daß der Völkerbund durch eine
radikale Revision zu einer wirklich univer -
salen Körperschaft gemacht werden müßte .
Jetzt , da der Große faschistische Rat seine
Drohung gegen Genf gerichtet hat , erwartet
man nicht, so schließt die Reutermeldung , daß
irgend eine weitere Aktion in der nnhrn Zu -
kunft folgen wird .

aller Großmächte zugrunde . Mutiger -
weise verlangt Italien die Loslösung vom
Verfailler Vertrag und den anderen Nach-
kriegsverträgen . Die neue Gemeinschaft
müßte also auf einer objektiven und neutra -
len Grundlage aufgebaut werden . Der
Wortlaut der Ausführungen Mussolinisüber diese Reform liegt noch nicht vor , doch
läßt sich schon aus den Beschlüssen des Gro -
ßen Rates entnehmen , daß es sich für Jta -
lien im wesentlichen um eine Erweiterungdes Viermächtepaktes ins Universelle han -
delt . Es wird nicht ausbleiben , daß die glei -
chen Widerstände bei denjenigen Staaten
hervortreten , die Mussolini die „beati possi-dentes " nennt und die bereits durch den
Viermächtepakt ihre Interessen gefährdet
sahen . Aber auch diese Länder werden sich
allmählich damit abfinden müssen , daß der
Völkerbund mit seiner auf die Wünsche der
Siegerstaaten zugeschnittenen Verfassungund Zielsetzung nur eine Uehergangserschei -
nung sein konnte und schon jetzt praktisch der
Vergangenheit angehört .

Die gemeinsamen Ansichten
Italiens und Rußlands

tu Rom , 6. Dezember .Mit der Abreise Litwinows ist der drei -
tägige amtliche Besuch beendet , der zu so
zahlreichen Vermutungen und Auslegungen
m der Weltöffentlichkeit Anlaß gegeben hat .

Im halbamtlichen „G i o r n a l e d 'J t a -
l i a" faßt Gayda im Anschluß an Litwinows
Feststellungen , daß Italien und Rußland
außenpolitisch viele Berührungspunkte und
gemeinsame Ansichten hätten , dieses Ge -
memsame dahin zusammen : Keine Allian -
zen und Blockbildungen , keine Einmischung
in die Innenpolitik anderer Länder , Bevor -
zugung klarer Situationen und konkreter
Taten , ^ Ablehnung verzögernder Methoden
und juristischer Verklausulierung . Beide
Länder glaubten nicht an die Möglichkeit all -
gemein geltender Lösungen und richteten da -
her ihr ganzes politisches Bestreben auf die
Schaffung unmittelbarer Beziehungen zwi >
schen den verantwortlichen Faktoren der
Weltordnung .

Die Konsequenzen
öes römischen Schrittes

Dr . Seh . Berlin , 6. Dezember .
Mit der Entscheidung , die der Große fa-

schistische Rat Italiens über die Frage des
Verhältnisses Italiens zum Völkerbund her-
beigeführt hat und die sich in die Worte zu-
sammenfassen läßt „Reform in Genf oder
Austritt Italiens " ist der Völkerbund zwei-
fellos in die schwierigste Krise seti seinem
Bestehen eingetreten .

Deutschland ist bekanntlich nicht mehr Mit -
glied des Völkerbundes und hat darum keine
Veranlassung , zu dem neuen Kapitel der
europäischen Politik , das mit dem Vorgehen
Italiens aufgeschlagen worden ist, Stellung
zu nehmen . Immerhin können die neuesten
Vorgänge die stärkste Beachtung auch
Deutschlands hervorrufen , zumal der Völker -
bund nach dem Willen Italiens ein für alle -
mal vom Verfailler Diktat befreit werden
soll .

Das ist die eindeutige Auffassung Italiens
und man kann aus diesem Grunde ruhig
darauf verzichten , näher auf englische und
französische Kombinationen über die angeb -
lichen Einzelabsichten Mussolinis einzugehen .
Es genügt , festzustellen, daß auch Italien in
dem jetzigen Genfer Völkerbund eine Orga -
nisation sieht, deren Hauptzweck es ist , die
Machtposition der Siegerstaaten zu sichern.

Die Großmächte werden nicht daran vor -
beikommen , zu all den Fragen , die von Jta -
lien nunmehr zur Entscheidung gestellt sind
und die für die künftige europäische Politik
grundlegend und entscheidend sind , Stellung
zu nehmen .

Es ist selbstverständlich , daß Italiens Re-
formforderungen nicht nur den Völkerbund
allein , sondern auch alle mit ihm zusammen -
hängenden Organisationen , vor allem d i e
Abrüstungskonferenz betreffen . In
keinem einzigen Land besteht darüber ein
Zweifel , daß , nachdem von den Großmächten
Deutschland , Japan , die Vereinigten Staa -
ten und Rußland in Genf nicht vertreten
sind , das Ausscheiden Italiens den Völker -
bund zur vollständigen Aktionsunfähigkeit
verurteilen würde .

Wir haben neulich über
Der Fall die Verhaftung des
Muhler Münchener Stadtpfar¬

rers Dr . Muhler berich-
tet . Es wurde in der

halbamtlichen Meldung mitgeteilt , daß die
Verhaftung erfolgt sei, weil von Dr . Muh -
ler falsche Gerüchte oder sogar Greuelmel -
düngen über das Dachauer Konzentrations -
lager verbreitet worden seien. Einen Tag
später wurde diese Mitteilung durch einen
Bericht der Bayerischen Politischen Polizei
dahingehend ergänzt , daß Stadtpfarrer Dr .
Muhler einwandfrei in einer Linie mit an -
deren staats - und volksfeindlichen Hetzern
stehe . Es seien bei ihm umfangreiche mar -
xistische Literatur und Mitgliedsbücher der
Roten Hilfe gesunden worden .

Diese Nachricht ist geeignet , unter uns
Katholiken Bestürzung zu erzeugen . Ein
Pfarrer in Verbindung mit der Roten Hilfe ?
Wir stehen auf dem ganz klaren Standpunkt ,
daß sich der Staat mit aller Entschiedenheit
und mit allen Mitteln zur Wehr setzen muß ,
wenn er irgendwie glaubt , von irgend einer
Seite her gefährdet zu sein oder durch unlau -
tere Elemente unterwühlt zu werden . Ist
jemand einer solchen Handlung überführt ,
dann wird es niemanden geben , der eine
Verteidigung unternimmt oder sein Be-
dauern ausdrückt . Im Gegenteil : Er mutz
seiner verdienten Strafe zugeführt werden .
Wir sind uns auch weiterhin ganz klar
darüber , daß es hierbei keine Aus -
nähme und keinen Unterschied
gibt . Denn es steht niemand im Falle sei-
ner Schuld außerhalb des Gesetzes. Es steht
also auch der Geistliche nicht außerhalb des
Gesetzes . Vielmehr ist er für seine Taten im
Sinne des Gesetzes ganz verantwortlich —
und gerade in der jetzigen Zeit ist an den
Klerus , vornehmlich innerhalb des Politi -
schen, die Anforderung eines Höchstmaßes
von Takt und Zurückhaltung gestellt, eine
Anforderung , deren Erfüllung eine beson-
ders stark ausgeprägte Selbstzucht verlangt .

Wenn wir an uns selbst solche For¬
derungen mit der bewußten Absicht stellen,
um dadurch zu zeigen , wie ernst wir es mit
den Pflichten gegenüber dem Frieden im
Staate und in der Versöhnung der ehema -
ligen politischen Gegensätze nehmen , dann
berührt es um so schmerzlicher, wenn wir
von Beschuldigungen hören , wie sie jetzt in
München gegen den Stadtpfarrer Dr . Muh -
ler in voller Öffentlichkeit ausgesprochen
worden sind. Hier wird doch etwas als Tat -
sache vorweggenommen , was erst erwiesen
werden soll. Wenn in der polizeiamtlichen
Darstellung davon gesprochen wird , der Ver-
haftete stehe einwandfrei in einer Linie
mit anderen staats - und volksfeindlichen
Hetzern , weil man bei ihm umfangreiche mar -
xistische Literatur und Mitgliedsbücher der
„Roten Hilfe " gefunden habe , so steht doch
zunächst einmal fest , daß Männer , die in der
Politik stehen oder gestanden haben , auch an
der marxistischen Literatur gar nicht vorüber
gehen können , weil sie einfach zur Kenntnis
der politischen Ideenwelt notwendig ist, und
um so verständlicher bei denen , die sich den
Kampf gegen Bolschewismus und Marxis -
mus nicht nur im staatlichen , sondern vor
allen Dingen auch im geistigen Leben zu
eigen machen . Bei der begreiflichen Unruhe ,
die immer wieder bei der Verhaftung katho-
lischer Geistlicher entstehen muß . begrüßen
wir es außerordentlich , daß die Bayerische
Staatsregierung die Angelegenheit s o
schnell wie möglich in einem ord -
nungsgemäßen Strafverfahren
klar stellen will . Daran haben wir alle
das dringendste Interesse . Der Staat hat
ein Interesse daran , weil Teile seiner Be-
völkerung im Gewissen beunruhigt werden
und die Kirche hat ein Interesse daran ,
weil sie selbst im Sinne einer reibungslosen
Zusammenarbeit mit dem Staate arbeiten
und wirken will , so wie es ja auch im Wesen
des Reichskonkordates liegt .

Wir wollen uns die Volksgemeinschaft
unter allen Umständen erhalten . Tann müs-
sen wir uns aber auch wegen der unerwiinsch-
ten Rückwirkungen vor einer vorzeitigen Be-
schuldigung als einer bereits feststehenden

Der Fünfte im Bunde . . .
Nach Rußland , Amerika , Japan

und Deutschland hat sich nun als fünfte
Großmacht Italien vom Völkerbund distan -
zert , allerdings nicht durch sein -m offiziellen
Austritt , sondern durch seine Forderung des
völligen Umbaues der Genfer Institution .
Indem Italien seine weitere Mitgliedschaft
von der baldigsten Durchführung dieser Re-
form der Verfassung und der Ziele abhängig
macht, richtet es an Genf ein Ultimatum ,
das auf alle Fälle das Ende des Völkerbun -
des bedeutet , so wie er jetzt ist ; denn ohne
die weitere Mitarbeit Italiens würde dieser
Bund ausschließlich zu einer englisch-sranzö -
fischen Interessengemeinschaft , in der die an -
deren Mitglieder nur eine Zuschauerrolle zu
spielen hätten , herabsinken . Dem italienischen
Reformprogramm liegt demgegenüber der
Gedanke einer Arbeitsgemeinschaft

Zwei große kulturelle Stützpunkte
in Ostpreußen

Die königsberger Universität wird Reichsuniver¬
sität. die Marienburg nationalpolitische

Erziehungsstätte .

w Berlin , k. Dezember.

Auf einer Veranstaltung des Kampfbundes für
deutsche Kultur teilte Oberpräsident Koch - Königs -
berg im Rahmen eine» Vortrages über . Ost-
preuhen als Eckpfeiler deutscher Kultur - mit. daßia Ostpreußen demnächst zwei große kultu¬
relle Stützpunkte errichtet würden . Die
Königsberger Universität werde
Reichsunioerfität und die Marienburg werde
eine große nationalpolitische Vrziehungsstätte auf-
Meinen.

Der englische Botschafter
bei Hitler

vtb London , 6. Dezember .
Reuter meldet zu der einstündigen Un -

terrednng , die der britische Botschafter ge -
stern mit dem Reichskanzler über die Abrü -
stungsfrage hatte , die deutsche Regierung
warte jetzt auf einen Schritt der neugebilde -
ten französischen Regierung in der Frage der
Verhandlungen , da sie den Standpunkt ver -
trete , daß die kürzlichen Besprechungen zwi -
schen dem deutschen Reichskanzler und dem
französischen Botschafex in Berlin eine Ant -
wort vonseiten der französischen Regierung
erforderten .

Kein französisches
Entgegenkommen

tu Paris , 6. Dez.
In gut unterrichteten politischen Kreisen

verlautet über die Unterredung zwischen dem
Präsidenen der Abrüstungskonferenz , H en¬
de r s o n , und dem französischen Außen -
minister , daß Paul - Boncour ganz be-
sonderen Nachdruck auf die Ausführung ?,
bestimmungen gelegt habe , die im Laufe der
letzten Besprechungen zwischen Frankreich ,
England und Amerika aufgestellt worden
waren und die vornehmlich in der vierjähri -
gen Probezeit und in der Kontrolle bestehen
sollten . Der französische Außenminister solle
Henderson versichert haben , daß die franzö -
fische These , die er in d | r Kammer am 14.

November entwickelte, keine Aenderung er¬
fahren habe . Frankreich werde keiner auch
nur teilweisen Ausrüstung Deutschlands zu-
stimmen . Für Frankreich sei dies einer der
Hauptpunkte der ganzen Abrüstungsfrage .

Deutschland irre sich , wenn es glaube ,
auf Grund eines Nachgebens der an -
deren Mächte , wie es in Rom oder Lon -
don vorgesehen sei, wieder nach Genf zu -
rückzukehren ; denn Deutschland werde
sich niemals mit der Anerkennung der
gegenwärtigen Lage zufrieden geben ,
sondern immer weitere Forderungen

stellen.

Pressevertretern gegenüber erklärte Paul -
Boncour nach der Unterredung mit Hender -
son , daß Frankreich sich strikt an die am 14 .
Oktober von Sir John Simon entwickelte
These halte und daß alle Informationen , wo-
nach die französische Regierung von diesem
Standpunkt abweichen würde , jeder Grund -
läge entbehrten .

Lindbergh in Natal gelandet
tu Natal (Brasilien ), 6 . Dez .

Das Fliegerehepaar Lindbergh hat seinen
Flug von Afrika nach Südamerika glücklich
beendet . Lindbergh landete in Natal um
18.55 Uhr MEZ .
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Tatsache hüten , solange , als öle Schuld nicht
restlos erwiesen ist.

Kbche und
friede

Es ist für keinen Ein
sichtigen zweifelhaft , daß
nach den Vernichtungen
des Weltkrieges und der
von seiner Beendigung

an unablässigen Beunruhigung Europas un-
sere abendländische Kultur nur gerettet iver-
den kann , wenn einwirklicherFriede
urüer den Völkern hergestellt wird : der
Friede der Gleichberechtigung und der Ge¬
rechtigkeit. Diese Forderung ist unsererseits
auch durch den Hinweis auf die ernste Ver -
antwortung , die die Staatsmänner tragen ,
immer wieder erhoben worden . Man muß
es als ein sehr ernstes Zeichen der Zeit wer -
ten , wenn der Präsident der Abrüstungskon -
ferenz , Herr Henderson , nichts mehr an -
deres mutzte, als vor kurzem an die christ-
lichen Kirchen eine Botschaft zu richten , in
der er zum Ausdruck bringt , die gegenwär -
tige schwierige Weltlage gestatte es nicht,
daß die Kirchen gleichgültig blieben . Die
Christen müßten ihre Kräfte vereinen , um
die Völker dahin zu bringen , datz sie ihre
Sicherheit nicht in der Anwendung der Ge-
walt suchen , sondern in der moralischen
Autorität einer gemeinsamen Organisation
des Friedens , die auf die Völkerbundakte ge -
gründet werden solle.

Wir beschäftigen uns hier nicht mit dem
Völkerbunde , dessen Versagen so kratz zutage
liegt und den Herr Henderson anscheinend
auf diesem Wege retten will . Uns interes -
siert der Grundsatz . Ein solcher Appell
ist immerhin ungewöhnlich . Herr Henderson
appelliert bei dem Gedanken an die Organi¬
sierung des Friedens an die Kirchen und er
stellt damit seinerseits unter Beweis , datz mit
rem menschlichen Mitteln ohne ein hö «
heres Ethos ein dauernder Friede un »
ter den Menschen nicht herzustellen ist. W i r
müssen also dieses Ethos entfal -
ten und pflegen und das kann nur ge»
schehen in der Verwirklichung der For -
derung : Zurück zum Christentum ,
zum Gottesglauben und zu ? Be -
folgung der göttlichen Gebote
und Gesetze .

Dieses Gegenstandes hat sich begreif -
licherweise auch der „Osservatore Romano "
bemächtigt . Er stellt seinerseits fest , datz die
Botschaft Hendersons e i n e L ü ck e habe . Sie
vergesse nämlich , datz die katholische Kirche
unter den früheren Päpsten und unter dem
jetzigen Papst immer wieder und ohne den
nutzlosen Versuch zu machen , einzelne Ver «
antwortlichkeiten zu behaupten , verkündet
habe , datz der Friede die not wen -
dige Voraussetzung bilde für
die Begründung des Reiches
Christi , für die Verwirklichung »es Ge -
setzes Christi , das jede Krisis , auch die ma¬
terielle , zu lösen vermöge und die einzige
Gewähr dafür biete , datz Europa und die
Welt nicht moralischen , gesellschaftlichen, po-
litischen und wirtschaftlichen Selbstmord
begehe.

Wer sich an die zahlreichen Botschaften er -
innert , die allein der gegenwärtige Papst
für den Frieden herausgegeben hat (an die
eindringlichen Mahnungen Benedikts XV . soll
dabei nicht einmal gedacht sein) , der weitz,
datz das Oberhaupt der Christenheit e i n
wahrer Führer in der Friedens -
idee ist und auch weiterhin sein wird . Es
ist die Schuld der Interessenten und der sie
vertretenden Verantwortlichen , datz bis heute
kein neuer wahrer Friede geboren worden
ist. Wenn der deutsche Reichskanzler in auf -

richtigstem Bestreben mit seiner grotzen I das katholische Volk, daS die Botschaften sei-
Friedenskampagne diesen wahren Frieden nes geistigen Oberhauptes nicht nur hört ,
unter den Völkern endlich schaffen will , wer sondern auch nach ihnen zu handeln gewohnt
wird dann freudiger hinter ihm stehen, als | ist. E. B.

FournaWenwettbewerb!
De. Dietrich setzt 300« Mark Preise aus

Berlik , S. Dez .
Die NSK meldet : Ausgehend von dem Ge -

danken der Förderung des deutschen Journalis -
mus im Sinne einer immer stärkeren geistigen
Durchdringung der deutschen Presse mit dem
nationalsozialistischen Ideengut hat der Reichs -
Pressechef der NSDAP und Vizepräsident der
Neichspresiekammer , Dr . Dietrich , sich ent -
schlössen , aus dem Erträgnis seines Buches „ Mit
Hitler in die Macht

" den Betrag von 3000 RM ,
für einen journalistischen Wettbewerb zur Ver -
fügung zu stellen .

Teilnahmeberechtigt find alle Mit -
lieber des Reichsverbandes der Deutschen Presse
Schriftleiter und freie Mitarbeiter ) .

Die Teilnehmer an diesem ersten deut -
schen Journalistenwettbewerb werden er >ucht,einen Kurzartikel über ein beliebiges Thema aus
dem deutschen Leben der Gegenwart in der
Länge von höchstens 100 Zeilen (etwa 1400
Silben ) einzureichen . Der Artikel darf bisher
noch nicht veröffentlicht sein . Die fünf besten
Wettbewerbseinsendungen werden preisgekrönt .

Matzgebend für die Preisverteilung ist
allein die journalistische Leistung unter dem
Gesichtspunkt der interessanten Gestaltung eines
beliebigen Stoffes im Geiste des neuen Deutsch -
land . Dieser Wettbewerb soll dazu beitragen , oen
Ideenreichtum der deutschen Press « im neuen
Staat zu fördern und zur schöpferischen Mit -
arbeit im nationalsozialistischen Sinne anzu »
regen .

Der erste Preis beträgt 1000 RM .
der zweite 800 RM .
der dritte * . 250 RM .
der viert « . „ 150 RM .
der fünfte 100 RM .

Die Einsendungen sind bis spätestens 1 . Ja -
nuar 1034 zu richten an den „ Reichsver .
band der deutschen Presse " Berlin ,
Tiergartenstratze 16 (mit Angabe der Adresse
und der Nummer der Mitgliedskarte des Reichs -
Verbandes der deutschen Presse in einem ge -
sonderten Umschlag ) unter dem Stichwort
. Journalistenwettbewerb : Mit Hitler in die
Macht " .

Das Preisgericht wird in den nächsten
Tagen zusammengesetzt .

Die mit Preisen ausgezeichneten Arbeiten
werden von dem Veranstalter des Wettbewerbs
in denen Eigentum übersehen und der gesam -
ten deutschen Presse zunächst ohne Angabe der
Verfasser und der Reihenfolge der Prämiierung
kostenlos zum Abdruck zur Verfügung gestellt .

Nach erfolgter Veröffentlichung der
preisgekrönten Arbeiten in der
Tagespresse sollen die Abonnenten aller
deutschen Tageszeitungen im Wege des Preis -
ausschreiben « ihr eigenes Urteil abgeben , in
welcher genauen Reihenfolge die Prämiierung
durch das Preisgericht erfolgt ist . Für die Ein -
sender der richtigen Reihenfolge der Prämiierung
wird vom Veranstalter des yournalistenwett -
bewerbs ein Preis im Betrage der restlichen 1000
Reichsmark ausgeworfen .

Gehen mehrere richtige Lösungen
ein , so wird dieser Preis aufgeteilt in fünf
Preise zu je 200 RM ., bei mehr als fünf
richtigen Einsendungen entscheidet das Los . Die
Teilnehmer dieses Preisausschreibens müssen die
letzte Bezugsquittung ihrer Zeitung beifügen .
Die Entscheidung des Preisgerichts ist un »
anfechtbar .

Litwinows Berliner Aufenthalt
cnb Berlin , 6 . Dezember .

Der sowjetrussische Volkskommissar des
Aeutzern , Litwinow , wird am morgigen
Donnerstag vormittag 8 Uhr auf dem An -
Halter Bahnhof eintreffen . Während seines
kurzen Berliner Aufenthalts wird Volkskom -irz>
missar Litwinow mit dem aus der Durchreise
nach Moskau ebenfalls in Berlin weilenden
amerikanischen Botschafter B u l l i t t zusam -
inentreffen .

Professor Othmar Spann
in Disziplinaruntersuchung

tu Berlin , 6 . Dezember .
Wie aus sicherer Quelle verlautet , ist ge-

gen den bekannten Nationalökonomen und
Soziologen der Wiener Universität , Prof .
Othmar Spann , eine Disziplinarunter -
suchung eingeleitet worden , weil er mehrfach
am Dollfutz -System Kritik geübt haben soll .

..Stefan George Preis"
tu Berlin , 6 . Dezember .

Aus Anlaß deS so plötzlichen Ablebens des
deutschen Dichters und Sehers Stefan
George hat der Minister für Volksaufklä -
rung und Propaganda bestimmt , datz der
vom Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda alljährlich am 1. Mai für
das b .'ste Buch des vorangegangenen Jahres
zur Verteilung kommende Preis in Höhe

von 12000 RM . die
George -Preis " führt .

Bezeichnung „Stefan -

Ein verschollener Meister
des deutschen Liedes

llnlänzst hat « rich Fisch « r (im Berliner v «r-
lag Lot « und Lock) nach « iner von ihm ausgesun »
denen, >? ? ! in Basel gedruckten Ausgabe « inen
Zyklus von zwölf ki «d«rn de, Johann August
Six » herausgegeben , dessen Namen keines unserer
Llusiklexiken mehr aufführt , von dem wir nur
wissen, datz er aus Stuttgart stammte und 1784 nach
Donaueschingen kam, wo er zum Fürstlich Fürsten -
bergischen Aammermusikus ernannt wurde . Lr soll
— nach anderen älteren Angaben — geaen Mitte
de» 18. Jahrhunderts , also etwa zehn Jahre vor
Mozart , geboren sein, Grganistenxosten in Heil -
dronn und Straßdurg bekleidet haben , sich später
alt Ülavi «rl «hr«r in £ yon ausgehalten und um
1800 mehrere Kompositionen in Auasburg ver-
Ssfentlicht haben , wir kennen ein einziges zeit¬
genössisches Urteil über seine Kompositionen von
Lrnst kudwig Gerber im „Neuen historisch- bio-
graphischen texikon ter Tonkünsiler " ( IS >4) , wo
«s he . tzt : „Seine in ständigen chromatischen Gängen
and geschärften Vorschlägen gesuchten Bizarrerieen
machen seine Arbeit widrig " .

Zutreffend weist Lrich Fischer darauf hin , daß
Zixl bei seinen Zeitgenossen kein Verständnis sin -
den konnte , da «r in Melodiebildung und Alavier -
begleitunz neue Wege g«ht ; im Gegensatz zu den
gefälligen , aus kleinen , oft wiederholten und
mosaikartig aneinandergereihten Motiren ausge -
bauten tieddildungen seiner Zeit den Stimmung ?-
gehalt des Textes bis in die feinsten Schwingungen
charakterisiert und ausdeutet , tonmalerisch belebt
un » eindrucksvoll prägt . Dies« musikalische Ge-
fiihlswärm « sowie gewisse harmonisch« und modu -
latorische Windungen rücken Sixt in unmittelbare
Näh« d «s romantischen Kreises . Fünfzig Jahre vor
Schubert hat ein süddeutsch«? Meister tieder g«-
schaffen, die man nicht nur als Vorahnungen , fon-
dern als früheste bedeutsam - Zeugnisse romantischer
Musikalität und Weltgefühls bezeichnen mutz . £ s
ist zu hoffen, datz bald w « it« r« Fund « das Bild
dieses genialen deutschen Komponisten in klare »
einteiltigteii «rstehen lagen . P *

Die Technische Hochschule der spanischen
Jesuiten

Es ist nun bereits zwei Jahre her , seit die
spanische Republikanische Regierung die technische
Hochschule der Jesuiten zu Ona den Jesuiten ent -
rissen hat . während die Jesuiten selber Spanien
verlassen mutzten . Man hatte zunächst gemeint ,
die Hochschule werde nun verstaatlicht und durch
staatlich angestellte Professoren weitergeführt .
Lange hat man nichts darüber gehört . Eine
Hocyichule läßt sich eben nicht improvisieren , auch
wenn das Gebäude und die Lehrmittel bereits
vorhanden sind. Nun verlautet neuerdings , daß
die Baulichkeiten der Hochschule für eine Straf -
anstalt verwendet werden sollen . Es ist das
geradezu ein Hohn auf die Verheißungen des
religionslosen Liberalismus , er werde mit jeder
neuen Schule , die er eröffne , ein Zuchthaus
schließen . Die Sache hat aber auch noch eine
andere Seite . Spanien hat also jetzt keine tech -
nische Hochschule mehr , und wird auch in Jahr -
zehnten keine mehr bekommen . Dabei ist Spa -
nien reich an Bodenschätzen , die an Ort und Stelle
und von einheimischen Arbeitern und Ingenieuren
usw . verarbeitet werden könnten , zum Teil auch
verarbeitet werden . Aber ein ganz beträchtlicher
Teil der Ingenieure und Direktoren der Berg -
werke und Fabriken sind Ausländer , die ihrer -
seit» wieder dasür sorgen , andere Ausländer in
die einträglichen Posten zu bringen , zumal das
Kapital der Gesellschaften zum großen Teil in
ausländischen Händen sich befindet . In den we-
nigen Jahren des Bestehens der technischen hoch -
schule in Ona sind eine große Zahl von tüchtigen
einheimischen Ingenieuren daraus hervorgegan -
gen . Wer jetzt die technischen Fächer studieren
will , muß ins Ausland gehen , und das können
sich nur wenige Spanier leisten angesichts des
Tiefstandes der spanischen Valuta . Spanien kann
also weiter von den Ausländern ausgebeutet wer -
den . ist es ja doch nur eine europäische Kolonie
Englands . Die interessierten Kreise Englands
können den Republikanern nur dankbar sein.

RSLB uuö
Deutsche Erziehergemeinschaft

tu Berlin , 6 . Dezember .
Die Verhandlungen des Führers der

Deutschen Erziehergemeinschaft mit dem
Reichsleiter des Nationalsoziaiistischen Leh-
rerbundes , die int Reichsministerium des
Innern stattgefunden haben , haben zu
einem befriedigenden Ergebnis geführt . Die
Zusammenarbeit der Deutschen Erzieher -
gemeinschaft mit dem NSLB ist gesichert.
Nähere Mitteilungen über das Ergebnis der
Verhandlungen werden in der nächsten Zeit
erfolgen .

Ast Lübbe zurechnungsfähig ?
Au » dem Reichstagsbrandstifterprozeß

tu Leipzig, e. Dezember.
In d«r Mittwoch sitzung fragt van der kubbe zu-

nächst, ob er nicht schneller verurteilt werden könne.
<£s wird ihm di« Disposition des Senats mitgeteilt ,
datz man noch heute mit der Beweisaufnahme zu
<£nd« kommen will , womit er sich zufrieden gibt .
Die Verhandlung beginnt mit umfangreichen Akten -
Verlesungen. Dimitroff . popoff und
Taneff beklagen sich darüber , datz si« als
llathedralen -Attentäter in Sofia verschrien worden
seien. Dazu stellt der Bberreichsanwalt seft , daß im
kaufe d«r Hauptverhandlung von ihm von vorn -
herein erklärt worden sei , datz « ine Identität des
Angeklagten Dimitroff mit dem Kathedralen -
Attentäter nicht vorliege .

Zn Fortsetzung der B«w«isaufnahm « wird Ge-
h«imer Medizinalrat Prof . Dr . Bonhoeffer »
Berlin Uber den Geisteszustand des Angeklagten
bei der Tat und seine jetzige ^ Handlungsfähigkeit
vernommen . Ein abschließendes Urteil über van
der kubbe , so betont er , sei natürlich schwer, denn
er spreche sich nie ganz aus . Aberer sei be -
stimmt nicht schizophren . Es liege hoch-
stens sine reaktive Störung , verursacht durch Haft -
komplex, vor . Man könne auch wohl annehmen ,
daß er mit irgend etwas bewußt zurückhalte. <vber -

Das Verbot
der politischen Betätigung von Geistliche« in
Oesterreich . — De? Beschluß des Episkopats .

tu Wien , 6. Dez .
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt , daß

die letzte österreichische Bischofskonferenz fol-
gcnden Beschluß gefaßt hat , den wir bereits
gestern angekündigt hatte « :

„Nach reiflicher Erwägung , ob es günstig
oder ungünstig sei . daß katholische Geistliche
unter de» gegenwärtig besonders heiklen po-
litischen Verhältnissen als politisch« Man -
datare sich weiter betätige » , hat die österrei -
chische Bischofskonferenz den Beschluß gefaßt ,
die für die Ausübung des Mandats exfor -
dcrlilt>e bischöfliche Zustimmung in sinn
gemäßer Durchführung deS Kanons 13, 4
vorübergehend und allgemein znrückzn -
nehme » . Ie »e hochwürdtgen Herren , die
Mandate als Nationalräte , Bundesräte , Land -
tagsabgeordneteodex Laudesräte , Gemeinde ,
rate oder Gemeindeausschußmitgliedex inne -
haben , werden hiermit ausgefordert , ihr
Mandat bis zum 15. Dezember
laufenden Jahres uiederzule -
gen . Dasselbe gilt von jeder führenden po-
litische» Stellung . Geistliche, die sich sonst
politisch betätige » wolle», bedürfen der be -
sonderen Erlaubnis ihres zustäud ».
ge» Ordinarius .

r«gi«rungsrat Dr. Schütz , der van bec tubb *
während der ganzen Dauer der Verhandlung al»
sachverständiger Arzt beobachtet hat und d« auch in
jeder Sitzung von Beginn bis zu Lnde anwesend
war , sagt : van der kubbes Auftreten Hab« natürlich
die Frage auskommen lassen, ob Geisteskrankheit —
Spaltungsirrsinn — in Betracht komm«. Dafür
ergaben sich keine Anhaltspunkts . Auch ander «
Störungen läg«n nicht vor . van der kubbe ist wäh¬
rend der Verhandlungen voll verhandlungsfähig ge-
wesen. Er war während d « r Tat » oll
zurechnungsfähig und hat zielbewußt
gehandelt . <£ r ist auch heute noch » oll
zurechnungsfähig .

ES kommt dann die Verwendung de» Putz -
mittels für das Gestühl im Reichstagssttzungs »
aal zur Sprache . Der Hausinspertor des
eichStageZ, Scranowitz , be. undet , datz dieses

Putzmittel zuletzt im Herbst 1931 im Sitzungs¬
saal verwendet worden ist. Der Zeuge betont
dann unter allgemeiner Heiterkeit , daß die von
ihm vorgenommenen Brandproben ergeben
haben , daß die nichtgewachsten Holzseiten eher
zu brennen begannen q/s die anderen . Ange¬
sichts dieser Aussage wird auf die Vernehmung
der Leiterin der Reinemachefrauen verzichtet .
Dimitroff nimmt die Gelegenheit der Verneh -
mung des Zeugen Scranowitz wahr , um auf
eine Stelle in der Anklageschrift zurückzukom -
men , wonach der Hausinfpettor ihn wie auch
Popoff und Taneff im Reichstag gesehen haben
sollte . Der Zeuge erklärt dazu , man rnüfle be-
rülksichtigen , daß er damals mit den Nerven
herun .ergekommen war . Nachdem er die An -
geklagten im Reichstag in der Verhandlung
wiedergesehen hat , könne er nicht mehr mit
stimmlheit sagen , daß es sich um Dimitroff und
Taneff gehandelt hat . Nach Bekundungen eines
Sachverständigen zu der Sangojol -Angelegenheit
und Klärung verschiedener strittiger Punkte ver -
tagte der Senat die Weiterberatung auf den
13. Dezember . An diesem Tag wird der Ober -
reichSanwalt sein Plädoyer einleiten .

Ast Lerroux Freimaurer?
Der Madrider Kc^ respondent der . Stampa "

bringt die sensationell « Nachricht , daß . ein « Re -
vision der spanischen Verfassung auf kultur -
po itifchem Gebiete " unter einer Regierung
Lerroux »recht schwierig '

sei, weil di« radikal «
Partei des Lerroux „mit doppelten Fäden an di«
Freimaurerei gebunden "

sei. Die Recht« ver -
lange Revision der kulturpolitischen Gesetzgebung ,
und Lerroux könne st« aus dem angeführten
Grunde nicht bewilligen .

Das anittilaiMe AM«l»«li»t
gefallen

wtb Washington , 6 . Dezember .

Der stellvertretende Staatssekretär Phil -
lips hat eine Proklamation über die Beseiti -
gung der Prohibitionsvorschriften erlassen .
Die Prohibitionsvorichriften , die bekanntlich
im 18. Zusatz zur Verfassung der USA nie -
dergelegt find , können auch nur durch einen
Verfassungszusatz wieder beseitigt werden .
Dieser Zusatz , der nunmehr der 21 . ist, tritt
mit Erlaß der Proklamation in Kraft .

In Newyork wurde eine Puppe , die die
Prohibition verkörpern sollte , von der ju -
belnden Menge an einen Mast der Straßen -
beleuchtung gehenkt . Nach der feierlichen
Hinrichtung wurde sie wieder von ihrem im-
provisierten Galgen herabgeholt und in
einen Sarg gelegt . Von riesigen Menschen-
massen begleitet , setzte sich dann dieses Spott -
bild eines Trauerzuges durch die wichtigsten

Straßen der Stadt in Bewegung . Der Lei -
chenwagen wurde von einem Kamel gezogen .

„Frauenreserve" in England
tn London , 6. Dezember .

Die neugebildete englische „Frauenreserve
"

hielt am Dienstag ihre erste Zusammen -
kunft in der Londoner Zentralhalle ab . Die
Reservistinnen tragen Uniform . Wie die
Gründerin und Kommandantin , Mary Allen ,
mitteilte , wird das weibliche Reservekorps
u . a . im Gebrauch der Feuerwaffen und in
der Gasabwehr unterrichtet . Es sollen auch
besondere Klassen sür den Flugunterricht ge-
schaffen werden . Aufgabe der Reservistinnen
ist es , im Kriegsfalle oder im Falle inner -
politischen Notstandes die Behörden zu un -
terstützen .
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Der Prozeß Neffauer
Zweiter Verhandlungstag

Am Dienstag begann die Verhandlung mit der
Besprechung der

Angelegenheit Muehlon .
Muehlon war ein Schulfreund von Dr . Dessauer ,der Offizier wurde und später ins AuswärtigeAmt gelangte Dort erregte er die Aufmerksam -
keit des Reichskanzlers Bülow und dieser empfahlihn Herrn Krupp v . Bohlen , dessen Privatsekre -
tär er wurde . Später war er Mitglied der Di -
rektion von Krupp , bis er plötzlich während des
Krieges ins Ausland ging . Muehlon gab eine
Hypothek auf die Carolus -Druckerei . Da in
Deutschland sich nach Ansicht von Prof . Dessauer
kein Mensch gefunden hätte , der im Jahre 1S28
der Carolus - Druckerei weiteres Geld gegeben
hätte , wurden die vom Volksverein erworbenen
Anteile Herrn Muehlon angeboten , der st« auch
kaufte .

Muehlon war Schweizer Staatsbürger gewor -
den . Er hat in seinem Tagebuch , das in der
Ententepresse veröffentlicht wurde ,
Ausführungen über Deutschland gemacht , und
zwar , als er während des Krieges in der Schweiz
weilte , aus denen im Versailler Ver -
trag die Kriegsschuld Deutschland »
konstruiert wurde . (Der „Völkische Beob -
achter " hat neulich mit Recht darauf hingewiesen ,
daß vor allem das Pamphlet „Die Verheerung
Europas " aus der Feder Muehlon - im Ausland
die Stimmung geschaffen habe , die das Ver -
sailler Diktat als notwendig und gerecht erschei-nen ließ .)

Professor Dessauer erklärt » heute , daß «r di«
Ausführungen Muehlon » kaum jemals gelesen
habe . Jedenfalls erinnere er fich daran nicht . Er
billige diese Ausführungen nicht , habe aber ge»
glaubt , von Muehlon alles zu wissen, weil 1018
im Reichstag diese Angelegenheit behandelt wor »
den ist. Muehlon habe in furchtbarer Depression
gehandelt , habe später tiefste Reu « gezeigt und
erklärt , daß die Tagebuchnotizen «ine Fälschung
darstellten . Bei allem Abscheu über da» Unglück-
liehe Vorgehen Muehlons habe er (Dessauer ), da
er die aufrichtige Reue Muehlon » sah , kein Be -
denken getragen , ihn zu bitten , der Earolu »-
Druckerei Geld zu geben . Wenn Muehlon jemals
in seinem Verkehr mit ihm etwas über Deutsch-
land geäußert hätte , hätte er sich von ihm genau
so zurückgezogen , wie vom F . W . Förster .

Aus der weiteren Erörterung ergibt sich, daßder Kaufpreis , den Dessauer bei Muehlon
erzielte , etwa 500 bis 600 Mark höher lag , als
er vorher selbst an den Volksvereins - Verlag be-
zahlt hatte . Dazwischen lagen aber zwei neue
Bilanzen mit erheblichen Abschreibungen und
Besserung des Status seines Unternehmens .

Im Anschluß daran äußerte sich Prof . Dessauer
über eine Reihe weiterer Vorwürfe , Hauptfach,
lich politischer Art , die in der Anklageschrift eine
große Rolle spielen . So über sein

Verhältnis zur Redaktion
der Rhein - Mainifchen Zeitung , wie sie unter der
Führung von Dessauer eingenommen worden ist.
Dessauer erklärt , daß er zur Redaktion genau «
Anweisungen über die Haltung de » Blattes ge-
geben habe , die seinen Gedankengängen in seinen
Reden und Aufsätzen entsprochen haben . Er müsse
es aber ablehnen , für jede einzelne Notiz etwa
die Verantwortung zu übernehmen . Als Uuwer -
sitätsprofessor und Abgeordneter sei seine Zeit so
in Anspruch genommen gewesen , daß er oft wo -
chenlang , sogar manchmal einen vollen Monat
hindurch die Zeitung gar nicht habe lesen können .
Den Redakteuren hätte er in vielen Dingen freien
Spielraum gelassen. Freilich sei es dann häufig
nachträglich zur Auseinandersetzung mit der Re-
daktion gekommen . Dessauer führt « in diesem
Zusammenhang mehrere Einzelfälle an und be»
tonte besonders , daß er bei einem von der An -
klage angeführten Artikel . Zinnsoldaten '

, in dem
der Spielzeugindustrie vorgeworfen wurde , daß
sie als Vampyr Reichtum schöpfe au » den von
ihr verdorbenen Charakteren unbefleckter Kinder ,
eingegriffen und die Kündigung dieses Mitarbei -
ters verfügt habe .

Bezüglich seiner
Stellung zu den Juden

wird ihm vorgeworfen , daß «r sie sehr stark be-
vorzugt habe . Professor Dessa» er bemerkt dazu ,
daß er sie niemals weder bevorzugt , noch
Freundschaft zu ihnen gepflogen habe , sie aber
auch niemals zurückgestoßen habe . Gegenüber
ler Behauptung der Anklageschrift , daß er di«
Einbürgerung der Juden besonders leohaft be»
trieben habe , nimmt Professor Dessauer Stel «
lung zu den sieben namentlich angeführten
Fällen . Diese Vorwürfe der Einbürgerung von
Juden erstrecken sich auf einen Zeitraum von
sieben Jahren . Das bedeute alsc für jedes
Jahr einen . Zwei Fälle müßten überhaupt
ausscheiden , weil es sich zweifellos um Arier
andele , und um untadelig « Leut «. Dann blie -
en noch fünf übrig . Die Mehrzahl von ihn «»

seien hervorragende Wissenschaftler , von denen
man wußte , daß sie bei Ablehnung ihrer Sin »
bürgerung ins Ausland gehen würden . Di«
waren zum Teil Dozenten an deutschen Hoch»
schulen und Mitarbeiter an sicheren wissen-
schaftlichen Instituten .

Im Zusammenhang mit dem Borwurf über
sein« Stellungnahme bei der Fürstenabfin¬
dung bemerkt Dr . Dessauer u . a . : „Man
macht mir zum Vorwurf , daß ich link» gestanden
hätte Ich war „ linksd . h. arbeiterfreundlich ,
ein Freund der kleinen Bauern , trat immer
für die wirtschaftlich Schwachen ein . Wenn man
aber mit der Bezeichnung „links " sagen will , ich
sei kein Patrot gewesen , so weis« ich das mit
aller Entschiedenheit als ein« bis in die Wur -
»th meines Daseins treffende Verleumdung
zumck.

"

Die Anklage steht ferner in D « ssau » rs
Buch „Versuchung des Priesters Anton Berg "
enen Beweis dafür , daß Dessauer jedes beut »
shen Empfindens bar sei. Dessauer weist dar -
mf hin . daß Generalleutnant Staubwafier über
>as Buch sich sehr lobend geäußert hat . Er
schrieb u . a ., daß ein solche? Buch nur aus
deutscher Seele entstehen könne. Daß er als
Zentrumsabgeordneter ein Gegner des Ratio -
nalsozialismus war , bestreitet Prof . Dessauer
nicht. Sr steh« »8 der Vergangenheit Daß die

Zeit über da» Zentrum Hinweggeschritte » sei.
sei richtig , aber eine Schuld liege nicht vor .

Der Sonderstaatsanwalt verliest einen ihm
heute morgen zugegangenen Brief , in dem ihm
Mitteilung davon gemacht wird , daß Dr . Des -
sauer vor 6 oder 7 Jahren bei dem Konkurs
einer Firma Sauter & Meßner , der Firma
eines Verwandten , durch vorher gegen Sach -
lieferungen gegebene Stützungen Wuchergeld
verdient habe . Nach der Verlesung dieses
Briefe ? kommt es

zu einem Zusammenstoß
zwischen dem Sonderstaatsanwalt und dem
Rechtsanwalt Dr . Thormann . Der Verteidiger
hält dem Staatsanwalt vor , daß er gehört habe ,
daß der Staatsanwalt nach Erhebung der An -
klage an unzählige Leute in Deutschland ge-
schrieben habe , ob sie ihm etwas Nachteiliges
über Dr . Dessauer mitteilen könnten . Der
Staatsanwalt erklärt amtlich , daß er sich des -
wegen an keinen Menschen gewandt habe . Er
klärt dann zwei namentlich angeführte Fälle
auf , di« ihm die Verteidigung vorhält . Im
übrigen verwahrt sich die Verteidi -
gung dagegen , daß derartige Briefe wie der
heute verlesene zur Charakterisierung des Ange -
klagten benutzt würden .

Nach der Darstellung Dessauers liegt die
Sache so : Er habe die Firma noch retten wollen

und eigenes Geld hineingesteckt , allerdings gegen
Sicherheit . Er habe dieses Geld nach längerer
Zeit aus dem Konkurs auch wieder zum grüße -
ren Teile herausbekommen . Aber es könne kein
Mensch von ihm verlangen , daß er auch noch
sein eigenes Vermögen opfere , zumal er infolge
des Konkurses acht Personen aus seiner Ver -
wandtschaft unterstützen müßte , die mittellos ge-
worden waren .

Die Staatsanwaltschaft macht Prof . Dessauer
auch zum Vorwurf , daß er in die Carolus -
Druckerei eingetreten sei, um di« Rhein -Mai -
nische Zeitung (die frühere Frankfurter Volks -
zeitung ) als politische Plattform für seinen
Aufstieg zu be nützen . Demgegenüber
wird geltend gemacht , daß das Organ der klei-
nen Frankfurter Zentrumspartei für eine solche
Plattform ungeeignet gewesen sei, weil sie da-
mals keinen Einfluß besaß .

*
Dann solgte di«

Vernehmung de» zweiten Angeklagten ,
des Geschäftsführer » der Carolus -Druckerei, Dr .
Unecht , über die Verhältnisse und di« in d«r
Anklage mehrfach erwähnten Finanzgeschäfte der
«Larolus -Druckerei. Gr wurde u . a . gefragt , ob «r
«inen politischen Ehrgeiz bei Dessauer habe sest-

stellen können . Das verneinte Dr. Knecht sehr «nt-
schieden, wohl Hab« Dr. Dessauer einen Wissenschaft -
liehen Lhrgeiz gezeigt , er habe sich ganz besonders
darüber gefreut , daß er als erster deutscher pro -
sessor nach dem Kriege nach Spanien und nach den
vereinigten Staaten berufen worden sei, um dort
Vorlesungen zu halten .

Im Anschluß an die Vernehmung dieses Zeugen
bringt der Sonderstaatsanwalt di« Abschrift «in«
Schreibens zur Verlesung , das seiner Zeit Dessauer
an Minister Stezerwald gerichtet hat , als
es darum ging , die 100 000 Mark auf «ine kurz«
Frist über « inen kritischen Stichtag hinweg der
Gladbacher Gewerbebank zur Verfügung zu stellen.
Da Dessauer bei seiner gestrigen Vernehmung jed«
direkt« Verhandlung in dieser Angelegenheit mit
Stegerwald abgestritten habe , sieht der Staats -
anwalt in diesem Brief den Beweis für ein« Un-
Wahrheit Dessauers . <Ls kam dann zu einer leb-
haften Auseinandersetzung zwischen Staatsanwalt
und Verteidigung , ver Staatsanwalt hatt « aus
d«m Stenogramm seines Stenographen ein« g«strig«
A«ußerung Professors Dessauers in das Protokoll
übernommen und bot den Stenographen für di«
Richtigkeit des stenographischen Zitats als Zeugen
an . Di« Verteidigung hielt «in solches Beweismittel
nicht für b«weiskräftig und bezeichnet« es u. U .
als Revisionsgrund .

Die Steuerfreiheit
für Weihnachtsgeschenke

Der Wortlaut öes Runöerlasses des Reichsfinanzministeriums
tu Berlin , 5. Dezember .

Der in ber amtlichen Meldung vom 2. De -
zember über die Steuerfreiheit für Weih -
nachtsgeschenke an Arbeitnehmer erwähnte
Runderlaß des Reichsfinanzministeriums
hat folgenden Wortlaut :

Es gibt Unternehmer , die ihren Arbeit -
nehmern eine einmalige Zuwendung über
die vertraglich vereinbarten Zahlungen hin -
aus gewähren , insbesondere zu Weihnachten
des gegenwärtigen Jahres . Nach dem gel -
tenden Einkommensteuerrecht sind solche Zu -
Wendungen , auch wenn sie einmalig sind,
lohnsteuerpflichtig in dem gleichen Maße wie
der vertraglich gezahlte Arbeitslohn . Um je -
doch die Unternehmer anzuregen , ihren Ar -
beitnehmern einmalige Zuwendungen zu ge-
währen , ist im § 2 des Gesetzes über Steuer¬
erleichterungen vom 15. Juli 1933 (RGBl . I
S . 4911 bestimmt worden , daß einmalige
Zuwendungen , die über den Betrag des ver -
traglich vereinbarten Arbeitslohns hinaus
gewährt werden , nicht als Einkünfte im
Sinne des Einkommensteuergesetzes und
nicht als Schenkungen im Sinne des Erb -
schaftssteuergesetzes gelten , wenn sie in der
Zeit vom 1. August 1933 bis 31. Dezember
1933 und in Form von Bedarfsdeckungsschei -
nen erfolgen .

Bedarfsdeckungsscheine sind gegen Entrich -
tung des entsprechenden Betrages bei den
Finanzämtern erhältlich . Sie berechtigen
zum Erwerb von Kleidung , Wäsche
und Hausgerät . Sie lauten auf je 25
RM . Es müssen infolgedessen die Zuwen -
düngen an den einzelnen Arbeitnehmer einen
Wert von mindestens je 25 RM . oder den
Wert eines Mehrfachen von 25 RM . haben .Ein Höchstbetrag ist für die einmalige Zu -
Wendung im Sinne des § 2 des Gesetzes über
Steuererleichterungen vom 16. Juli 1933
nicht vorgesehen . Die Steuerbefreiung gilt
jedoch Z 2 Abs . 2 des bezeichneten Gesetzes
gemäß nur für solche Arbeitnehmer , deren
vereinbarter Arbeitslohn nicht mehr als
3600 R3K . jährlich beträgt . Die Einzelheiten
sind in den amtlichen Erläuterungen vom 20.
August 1933 , Abschnitt B , dargestellt .

Die Steuerbefreiung erstreckt sich auf die
Lohnsteuer, Abgabe zur Arbeitslosenhilfe ,
Ehestandshilfe der Ledigen und auf die
Schenknngssteuer. Infolge dieser Befreiung
scheiden die einmaligen Zuwendungen der
bezeichneten Art auch als Bemessungsgrund -
läge für die Erhebung der Bürgersteuer und
für die Erhebung von Kirchensteuer, soweit
sich solche nach der Einkommensteuer bemißt,a«S.

Da es Bedarfsdeckungsscheine nicht in ver-
schiedener Höhe, sondern nur in Höhe des
einen Betrages von 25 RM . gibt , kann für
alle einmaligen Zuwendungen , die weniger
als 25 RM . betragen , Steuerbefreiung nicht
erlangt werden . Das gleiche gilt von ein-
maligen Zuwendungen , die mehr als 25 RM .
betragen , in Höhe desjenigen Teils , der 25
RM . oder ein Vielfaches von 25 RM . über -
steigt :

Beispiele :
A . Die einmalige Zuwendung beträgt 20

RM . Dieser Betrag bleibt unter der für Be-
darfsdeckungsscheine vorgeschriebenen Min -
destgrenze zurück. Infolgedessen ist die Vor -

0l« trmen Hände
in kalten Tagendie Hände durch die tägliche Hausarbeit leiden . Durch

regelmäßige Hautpflege mit Leokrem wird das Auf-
springen und die Röte der Hände verhindert. Leokrem,der sich besonders leicht in die Haut einreibt, führt dem
Hautgewebe Sonnen - Vitamin zu, denselben wichtigen
Aufbaustoff, den sonst in der Haut nur die Sonne erzeugt.Leokrem ist «in Erzeugnis der E " •" " '
P« g0. S0. 22. 1SPF . ii« al!«n

aussetzung für Steuerfreiheit nach § 2 des
Gesetzes über Steuererleichterungen vom 15.
Juli 1933 nicht gegeben.

B . Die einmalige Zuwendung beträgt 65
RM . In dem Fall kann Steuerfreiheit nur
in Höhe von 50 RM . erlangt werden , näm -
lich dadurch , daß zwei Bedarfsdeckungsscheine
zu je 25 RM . gegeben werden Für die rest -
lichen 15 RM . kann Steuerbesreiuung nach
§ 2 des Gesetzes über Steuererleichterungen
vom 15. Juli 1933 nicht erlangt werden .

Aus diesen beiden Beispielen ergibt sich
eine steuerliche Schlechterstellung aller der -
jenigen einmaligen Zuwendungen , die weni -
ger als 25 RM . betragen , und derjenigen
Teile von größeren Zuwendungen , die 25
RM . oder ein Vielfaches davon übersteigen
(Beispiele : 30 RM . . 65 RM . . 80 RM . , 120
RM . usw .) . Um diese steuerliche Schlechter -
stellung zu beseitigen und die Gebefreudig -
keit insbesondere derjenigen Arbeitgeber an -
zuregen , die im Einzelfall nur einen Betrag
von weniger als 25 RM . als einmalige Zu -
Wendungen geben können , bestimme ich das
folgende :

Einmalige Zuwendungen sind auch dann
frei von Lohnsteuer, Abgabe zur Arbeits -

losenhilfe und Ehestandshilfe der Ledigen,
wenn sie im Einzelfall 25 RM . nicht er»
reichen und infolgedessen nicht in Bedarfs -
deckungsscheinen, sondern in bar oder in Sa -
chen (SA -Kleidung , Stiefel », Wäsche, Nah-
rungsmitteln u. dgl.1 gewährt werden. Das
gleiche gilt von demjenigen Teil der einmali -
gen Zuwendung , der über 25 RM . oder ei»
Vielfaches davon hinausgeht (beispielsweise
5 RM . von 30 RM ., 15 RM . von 65 RM .
nsw.1 .

Voraussetzung für die Gewährung der
Steuerfreiheit ist , daß es sich um eine ein -
malige Zuwendung im Monat Dezember
1933 handelt . Der Begriff der einmaligen
Zuwendung setzt voraus , daß die Zuwen -
dung nicht auf Grund des Arbeitsvertrages
erfolgt und somit nicht als Teil des verein -
barten Arbeitslohns angesehen werden kann .
Bei der Entscheidung der Frage , ob im Ein -
zelfall die Zuwendung auf Grund des Ar -
beitsvertrages oder über den Rahmen des
Arbeitsvertages hinaus erfolgt , ist groß -
zügig zu verfahren . — Die Steuerbefreiung
gilt auch in diesem Fall nur für solche Arbeit -
nehmer , deren vereinbarter Arbeitslohn
nicht mehr als 3600 RM . jährlich beträgt .
» Werden Sachgeschenke gegeben , so kann bei

der Berechnung des Wertes ausnahmsweise
von den Kosten ausgegangen werden , die der
Arbeitgeber zum Erwerb der Sachgeschenke
aufgewendet hat . Es können als Wertmaß -
stab also beispielsweise Großhandelspreise in
Betracht kommen , zu denen der Arbeitgeber
die Gegenstände eingekauft hat .

In Vertretung : (gez.) Reinhardt .

Katholisches Leben
Pius XI.

über christliche Kunst
In Rom fand kürzlich unter der Leitung der

päpstlichen Jentralkommission für religiös « Kunst
«ine „Woche für religiös « Kunst " statt . Dies« Woche
sollte Richtlini «n zur künstlerischen Ausschmückung
der Airchen geben. Sie sollt« ferner zur Kunst der
Gegenwart Stellung nehmen. Si « wird dadurch
zum Lcho des Hl . Vaters , der das Neue , das nur
um des Neuen willen wirken will , und di« Extra¬
vaganzen gewisser Vorhut -Künstler , die j« d«r reli¬
giösen Kultur entbehren , verurteilt . Die erwähnte'
Kommission wurde im Jahre 1924 von Papst
Pius XI . zum Schutze des künstlerisch«» Lrbes d«r
Kirche und zur Kontrolle bei der Errichtung und
der Restaurationen aller religiösen Zwecken dienen-
den Gebäude b«gründet . Ihr gegenwärtiger präfi -
dent ist Msgr . <Lhiap«tta . Di« Mitglieder sind her-
vorragende Spezialisten auf dem Gebiet« der kitur -
gie, Architektur , Malerei , Bildhauerei , Archäologie ,
Kunstkritik usw .

ver praktische Kurz der Woche war betitelt „wie
soll die Kirche gehalten sein ? " D«r Heilig « vat «r
hielt die Schlußrede . Lr sprach vor allem über di«
künstlerisch« Bildung des Klerus und betont« die
Bedingungen , denen die religiös « Kunst entsprechen
müsse , um wahrhaft christlich zu sein. Lr freute sich
über die treffliche Arbeit der „ Settimana dell ' arta
sacra " . Pius XI . sprach zum Schluß den Wunsch
aus , daß in allen ländern in gleicher Weise für
die Gotteshäuser gearbeitet werde , auf daß diesen
di« Schönheit der Tradition erhalten bleibe .

Die Heiligsprechung
von Bernadette Soubirous

Sin religiöses Grohereignis in Rom .
Die „Italia " meldet , daß elf große S0 n -

Verzüge in Rom mit Pilgern für di« Heilig -
sprechung der „Seherin von Lourdes "

, Berna -
dett« Soubirous , die am Tage der unbefleckten
Empfängnis erfolgt . Das religiöse Großereignis
habe so viele Besucher nach Rom geführt , daß die
Hotels und Pensionen überfüllt und Nachfragende
außerhalb Roms verweisen müssen. Am Abend
des Tages wird die Peterskirch « illuminiert .

Staatliche Anerkennung
katholischer Filmarbeit

Berlin , 6. Dez .
Zum offiziellen Verbindungsmann zwischender FilmarbeitSgemetnschaft der deutsch« , Katho¬

liken (FDK ) und dem ReichSmimsterium für
Volksaufklärung und Propaganda , Abteilung S
(Film ) unt > der ReichZfilmkmnmer und d«r
Reichsfachschaft Film wurd « der bekannte kaths -
lische Filmpublizist Richard Muckerman «
ernannt . Seine Anschrift lautet : Essen-Ruhr ,
Postfach 1S1.

Der Bonifatiusverei » in der Diaspora.
Die Diözese Hildesheim hat im vergangenen
Jahr 28 043 Mark für den Bonifatiusverein
aufgebracht . Es war der Leitung des Boni -
fatius .vereins möglich , der Diözese Hildes -
heim im Jahre 1932 insgesamt 73 076.80 M .
zur Verfügung zu stellen . Die Einnahmen
im Bistum Meißen betrugen 7 220.82 Mk.,
während dieser Diözese 87213 .70 Mark Un-
terstützung gewährt werden konnten .

Weihe eines deutsche » Bischofs in China.
In der Kathedrale des Bikariates Taiyuang
wurde der neuernannte Apostolische Vikar
von Schehtschou , Bischof Edgar Häring
O . S . F ., ein geborener Württember - -
ger , von seinem italienischen Ordensbru¬
der Bischof Florentini unter Assistenz eine?
chinesischen und eine ? flämischen Bischofs,
unter großer Beteiligung von Chinesen und
Europäern feierlich geweiht .

Deutsche Weihnachten in Rom
In der Deutschen Nationalkirche der Am -

ma in Rom wird die Christmette auch in
diesem Jahr wie alljährlich in großer Feier -
lichkeit begangen . Die Weihnachtsfeier des
Katholischen Deutschen Lesevereins ist am
Stephanitag , den 26 . Dezember , mit . Christ ,
bescherung der Kinder der deutschen Ge-
meinde . Für den hochwürdigen deutschen
Ordensklerus in Rom ist am Donnerstag ,
den 21 . Dezember , eine intime Christbaum -
feier in der Anima . Am Sylvesterabend ver-
sammeln sich, altem Brauche folgend , die
deutschen Katholiken in Rom in der ehrwür -
digen Kirche am deutschen Gottesacker von
Sankt Peter am Deutschen Camvo Santo ,um nach Predigt und feierlichem Segen dem
Herrgott für alle Gnaden des verflossenen
Jahres aus ganzem Herzen Dank zu sagen.
Für die deutschsprechenden Kinder ist, eben-
so wie in früheren Jahren , schon am Don -
nerstag dieser Woche eine St . Nikolausfeier
vorgesehen.
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Aus Nah
HoAwasfersckutz

im Sckutteroebtet
Das Staatsministerium hat ein Gesetz be-

schlössen , wonach der Staat zur Beseitigung
der Hochwassergefahr im Schuttergebiet
«inen Entlastungskanal von der Heiligen -
mühte in Lahr ( Stadtteil Dinglingen ) nach
dem Altrhein hinter dem Rheinkilometer 98
auf Gemarkung Nonnenweier baut und das
hierfür erforderliche Gelände erwirbt . Von
den Kosten des Geländeerwerbs , der Herste !»
lung und Unterhaltung des Kanals , jedoch
mit Ausnahme der Kosten für Planung und
Bauleitung , haben die Gemeinden , deren
Gemarkungen im Hochwasserbereich der
Schutte » liegen , insgesamt ein Drittel der
Staatskasse zu ersetzen. Der Anteil der ein -
zelnen Gemeinden an dem Gesamtbeitrag ist
nach dem Nutzen , den die Gemeinde von dem
Kanal hat , und nach ihrer Leistungsfähigkeit
zu bemessen. Da der Kanalbau ein dem öf-
sentlichen Nutzen dienendes Unternehmen im

Sinne des § 1 des Enteignungsgesetzes ist.
können zu dessen Gunsten im Wege der Ent -
eignung das Eigentum und sonstige Rechte
an Grundstücken entzogen und beschränkt
werden . Die Abteilung für Landwirtschaft
und Domänen des Finanz - und Wirtschafts -
Ministeriums kann die für den sofortigen
Beginn der Arbeit -n benötigten Grundstücke
vor der Durchführung des Enteignungsver -
sahrens für den Staat in Besitz nehmen , so -
bald sie schriftlich mittels Zustellungsurkunde
den Eigentümern und den Besitzern die Ab-
ficht der Inbesitznahme unter Bezeichnungdes Grundstücks oder Grundstücksteiles an -
gezeigt und sie zur Räumung aufgefordert
hat . Spätestens im Zeitpunkt der Jnbesitz -
nähme ist die Einleitung des Enteignungs -
Verfahrens zu beantragen

Im Hochwasserbereich der Schutter liegen :
Lahr . Hugsweier Friesenheim . Schuttern .
Oberschopfheim , Schutterzell . Ichenheim ,Dundenheim , Niederschopfheim . Schütter -
Wald, Müllen . Altenheim Marlen . Hohn -
hurst , Eckartsweier und Kehl .

Ett'tneer Notizen
e Ettlingen . 6. Dezember .

Mit der Kolpingsgedeniseier verband die
hiesige KolpinasfamiUe ihr 7bjährigeS Jubiläum .
Am Morgen fanden sich zahlreich die Mitglieder
zur lÄemeinschaf̂ Smefje. ^

mit Generalkommunion
ein . Gemeinschaftlich wurde nachher im „Hirsch "
der Kaffee eingenommen . Am Abend fand die
Feier im ElisabethenhauS statt. Räch dem Fah¬
ne ne inmarsch richtete der (senior , Herr Schmitt ,
an die Gesellen beherzigend» Worte und über-
reichte dann die Stammkarten . Nach dem Lied
.flamme empor " nahm der H H. Präses die
Ehrung alter Mitglieder vor . Das Diplom für
ölijährige Mitgliedschaft erhielt : Vogel
Ltto . Blechnermeister ; Schreiber Jgnaz , Land-
Wirt ; Günther Otto . Schneidermeister ; Bock Joh .
Georg , Wagner ; Eisele Eduard , Küfermeister .
Für 40 Jahre : Findling Ludwig . Malermeister ;
Geifert Ado. f. Zimmermeister ; Gleitzle Wilhelm ,
Parlier ; Hailer Alois , Zimmermann . Käst Frz . ,
Webermeister ; Kühn Leo, Niavrermeister ; Maisch
Hermann . Schreinermeister ; Rulschmann Emil .
Küfermeister ; Braun Heinrich. Former ; Hütt
Jos . , Packer; Hütt Karl . Spulmei >: er. Für 26
Jahre : Schreiber Wilh . Wagner Gregor ,
Zipfel Anton . Endisch Karl . Für besondere
Verdienste erhielten die silberne Ehren»
nadel öle Herren Endisch und Vizepräses Dilger .
Zum Wahlspruch seiner Festansprache na hui'
H . H . Präses das Wort, das am Denkmal Al¬
bert Schlagelers steht : „Saat von Gott gesät,dem Tag der Gorben zu reifen . " Er gedachte
auch der Gefallenen , die dem Verein angehörten ,
ferner der 28 Äolpingssöhne , die in München
von Kommunisten erschossen , und des Seniors
von Wanne -Rochling . der von den Franzosen
erschösset » wurde. In seinem Schlußwort wies
er die Gesellen nochmals auf die Bedeutung der
Stammkarte hin und immer den Wahlspruch zu
beherzigen . Ein Spiel - und Sprechchor fand
irnge . eiUe Bewunderung . Di« musikalische Lei -
tung desselben hatte Herr Chormeister Waßmer .
Mit dem Deutschland» und Horst-Wcssel-Lied
fand die denkwürdige Feier ihren Abschluß.

Seoelfttegerkurs für Erwerbslose
dld Eberbach , 6 . Dez . In der Gewerbe -

schule Edelbach findet mit Unterstützung deS
Arbeitsamtes Heidelberg ein Seaelflieger -
kurs für Erwerbslose statt , an dem rund 20
junge Leute teilnehmen . Bei der Eröffnungs¬
feier sprachen Geiverbeschuldirektor Kumps ,
der Direktor des Arbeitsamtes Heidelberg ,
Dr . Kocks, Studienrat Kühlewein . Bürger -
meister Dr . Dr . Wenz , sowie de? Führer
der Fliegergruppe Eberbach . Chr . König .
Ter Arbeitsplan ist gegliedert in technischen
Unterricht , Werkstattarbeit , Fluglehre und
weltanschauliche Schulung .

Schadenfeuer
dz Nußbach (Amt Oberkirch ) . 6 . Dez. In

der vergangenen Nacht gegen 12 Ubr brach
in der Garage des Händlers und Landwirts
Karl Huber Feuer aus . Scheune . Stallung .
Remisse und Autogarage brannten vollstän -
dig nieder . Infolge starken Windes griff der
Brand auf das Nachbaranwesen des Franz
Busam über . In den angehäuften Holz » und
Strohvorräten fand das wütende Element
reiche Nahrung , sodaß das ganze Anwesen
vernichtet wurde . Das Vieh konnte mit Mühe
und Not gerettet werden . Die Motorspritzen
von Oberkirch und Offenburg waren am
Brandplatz . Es wird fahrlässige Brandstif -
tung vermutet . Die Höhe des Schadens ist
beträchtlich.

Ehepaar gemeinsam tn den Tod
bld Mannheim , 6. Dez . Am Sonntag hat

sich in seiner Wohnung in der Hafengegend
ein älteres Ehepaar , offenbar infolge finan -
zieller Sorgen und schwerer Krankheit der
Frau , durch Einnahmen von Tabletten ver -
giftet .

Selbstmord eines Bürsermeifters
dz Heidelberg , 6. Dez . Auf dem Bergfried -

Hof hat sich hier gestern der frühere E d i n -
ger Bürgermeister . Reinle , dessen
Name in der letzten Zeit öfter in der Oes-
fentlichkeit genannt worden war . erfchof -
sen .

Kündigungsschutz für Arbeiter
Der Bezirksleiter der Deutschen Arbeits -

front teilt mit :
Direktor Junghans von der Fa . M e s .

s i n g - W e r k Schwarzioald berichtet uns .
daß die Leitung der Wielandwerke beschlos-
sen habe , für ihre Arbeiter künftighin einen
Kündigungsschutz einzuführen . Dieser be-
trägt nach einer Zugehörigkeit zur Firma
von 1—4 Jahren sieben Tage , von 5— 14
Jahren 14 Tage , von 15 bis 24 Jahren drei
Wochen und für Arbeiter , die länger als 25
Jahre in der Firma tätig sind, vier Wochen.

Desgleichen hat die Firma R e e m t s m a,
Zigarettenfabrik , mit sofortiger Wirkung
für alle Lohnempfänger eine Kündigungs¬
frist eingeführt , die nach einjähriger Tätig -
keit 14 Tage , nach zehnjähriger Tätigkeit
vier Wochen beträgt .

Beide Maßnahmen erfolgten auf eine
kürzlich ergangene Anregung des Fükirers
der DAF . . Staatsrat Dr . Ley, und Inlden
einen wertvollen Ansporn für die übrigen
Unternehmer . In vorbildlicher Weise zeigt

sich hier der neue Sozialismus der Tat . wie
er in der Arbeitsfront nunmehr feine Ver »
wirklichung findet .

Für Familientragödie in Freiburg
dz Freiburg i. Br . . 6 . Dez . Die Frau

Dörr , die einzige Ueberlebende der furcht -
baren Familientragödie vom vergangenen
Sonntag , die bekanntlich drei Menschenleben
forderte , ist in der medizinischen Klinik aus
der langen Bewußtlosigkeit erwacht . Sie
ist im Lause des Tages in die psychiatrische
Klinik verbracht worden . Die Testaments -
erösfnung ergab keine Anhaltspunkte
über die Motive zu der schrecklichen Tat . Die
bisherigen Ermittlungen der Kriminalpoli -
zei haben noch zu keiner Aufklärung des
Falles geführt . Alles hängt nunmehr davon
ab , ob Frau Dörr bald vernehmungs -
fähig ist , denn sie wird allein imstande
sein, restlose Klarheit in die geheimnisvolle
Angelegenheit zu bringen .

Die Eröffnungssprinsen
an der Aochfirftfchauze

dz Neustadt i. Schw . , 6. Dez . Die vom
Ski -Klub Neustadt Schwarzwald ursprüng -
lich auf den 1 . Januar 1933 festgesetzten
Eröffnungsfpringen an der .Lochfirft -
Schanze " Neustadt/Schwarzwald , mußten im
vergangenen Winter wegen der in aanz Mit -
teleuropa herrschenden schlechten Schneever -

AuS »er Erzdiözese
Exerzitien m Beurou

Im ersten Halbjahr 1934 veranstalten wir
Exerzitien für : Jungführer vom 1V. Febr .bis 14 . Febr . : Männer vom 19. 55ebr . bis
23. Febr . : Jungmänner (übe? 18 Jahre )
vom 15 . März bis 19 März : Schüler höherer
Lehranstalten (Oberklassen ) vom 3 . April
bis 7. April . Anmeldungen richte man bis
spätestens eine Woche vor dem Termin an
die Exerzitienleitung der Erz -
abtei Beuron .

Hältnisse und späterer Terminnot ausfallen .
Die .Hochfirst -Schanze " " wurde bekanntlich
nach den Plänen der Sprunghügelberatung
im D . S . V . am Nordhang des Hochfirst er-
baut und wird hinsichtlich ihrer landschaft¬
lichen Lage und technischen Vollkommenheit
von ersten Skigrößen als ein Meisterwerk
deutscher Sprunghügeltechnik und als eiiie
der schönsten und besten Deutschlands be-
zeichnet. Es steht zu erwarten , daß bei den
auf den 31 . Dezember 1933 festgesetzten, vom
D . S . V . als verbandsoffen genehmigen
Erösfnungsfpringen . die besten deutschen
Springer starten werden . Ferner wird mit
der Teilnahme bekannter Springer aus dem
Elsaß und der Schweiz gerechnet . Die Ve»
anstaltung wird ein großes winteri '

vortliches
Ereignis für den ganzen Schwarzwald . inS-
besondere für den Hochschwarzwald , sein.
Markgraf Bertold von Baden hat bereitwil -
ligst die Schirmherrschaft üb,r die Eröff -
uungsspringen übernommen und sein per-
sönliches Erscheinen zugesagt .

Die kleine Chronik
k Untergrombach , 6 . Dez . (Versammlung

der Freiw . Feuerwehr .) Am Sonntag , den
3 . Dezember , hielt die Freiwillige Feuer
wehr ihre diesjährige SpätjahrsversamiN '
lung ab . Kommandant , Oberlehrer , Herr

te die Kameraden und gedachte
gleichzeitig derer , die seit der letzten Ver -
sammlung durch den Tod entrissen wurden .
In der letzten Verwaltungsratssitzung wurde
die Gleichschaltung vollzogen und
beschlossen . Hierauf gab Herr Jäger einen
längeren Bericht über den Bundesfeuerwehr -
tag in Pforzheim . Sehr interessant waren
die Ausführungen über das Unfallwesen .
Als Nachfolger für den verstorbenen Zeug -
wart Hermann Doll , wurde Kamerad Franz
Zipperle bestimmt . Aus der Wehr wurden
drei Mitglieder ausgeschlossen . Nach einem
Musikstück schlost der Kommandant , Herr Ja -
ger , mit einem Sieg Heil die Versammlung .

Berftäkktes Gistreiben
auf öen Nebenflüssen des Rheins / Die Moselschiffahrt eingestellt

tu Koblenz , 5. Dez . Der Kälteeinbruch im
Mittelrheingebiet und besonders im Wester¬
wald hat mit Temperaturen bis zu 12 Grad
unter Null eine wesentliche Verstärkung des
Eistreibens auf den Nebenflüssens des
Rheins mit sich gebracht . Innerhalb eines
Tages veränderte sich das Bild des Mosel -
Wasserspiegels durch dickes Treibeis so stark,
daß die Schiffahrt im Laufe des Dienstag
nachmittag eingestellt werden mußte . In
der Nähe der Moselmündung ist die Ober -
fläche des Flusses nur noch eine Eisscholle
und auch der Floßhafen mit feiner breiten
Zufahrt ist vollkommen vereist . Der Köhlen -
zer Sicherheitshasen , sowie der Ehrenbreit -

steiner Hafen sind im Laufe des Tages zu-
gefroren , desgleichen die Lahn in der Nähe
ihrer Mündung .

Der Rhein ist noch eisfrei , doch beträgt die
Wassertemperatur nur noch ein Grad über
Null . Auch aus Bad Ems , Limburg und an -
deren Ortschaften an der Lahn kommen
Nachrichten , daß dort der Fluß mit einer
Eiskruste überzogen ist. Die Lahnschiffahrt
ist wegen des Eisganges eingestellt worden .
Im vorderen Westerwald haben sich die
Wildschweine aus Futtermangel bis in die
Ortschaften vorgewagt und in den Gärten
erbeblichen Schaden angerichter '

bld Laudenbach , 6 . Dez . (Kirchennenban .)
Die katholische Kirchengemeinde beginnt im
nächsten Frühjahr mit dem Bau eines neuen
Gotteshauses . Die seit etwa 300 Jahren von
beiden Konfessionen benützte Simultankirche
geht gegen eine Abfindung von 13 000 Mt .
in das Alleinigtum der evangelischen Ge»
meinde über.

dz Donaucschingen , 6 . Dez . (Ein Milch¬
bad .) Das Milchfuhrwerk des Fürstl . Senn -
Hofes kam dieser Tage auf dem Wege zum
sich die 700 Liter Milch auf die Straße er-
Bahnhof schwer beladen ins Kippen , wobei
gössen. Glücklicherweise kamen Menichen
nicht zu Schaden : nur die auf dem Fahrzeug
sitzende Frau wurde von Kopf bis zu Fußmit Milch Übergossen.

bld Mannheim , 6 . Dez.
ungetreueu Postschaffner . ) Der

( Zuchthaus für
Zer verheiratete

Postschaffner Wilhelm Antes stand wegen
eines Vergehens im Amts vor der Großen
Strafkammer . Er hatte , um sich aus seiner
nnßlichen finanziellen Lage zu retten , eine
Postanweisung über 445 RM . , die er der von
hier verzogenen Adressatie nachsenden sollte,
für sich behalten und die Umerjchrift ge¬
fälscht. Das Gericht verurteilte ihn zu l Jahr
1 Monat Zuchthaus und 50 Mk . Geldstrafe .

bld Mannheim , 6 . Dez . ( Oeffeutliche Be¬
lobung für Lebensretter ! « . ) Der Landeskom¬
missär hat Fräulein Dorothea Hautz in
Mannheim , die am 6 . August die Frau
Maria Kotzbauer und den Maschinisten Hein -
rich Walter , beide in Ludwigshafen , durch
mutiges und entschlossenes Handeln vom
Tode des Ertrinkens im Mannheimer
Strandbad gerettet hat , eine öffentliche Be-
lobung ausgesprochen .

a Reichenbach, 6 . Dez . (Kolping - Gedeuk-
tag .) Zur Feier des 120. Geburtstages des
großen deutschen Volksmannes und Gesellen -
vaters Adolf Kolping , versammelten sich am
letzten Sonntag sämtliche Geiellenvereine , so
auch der Gesellenverein Neichenbach. Die

Eeier
wurde eingeleitet durch gemeinsamen

irchgang . In der Predigt schilderte te*
Präses das Leben und Arbeiten Kolpings .
Am Abend versammelten sich die Kolpinas -
söhne zur allgemeinen Feier , bei welcher die
Stammkarten von 30 Kolpingssöhnen durch
Handschlag feierlich übergeben wurden , Eine
schöne Anzahl Freunde waren Zeuge dieses
Aktes . Einige Lieder zu Ehren Kolpings '
verschönerten die Veranstaltung . Mit einem
Treu Kolping fand die Feier ihren Abschluß.
— (Milchpreiserhöhung .) Vom 1 . Dezember
ab beträgt der Milchpreis in unserer Ge -
meinde 20 Pfennig pro Liter .

dz Buchen , 6. Dez . (Neuer Bürgermeister .)
Vom Ministerium des Innern wurde Otto
Wilhelm Berberich als Bürgermeister der
Stadtgemeinde Buchen bestätigt .

dz Hemsbach (bei Weinheim ) . 6 . Dez . (Be-
teraneu -Geburtstag . ) Bahnwart a. D.

: Stephan Stamm , ein Veteran von 1866 und
' 1870/71 feierte in körperlicher und geistiger

Frische seinen 90 . Geburtstag .
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Eine Grosstat des Herder -Verlages

Geschichte der führenden Völker
her <uug «geb«n von Heinrich Fink «, Hermann Junker und Gustav Schnürer .

Nach Beendigung de» ungeheuren Völkerringen »
1914,18 lösten sich kebensermnerungen und Denk-
schriften ehemaliger Staatsmänner , Generäle und
Politiker in bunter Reihenfolge ad. Anklagen de-
dingten Rechtfertigungen und lösten neue Angriffe
aus . Hochachtung erfüllt einem vor vielen keistun -
gen. Manches Anbemngsstück aber enttäuschte als
Götze Ei » Gutes entwickelt« sich hieraus : Man
«erlangt gechichtlich« Wahrheit . Subjektivität , Ge¬
rechtigkeit, nicht Engherzigkeit und ad usum
velxhini geschriebene Historie. Solchen Bürgen
einer geschichtlichen Wahrheit sind di« Herausgeber
und Mitarbeiter des großen , im Haderschen Verlag
erscheinenden Standardwerks : „Geschichte der füh-
renden Völker " , von Sem bisher 7 Bande vorliegen .
In Monographien , von denen jede für sich ein ab-
schließendes Ganzes ist , weisen hervorragend «
Historiker Mosaik an Blofait zum einheitlichen
Gesamtbild .

vi « Einführung übernimmt Dr . Joseph
Bernhart , München , mit einer philosophischen Ab¬
handlung über d«n

„Sinn der Geschichte",
ein Prolog und sinnvoller Wegweiser für da» ganze
V «rk , nach d«m woher und wohin und nach d«m
warum , Fragen , die di« Menschheit seit Jahr «
lausenden bewegen, aus di« aber bisher fast nie
«in G«schichtsw«rk «ine so zusammenfassende Ant - jwort gab. Im selben Bande behandelt Dr . Hugo
Gbermaier , Madrid , die „Urgeschichte der
Menschheit ' . Kommt hier in erster fim « der
paläontolog zur Sprache , so auch btx Historiker.
In knappster Form bringt Dr . Vbermaier die Gr-
gednisse der paläontologischen und geschichtlichen
Forschung . In serne Eiszeit leuchtet er hinein und
zeig» di« Entwicklung de, physischen Menschen , von
dessen primitiven Kultur an .

Neuartig , und bisher nie so systematisch zusam-
mengefaßt , begründet Dr . Hugo Hassinger . wie ».

die „geographsiche Grundlagen der
Geschichte"

im Zweiten Band . Gr untersucht di« geographisch«»
Laktoren im werden der Geschichte der alten und
neuen Welt , den ursächlichen Zusammenhang zwi-
schen Landschaft und Mensch, den Einfluß des
Wassernetzes , Ulimas , der pflanzen - und des Tier -
bestand «? , auch die Entwicklung der Kultur und di«
hemmenden Hindernisse in der Entwicklung . Das

Rudolf Kaßners Physiognomik
Boa Dr . Hnton Hilklna » «.

Ein Buch von Rudolf Kahner ist immer der
Aufmerksamkeit wert . Katzner » Name ist eine
Garantie dafür , daß in einem solchen Buche
wirklich versucht wird , über wesentliche Dinge
Wesentliche « zu sagen .

Der Schnüffler , der Laie , der da gerne mit
Menschenkenntnis wichtig tun möchte, kommt
natürlich bei einem Buche Katzner « nicht auf feine
Kosten . Wer frühere Schriften Katzners bereit «
gelesen hat , weitz ja von vornherein , datz eine
. Physiognomik 'von ihm nicht« zu tun haben kann
mit den banalen Plattheiten und Abgeschmackt»heilen der landläufigen sogenannten Physiogno »
mit. Was Katzner geben will , tendiert letztenEnde « auf eine Metaphysik , wenn man so sagendarf taber sonst wäre es überhaupt schwer, den
angemessenen Ausdruck zu finden ) des mensch-
lichen Antlitze « und damit auch auf etwa » wie
eine Geschichtsphilosophie und Kulturkritik de«
Gesichtes. Katzner « Weltsicht ist physiognomisch ;
Zentralbegriff ist die Einbildungskraft . Nur
wer mit Einbildungskraft sieht , der sieht im
Teil da » Ganze oder im Einen da» All '

(S . 7).
In wenigen Worten ein Bild von dem, wa «

das Buch ist, zu geben , ist schlechterdings nicht
möglich Bei den Seiten , wo es am stärkstenund überzeugendsten wirkt , hat man geradezuden Eindruck , wer solch« Gedanken auszusprechen
vermöge , dem mutzten in etwa auch noch die
Denkmittel einer fremden Welt zu Gebote stehen.Ist da« vielleicht der Denkstil einer Zeit , die scho»mcht mehr die unsere ist ? So wird vielleicht die
Menschheit zukünftiger Jahrhunderte wieder die
Dinge sehen ; aber vielleicht besatz auch die Bor -
>;eit noch Weisen de« Sehen » , de» Schauen » und
des Erfassens , die unsere rationalistisch gewor »
dene Gegenwart nicht mehr kennt und die die
letzte von uns unbegriffene Größe der Bergan -
aenheit waren ? Weifen de » Erfassen », die viel -
leicht schon nicht mehr zeithaft , sondern schon au »der zeithaften Ordnung losgelöst find ? Blickeetwa auch in da , letzte Wesen von Tier und
Pflanze , dahin , wo nicht mehr Stoff , sondernnur noch Form ist und diese Form Ausdruck vonetwas Seelischemi

Etwas von solcher Art des Sehens Hot Kaßner .Er spricht zu uns wie ein Künder von dem manes glauben möchte, daß er die Gabe besäße , nach ,
erlebend das Gestaltwerden der Urideen zuschauen. — In Worten vollkommen entsprechend
beschreiben kann er vielleicht gar das Letzte und
Tiefste nicht : stockend und schwer, wie gebanntwird bisweilen feine Sprache , weil ja Bilder —
wir müssen schon da » griechisch« „eibe "

hinsetzen I

— (Beschautes nie vollkommen entsprechend Wort
zu werden vermögen .

Hat seine Weise, die Ding « zu sehen, etwa »
Pancheistisches ? Ich glaube nicht . Jedenfalls
a

Kaßner mehrfach feine physiognomifche
hau gegen die Alleinheitslehre ab . Wir

möchten sogar meinen , in Kaßners Art , sich zuWelt und Mensch zu stellen, etwas Tiefchristlichesliege : etwas Tiefchristliches , weil es im echtenund unverfälschten Sinne etwa , Echtmenschliches
ist. Es ist doch wohl ein tief »inneres Bekenntnis ,ein Ausdruck des Letzten, das er irgendwie meint ,wenn er sich zur Gestalt des Gottmenschen , dessen
Erscheinen „de? wichtigste Vorgang der Meitze »
schichte" (® . 118), der entscheidende Wendepunktder Geschichte war , äußert und gerade die Idee— „Idee " darf man schon nicht mehr sagen , wo
es sich um konkreteste Wirklichkeit im Sichtbar -
Gewordenen handelt — des Gottmenschen gegendie der All -Einheit abgrenzt : „die Gleichsetzung
zwischen Gott und der All -Einheit kann von
Sehenden oder Schauenden nicht ohne weiteres
vollzogen werden , in jedem Falle nicht mehr seitdem Erscheinen des Gottmenschen oder des Chri -
stentums oder seit den Ideen der Liebe , Freiheit
und Persönlichkeit , welche der Gott -Mensch und
das Christentum in die Welt gesetzt haben . .
(Seite 26 .)

Was Kaßner schreibt, ist aber auch so recht eine
ttagische Geschichte des modernen Menschen oder
der modernen Menschheit . Kaßner steht so rechtdie ganze Geistesarmut unserer Zeit mit ihrer
Verringerung des Typischen , ihrem Sieg de»
Technisch-Mechanischen . „Wer Augen hat , muß es
gesehen haben : da» Gesicht des nackten, des bloß -
gelegten , des lauernden , des übriggebliebenen
Ich .

'
(S .30 .) An die Stelle des Menschen ist das

Ich getreten : Kaßner ahnt , was kommen wird ,wenn wir vielleicht gar das Menschentum ganz
zugunsten des Ich werden aufzugeben haben : er
weiß es , „daß vieles Schreckliche, eine große
Hoffnungslosigkeit , ja Wahnsinn daraus erfolgen
müsse" . — Versuchen wir die ganzen Zusammen -
hänge geschichtsphilosophisch zu sehen , denken wir
daran , was der Kollektivmensch ist, unter dessen
Zeichen das atheistische Rußland gegen das
Abendland zu Felde zieht, so bekommen manche
Seiten Kaßners geradezu eine eschatologische
Wucht und Eindringlichkeit .

Auch ohne die vielen feinsinnigen Gedanken
und Bemerkungen , die wir sonst noch in dem
Buche finden , auch ohne die wertvollen und von
Kaßner durchweg auch des näheren erläuterten
Abbildungen , gehört Kaßners „Physiognomik '

zu
den schönsten, eindringlichsten und besinnlichsten
Büchern unserer Tag «.

Menschh«itsprobl «m der Zukunft ist d«r Ausgleich
d«r noch verfügbaren Erdräum «, «in« Rasien

'
frag «

mit großen Gefahren , vom friedlichen ode : krie¬
gerischen Ausgleich hängt das Menschenschicksal
ad. letzten End «» entscheidet hier di« Tat , nicht
Reden und Räum « allein da, politisch« keden der
Völker.

Im 4. und 5. Bande b«hand«lt Dr. Brev «, k«ip-
zig, di«

„Griechische Geschichte"
mit der Anziehungskraft , di« jedem Humanisten in
die Seele greift . Land und M««r schaff «» di« Be -
dingungen der Geschichte dieses Volkes mehr wie
vielleicht anderswo . Es zersplittert und verbindet
doch wieder über das eigentlich « Hellas hinaus
nach Rleinasien hinüber , Klar und durchsichtig, wi «
di« griechisch « Lust baut Berv« di« griechisch« G «-
schichte von d«r Einwanderung d«r Frühgriechen an
bis zu ihrer Auslösung vor uns aus, unter Ab -
streifung manch liebgewordener voreingenommen -
heit für das klassische Griechentum , Kultur , Kunst ,
Literatur , Philosoph :«. Religion beherrschen zwardas Denken und Tun der Griechen , si« sind aber
nicht di« treibenden Faktoren , sondern das Mili «u,
dc.» d «m politisch«« t «b«n , d«n geschichtlichen Lreig -
nissen Umriß und Färb « verleiht . Di« Kulturae -
schicht« ist in das Geschehen eingestreut , trotzdem
sind die einzelnen Abhandlungen glänz«nd geschrte-den« Kabinettstück«. Man n«dm« nur b«isxi«l,halberdi« n«u« Götterwelt und die homerisch« ReligionMit ihrem Einfluß auf di» seelisch « Grundhaltung
d«r Ioner , Dorier und Nordwestgriechen h«rauz .

Im Band 6 schreibt Professor Josef Vogt , würz -
bürg , di«

„komische Geschichte" '

d. H. dl« G«schicht« d«r römisch«» Republik. Mag das
Mittelländisch « Meer , das mar« nostrum , mag die
w «ltlag « Italiens , mag Klima und Boden di«
günstigsten Faktoren für di« Entwicklung d«r
römischen G«schicht« s«in , wesentlicher ist d«r will «
und di« Tatkraft d«s indog«rmanifchen Volkes , das
um 1700 v. Ehr . aus dem Norden vorstieß und nach
Ueberwindung der Urbevölkerung aus der römischen
Geschichte, der Geschichte Italiens , die des Mittel -
m«erg«biets , ja der ganzen antiken Welt formte .
Auf doppelter Basis , auf land und M««r , jedochmit d«m Schwergewicht des kand«s , baut sich di«
römisch« Geschichte hinüber nach Griechenland ,
Kteinasi «», Syrten und A«gypten , d«n römischen

Rlammern d«s römisch«» Mitteln « «» . Schenkte der ,
CDste» die überlegene Kultur , Rom nahm sie auf
und trug si« zivilisatorisch nach den Völkern des
Westen» und Nordens , di« d«n Römern di« Herr -
schaft dann abnahmen . Im ganzen ein feinsinnig
Buch mit manch staatspolitifchen und Wirtschaft-
lichen Ausblicken auch auf di« Neuzeit .

Di « Z . hälft « der römischen Ge -
schicht « , di« Aaiserzeit . behandelt Professor wols
in Mödling bei Wien . Aufstieg , Blüte , sittlicher ver -
fall , Untergang und Erb« des Weltreichs bilden
in gedrängter Kürze den Inhalt der Abhandlung .
Das gewaltige Reich droht durch falsche Partei -
Politik und Bürgerkrieg zu zerfallen. Augustus der
Retter ersteht. Er gibt der Verwaltung die vollen-
dete Form , das Rückgrat des Reichs bis zum Ni «-
dergang . Dieser ist nicht mehr aufzuhalten . Es
folgt die große Auseinandersetzung zwischen dem
antiken Geist« und dem Ehrisientum . weder der
unbesiegte Sonnengott , noch der N«uplatonismus
befriedigen den metaphysischen Hunger der Mensch-
beit . Di« Völkerwanderung zertrümmert das Reich,
ver Erb« der weltherrschastside « . des Augustini -
schen Gottesstaates , ist die Kirche.

Der l >. Band d«s bekannte» Hysterikers Schnü¬
rer , Freiburg , behandelt di«

„Anlange der abendländischen
Völkergemeinschaft",
Das kais«rlich-RSmisch« Weltreich wird zerstört. Die
politisch« Einheit zerfällt . Die Germanen trete »
als »euer Kulturfaktor ein . Neue weg « werden a«°

wies««. Noch «inmal unternimmt Karl d«r Groß «
de» erfolglos «» versuch eines Einheitsreichs , wich-
tiger war der geistig« Kuliursaktor der römisch«»
Kirche im Papsttum . Si« schafft den Widerstand
gegen das byzantinische Reich und den auch in das
Abendland eindringenden Islam , so daß schließlich
durch die Kreuzzüg« der Westen von ihm befreit und
vi« abendländischen Nationen die christlich« Welt-
kultur sühr «nd übernehmen . Papsttum und Kaiser -
tum sind die höchsten werte für di« Berufung d«s
Abendlandes . Im Mittelalter hatte di« Kaiser -
gewalt viel von dem zu vollbringen , was wir h«ute
von ein«m Völkerbund sehnlich erwarten . Man
denk« nur an das Konstanzer Konzil ( I4I4/I4IS )
unter Sigismund , das das abendländisch« Schisma
beendigte . Schnürers Buch ist grund -
legend für die B « antwortung der
Frage des politischen Zusammenhan¬
ges der abendländischen Völker .

Im Rahm «n « ines kurzen Ueberblick , kann man
nicht auf den Inhalt im einzelnen « ingehen. ö « r
herd « rsch « v « rlag hat schon Auß « r -
gewöhnliches für die Wissenschaft
geleistet . Seine weltg «schichte ist ein neuer
Beweis dafür . Sie spricht « in « einheitliche
G « schichtsa » sicht aus . Möge das Werk in
keiner Schule oder Bücherei fehlen, aber auch bei
jedem Freund geschichtlicher Wahrheit ein« warmc
Aufnahm « finden .

Das Werk sieht so Bände vor. Der preis ist
mäßig gehalten , bei Subskription auf das ganz«
Sammelwerk ist « ine Ivprozentige Preisermäßigung
vorgesehen .

E g g l « r . kandgerichtsdirektor in Konstanz .

Stifters letzte Erzählung
Das eben erschienene Oktoberheft der ..Co-

rona "
(Verlag R . Oldenboura . München ) ver -

öffentlich ! eine bisher unbekannte ErzählungAdalbert Stifters , den Schluß der Handschriftde» Fragment gebliebenen Werkes ..D i e
Mappe meine « Urgroßvaters " die den
Dichter durch fast ein Menschenalter bis zuseinem Tod beschäftigt hat . Er hat dem auf
zwei Bände berechneten Werk drei Fassungen
geben , die beiden ersten verworfen , die dritte
im Jahr 1864, als die tödliche Krankheit ihnschon befallen hatte , begonnen . „Gegen so viel
naturloses Zeug unserer Tage könnte dos Dingfast eine Perle werden , wenn Gott seinen
Segen gibt . " An den freien Rand der letztenSeit « der Geschichte hat Adalbert Stifters treuer
Freund - der Realschulprofessor Johannes Aprent .mit feierlichem Schwung die Worte geschrieben :
„Hier ist der Dichter gestorben . Der Heraus¬geber des Nachlasses . " Franz Hüller , der die
fragmentarische Erzählung verlegt , stellt in
einem Nachwort zutreffend fest : „Man sagt , datz
kurz vor dem Tod des Mensch«» die Erinnerung
noch einmal aufleuchtet und das ganze Lehen
vorüberziehen lätzt So ersteht auch in der neuen
Mappe dem todgeweihten Dichter noch einmal
die ganze Waldheimat mit all den Gestalten
seiner Jugendzeit , dichterisch in die Ferne gerücktund verklärt . Die letzte Fassung der „Mappe " ,
gleichzeitig neben dem Witiko geschaffen , kommt
diesem viel näher , als man bisher ang : nommen .Wie Witiko au » einem versinkenden Geschlecht
emporstrebt in ein großes Weltgeschehen ein -
tritt

_
und im großen Walde ein Stammhaus

begründet , so wächst auch der Doktor Augusti -
nus , der Sohn eine ? einfachen Waldbauern , in
tätigem Wirken als Arzt , als Wohltäter und
Kulturbringer in seine Heimat hinein . Dadurch ,
datz all diese» aus einer alten , verstaubten ,
schwer lesbaren Chronik erzählt wird , die unter
einer im Winkel des Dachbodens träumenden

tolzfigur
der heiligen Margarita vom späten

nkel gefunden wird , liegt über allem der
schwermütige Dust de« Vergangenen , des längst
Gewesenen . So künden auch die Ruinentrüm -
mer vom Witikohaus , dem Berg des heiligen
Thomas , vom längst abgeklungenen Heldenlied «
Witikos . „Witiko ist das heroische EpoS Stif¬ters , die „Mappe " das idyllische Epos , beide in
die epische Landschaft des Böhmischen Waldes
hineingebreitet . Beide werden von derselben
Weltanschauung getragen , vom Glauben an das
.Sanfte Gesetz"

, dem ganze Völker , wie auch
das Leben des einzelnen , unterworfen sind. Nur

der erfüllt das Gesetz, der , wie der Doktor Augu »
stinus , als ein nach allen Seiten tätiger , güti -
gen und starten Mann „Gutes will und Gutes
schafft . Er hat dann nach seiner Bestimmung
gelebt und ist gegangen , ein Glied der unend -
lichen Kette der Geschicke .

"

Hier liegt in der Tat ein Bruchstück meister -
licher deutscher Prosa vor uns , von stiller An-
dacht der Natur - und Menschenschilderuna ,
durchtränkt , wie es in den dreißig Jahren fett
Goethes Tod nicht mehr geschrieben worden ist.Viele Briefe auS diesen letzten Lebensjahren —
wir erinnern an die unlängst abgeschlossene, von
Gustav Wilhelm im Sudetendeutschen Verlag
Franz Kraus , Reichenberg , herausgegebenen
sechsbändigen Briefausgabe -Stifters , die so viel-
fache und wertvolle Einblicke in sein Schaffenund Leben eröffnet — bezeugen , datz der Dichter
gerade in dieser Zeit durch schwere Krankheit ,aber auch durch materielle Sorgen in seiner Ar -
beit außerordentlich gehemmt war . Erschütterndder Hilferuf , den « r einige Tage vor seinemTod an den Freund Gustav Heckenast richtet :

. Ich schreibe Dir im Bette . Die Grippe ,
welche ich von meiner Gattin erbte und die an -
fangs so zahm und leicht auftrat ist so ver-
schleppt worden , datz ich st« jetzt im Bett aus -
dünsten mutz . Zur Verzweiflung bringt mich
die Unterbrechung meiner Arbeit , zur Ver -
zweiftung , datz der Arzt zu uns vier Personen
( vier wurden ergriffen ) schon seit Oktober geht.
Ich bitte Dich bei allem , was an unserer
Freundschaft heilig ist. und sie ist ja auch sonst
so innig gewesen , laß mich in dem Elend mei-
nes Hauses nicht im Stiche . Du setzest Dir und
mir ein Denkmal , und gewiß totrb Dein Sohnbis Früchte ernten .

"

In diesen letzten Lebenstagen lätzt sich der
todkranke Dichter oft di« Handschrift seine» letz-
ten Werkes geben : „Er blätterte darin und ver-
suchte den Text um einige Zeilen weiterzufüh -
ren . Allein die Kräfte verließen ihn immer
wieder . Tränen in den Augen , legte er die
Blätter endlich beiseite und hauchte mit matter
Stimme : „ An diese Stelle wird man schreiben :
Hier ist der Dichter gestorben . " ES ist für
Stifters Wesenheit bezeichnend , daß in die letz-
ten Seiten , die er schrieb, keine laute Klag «
von all dem menschlichen Leid , da» er trug ,
dringt , datz sie vielmehr , wie sein ganzes Werk ,
nur von einer wie zwischen Tränen lächelnde»
und fast heiteren Resignation gleichsam über -
schattet find . Dr . Kurt Pfister .

Caritas Pirkheimer
Gerade für di« Gestaltung fraulichen Lebens ,wie wir sie heut « anstreben , erscheint es wefent -

lich, daß sie sich an großen Führerpersönlichkeiten
orientiert , daß sie die Fülle des Vergangenen in
ihrer überzeitlichen Bedeutung auffaßt und wie -
der stärker teilnimmt an der Wurzelhaftiakeitder Kräfte . Sigrid Undfet hat in ihrer heiligen
Angela einmal so sein auf den Zusammenhang
zwischen christkatholischer Kultur und Frau hin -
gewiesen . Ein neues Buch über Caritas Pirk »
heimer gibt hierzu die beste Illustration . „ Die
Fraue von Sant Clären , die Geschichte einer
Nürnberger « " oon Schwester Sixta (Dienerin
des Hl . Geistes ) , Verlag Jos . Kösel und Friedr .
Pustet . München , Preis geb . 4.— RM -, ist ein
Buch, das uns ohne jede Ausdringlichkeit sehr
viel zu sagen hat . Kein Roman im üblichen
Sinn « sondern ausbauend auf einem gründlichen
Quellenstudium und dennoch fpannend wie nur je
ein Roman , der aus den zwei Grundkrästen
eines überdurchschnittlichen Lebens und einer
starken Persönlichkeit fließt . Die gelehrte Caritas
Pirkheimer , die Tochter des alten Nürnberger
Patriziergeschlechtes und des berühmten Huma »
nisten Schwester , steht, als verantwortliche Aeb -

j tiffin ihres Klosters , mitten in den Wirren und
Nöten der Reformationszeit , von alle» Seite »
bestürmt , dem neuen Glauben Tribut zu leisten .

I Not und Armut kehren im Kloster ein und die
i tiefe Bedrängnis einer kleinen , tapferen Schar ,
; die ohne Sakramente leben und sterben muß .

Da sind die Mühfale des Täglichen ebenso zu
tragen , wie weitreichende Entscheidungen gefor -

' dert werden und theologische Dispute sich ergeben .
Aus all dieser äußeren Trübsal aber wächst die
große kämpfende und überwindend « Persönlich -
keit der Caritas Pirkheimer Hervor die in der
Klarheit ihrer scharssinnigen Erkenntnisse und der
demütigen Frömmigkeit stillen Ringens und
Glaubens weit über die gelehrten Männer hin-
ausragt , di« sie tausendsach bedrängen . Daß die-
ses Bild so licht und selbstverständlich vor uns
tritt , ist das große Verdienst der Versasserin . di«
zugleich das gesamte Kwstetleben zu St . Clären
mit einer solchen Innigkeit und Schlichtheit her -
ausgearbeitet hat . wie >s nur die zu tieist er -
;riffene Seele kann - Aus altes zeitliche Leiden
trahlt aus der Quelle dcr goctgewechten Gemein -
chaft eine unvergängliche Schönheit , und es läßt
ich nicht leicht ein cihnl.che» Bild reinster Inn ;*»
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Kit finden , wie es der Mutter Caritas geistliche I Zei
Hochzeit darstellt . Auch die Ausstattung des ftni
Buchleins trägt den feinen Stempel vergangener j

•it , die heute wieder ihre neuen Wirtlichkeiten
mdet . Dr . 21 se Brugger .

Unsere Zeitschriften

Das Wort in der Zeit
»Das Wort i« der Zeit ." Herausgeber : Abt

Adalbert von Neipperg O . S . B . und Dr .
Theodor Abele . Hauptschriftleiter : Josef
Nutzem . Schriftleiter für Süddeutschland : H.G . von Mallinckrodt . Verlag : Verlags -
anstatt vorm . G . I . Manz , Regensburg . Preis
vierteljährlich : 2 .— RM . zuzüglich 24 Pfennig
Porto . Einzelheft 75 Pfg . Zu beziehen durch den
Verlag , alle Buchhandlungen und die Post .

Im neuesten Heft (Nr . S ) dieser Zeitschrift ,die sich bereits weitgehend einführen konnte ,finden wir diesmal wiederum einen sehr wert -
vollen Beitrag zu den praktischen Aufgaben der
Neugestaltung echten katholischen Lebens aus der
Pfarrgemeinde heraus . H . Bachmann schildertin genanntem Aufsatz den Aufbau einer Stadt -
randgemeinde . Für eine Siedlergemeinde amRande einer Großstadt liegen hier vielleicht be-
sonders günstige Verhältnisse vor . Jedenfallswurden diese günstigen Gegebenheiten vom
Pfarrherrn und seiner Gemeinde restlos aus -
genützt . Hier standen nicht alte und überholte
Einrichtungen den Erfordernissen zum Aufbaueines neuen geistigen Lebens entgegen . Beson -
ders zu erwähnen ist hier , wie an Hand eines
Beispieles gezeigt wird , wie auch die Fest -
gestaltung der Gemeinde letzten Endes vom Altar
ausgeht . — In einem besonderen Aufsatze wird
die Frage aufgeworfen , was Luther dem deut -
schen Volke an erzieherischen Werten zu geben
hat . Es ist eine Abhandlung , die wegen ihrer
gerechten Beurteilung Luthers eine besondere
Beachtung verdient . Im übrigen trägt dieses
Heft einen sehr starken literarischen Einschlag .Das bedeutet aber durchaus keine Flucht aus der
Wirklichkeit , sondern es sollen dem Leser ins -
besondere die Ideen nahegebracht werden , um
die grotze deutsche Dichter und Dichterinnen ein

ganzes Leben lang gerungen haben . Sie haben
unserer heutigen Zeit sehr viel Wertvolles , mehr
als man ahnen möchte, zu sagen .

Aus dem Inhalt seien folgende Artikel an -
geführt : A . H . Berning „Das Ringen um
die Idee "

(Nietzsche , Hölderlin und Karoline v.
Günderode ) . H . Queich „ Von einer Dorf -
kirche .

" Totengedichte . (Droste Hülshosf ; Matth .
Claudius . ) ***

„Luther als Erzieher ? " F . W .
Koch „ Ein Gedenkblatt für Josef Hofmiller ."
Kleine Beiträge .

Die christliche Kunst
Alte christliche Kunst zeigt in einigen inter -

essanten Aufsätzen die illustrierte Monatsschrift
„Die christliche Kunst " (Verlag : Gesellschaft für
christliche Kunst GmbH ., München ) in ihrem
neuesten Heft (November ) . Architekt Fritz Wie -
d e r m a n n - Breslau berichtet über schlesische
Dorskirchen seit dem 13. Jahrhundert bis zur
Neuzeit . Reizvolle Aufnahmen dieser echt deut -
schen Landkirchen begleiten den Text . Ueber ein
abgelegeneres Gebiet religiöser Kunst sprechen
zwei wertvolle Aufsätze . Dr . Walther >Bernt -
München stellt einmal die alten Hohlgläsermit religiösen Darstellungen zusammen , ein -
setzend mit Gläsern des 13. Jahrhunderts bis zu
Biedermeierschöpfungen . Das andere Gebiet des
Hohlglases ohne Bemalungen zieht Ludwig F .
Fuchs - München heran , indem er auf die Ver -
Wendung von Gläsern als Reliquienbehälter in
Altären eingeht . Alle Aufsätze sind reich mit
abwechslungsvollen Originalaufnahmen illu -
striert . Eine umfangreiche Rundschau berichtetüber Ausstellungen und Kongresse , über die
Wiederherstellung der goldenen Madonna von
Hildesheim und über neuerschienene Bücher .Das Heft ist mit 56 Textabbildungen geschmücktund kostet einzeln 1,78 RM ., im Abonnement
vierteljährlich 4.— RM ., franko .

Von . neuen Romanen
Erasmus

Ein Roman .
Diesem köstlichen Buch, das Charlotte

U r s i n a im Verlag Josef Köfeln F . Pustet
in München erscheinen lietz (167 Seiten , Preis
geb. 4 .20 RM .) hat das Leben selber Pate ge-
standen . In unserer einseitig trübsinnigen Zeit
sind solche Bücher selten und darum doppelt will -
kommen , die Zauber und Schmerz des Lebens
so allseitig einfangen , die das Tragische mit der
unerschütterlichen Ueberzeugung erhellen , daß
zuletzt alles gut sei, alles heimlich gebenedeit ist
durch Gottes Güte . Da geht durch ein klein -
städtisches , niederrheinisches Stilleben dieser
Erasmus , ein junger Gärtner , ein Kind , ein
lächelnder und weinender Tor des Herzens , dem
jeder Tag ein Hymnus ist und die Nächte himm -
lische Choräle , dem jede Blume einen Zug im
Antlitz des Vaters bedeutet . Ihn faßt die Liebe ,
der Schmerz ; der Wirbel des Schicksals rüttelt
ihn , ohne ihn doch zerbrechen zu können . Denn
Menschen wie Erasmus , Lieblinge des Herrn ,
können einfach nicht untergehen . Sie fallen zu -
weilen , immer aber fallen sie in den Schoß der
guten Vorsehung .

Charlotte Ursina hat neben ihren Erasmus
Menschen gestellt , die in ihrer biedermeierischen
Urwüchsigkeit unvergleichlich sind . Da ist die
rosige Wirtswitwe Doortje Vogelsang , die mit
ihren blanken Aeuglein vergebens nach Erasmus
schielt. Da ist der Bäckermeister Pillepott , Tillje .
kerk , der Herrenschneider , der Lehrer Bültje -
Hannes , Jupp van Diemen , der Raritätenhändler ,
Maria , eine Gestalt von zartester Melancholie
und Anmut , und andere Mitspieler dieser derben ,
rührenden , wahrhaftigen Tragikomödie — alles
Holzschnittgestalten von herben , klarsten Kon -
turen und einer Lebensfülle ohnegleichen . In
diesem Buch ist nichts erkünstelt , nichts gewollt
oder konstruiert . Alles ist verschwenderisch aus
dem Füllhorn des Lebens geschüttet , alles
schwingt und klingt im Rhythmus der großen
Urgesetze. Wer noch gesunden Herzens ist , wird
mit diesem Buch lachen und traurig sein , er wird
sich der Tränen nicht schämen und zum Schluß
sich nicht trennen können von der kleinen Men -
schengemeinde , die eine echte Dichterin mit un -
endlicher Liebe in duftiger Landschaft ver -
sammelte .

Die Illustrationen von Rudolf Wirth stellen
eine wertvolle Bereicherung des Romans dar .

Hans S ch o m a k e r .

Heimatlosigkeit
Ariel : Johannes Anderlahn (Roman ) , Basel

1833, Benno Schwabe & Co . 208 S . Geb .
4.- RM .

Eine Dichtung , mit dem Herzblut glühender
Liebe zur Heimat geschrieben ! Inhaltsschwer
und geheimnisträchtig , wie etwa Paula Groggers
Dichtungen . Ihre Handlung lätzt sich in ein paar
kurze Worte fassen . Ein gefeierter Wiener Pro -
fessor spürt den Ruf der Heimat in sich, läßt
seine glänzende Laufbahn im Stich und eilt am
Weihnachtsabend nach Tirol , wo unter dem
wuchtigen Massiv des Schiern das Haus seiner
Väter steht . Und dort , wo er seine Kindheit ver -
lebte , kommt das wunderbare Erleben über ihn ,
daß er seine Heimat wiederfindet .
Wenn auch die welsche Fahne über dem Lande
weht , — die mächtigen Berge und sanften Täler ,
die glühenden Firnen und wehenden Wolken , sie
gehören zu seiner Heimat . Und zu ihr gehört
auch die Frau , die schweigend und tief neben
ihm den Lebensweg geht , die ihm Verkörpe -
rung der Heimat wird . Diele Naturver -
bundenheit , das Verwurzeltseien mit der Scholle ,
den Bergen , ist ein inneres Erlebnis , „keine
politische Angelegenheit " im Sinne chauvinisti -

scher Ideen . Dieses Erleben birgt die Bereit -
schaft für den Segen der ewigen Heimat . Leisedarin angedeutet ist die erschütternde Tragik des
Judentums , das keine Heimat kennt und
kein Verstehen dafür hat , was Heimat ist , weil
es verurteilt wurde zur Heimatlosigkeit .

W . K.

Die Not der Grenze
Seit Jahren kennen wir die Not der Grenz -

gebiete. An den politischen Grenzen offenbart sich
die Problematik aller Grenzen . Sie offenbart sich
als Not des Leibes und der Seele , wir wissen es
alle : Da geben nicht nur Grenzen durch festgefügte
Wirtschaftseinheiten hindurch , nicht nur durch
Städte und Dörfer , nein sie gehen sogar mitten
durch Familien hindurch und durch das eigene
schwankende Herz. Nirgends wohl ist das seit dem
Kriege deutlicher geworden als in Vberschlesien,
wo ein Drittel der Bevölkerung in einem seit
Jahrhunderten deutschen Land sich in der Abstim-
mung für Polen entschied. Gewiß , der deutsche
Sieg war groß und unanfechtbar . Und dennoch, es
blieb « in Drittel ! Auf die offene Frage , die diese
Tatsache stellt, versucht Willibald Röhler zu ant -
warten . (Willibald Köhler , Sehnsucht ins Reich,
München : Rösel und Pustet . l ?ZZ . i ? 0 S . in kei -
nen RM . q .— .) In das Land Vberschlesien , so wie
es vor dem Kriege gewesen ist , stellt er das keben
und Schicksal einer Familie , insonderheit einer Iu -
gend. Indem er diese Familie mit allem Guten
und Bösen , Mit allem Leichten und Schweren des
Grenzländers und Doxxelblütizen belastet , wird
aus dem Einzelfall der exemplarische Fall . In
Schicksal und Wesen des Marzian Madla spiegeln
sich Schicksal und Wesen des oberschlesischenVolkes ,
des suchenden und fragenden , wie Willibald Köhler
das aus Urväterzeiten heraufgewachsene Problem
aufzeigt und bis auf die Wurzeln freilegt , wie er
es künstlerisch konzipiert und gestaltet , ist über
weite Strecken hin meisterhaft . Großartig die Figur
des alten Madla , des träumenden , spintisierenden ,
leidenden , trinkenden Künstlermenschen . In ihm
hat sich der slawische und der deutsche Mensch zu
einer Synthese vermählt , die ebenso genialisch wie
gefährlich ist. Wenn sie auch ihre Zwiespältigkeit
nicht verleugnet , so bleibt ihr am Ende doch nichts
als die Sehnsucht nach Drdnunz , Recht und Frei -
heit , die ihr im Reiche der Deutschen verkörpert er-
scheinen. Neben dem alten Madla steht, trefflich
gezeichnet, zwischen ihren Kindern die fromme ,
sorgende, duldende Mutter . Sehr gut sind weiter
Köhlers Bilder aus Natur und Landschaft , beson-
ders auch seine Bilder aus technischen Betrieben .
Selten lasen wir so gute und anschaulich« Walz -
werkschilderungen . In der Darstellung der vor -
kriegsverhältnisse in Gberschl«sien weist Köhler
der preußischen Verwaltung viel Schuld varan zu,
daß die völlige Assimilierung nicht gelang . —
Linen kleinen Bruch in dem künstlerischen <Z>»
ganismus des Werks scheint es uns zu bedeuten ,
daß Willibald Köhler Zwei Männer bemüht
(Warum ? ) , die er so ziemlich den ganzen Roman
erzählen läßt . So wie Köhler schreibt und ge-
staltet , erzählt kein Mensch. Zum Glück liest man
darüber bald hinweg und unterschlägt die nicht
tragbare Vorstellung , daß da einer am Tisch sitzt
und ungezwungen plaudert . W. © .

Das andere Gesicht. Roman aus der Zeit des
18. Jahrhunderts von Heinrich Grimm . Ans -
bach 1833. 168 S . Geb . 2 .45 RM . Verlag C.
Brägel & Sohn A .-G .

Eine groß angelegte Wilderergeschichte . Ver -
fasser gestaltete sie aus alten Akten der Mark -
grafenstadt Ansbach . Um die Mitte des 18 . Jahr -
Hunderts treiben die Raubschützen im Mark -
gräflich Ansbachischen ihr Unwesen , so daß sie
die Sicherheit gefährden . Dramatisch bxwegte
Kämpfe zwischen den Wilderern und dem mark -
gräflichen Jägermeister Rudolf von Saßbach .
Und im Hintergrund erhebt sich die dämonische

Gestalt de ? Pfarrherrn Johanne ! von Hummel ,eines unglücklichen Priesters , den seine innere
Not und Veranlagung sein wahres und „bat
andere Gesicht " tragen läßt . Ergriffen legt man
das Buch aus der Hand , ergriffen von soviel
Bosheit und Unglück. W . K

Die Geschichte einer Elendsgasse
Ueberau gibt es „Hundsgasser " des Lebens .

Sie stellen ein Produkt dar aus Geburt , Umge-
bung , sozialen Verhältnissen und Gesellschaftsdün -
kel . „Die Hundsgasser " von Claus Schmauch
sind daher als Erscheinung nicht singular : aber sie
sind der kompakt zusammengefaßte und dichterisch
gesehene Prototyp jener Menschen , an deren
Wiege alle verneinenden Momente irgendwie Pate
stehen , die Kainsmäler auf die Stirnen gezeich,
net bekommen und sie wie eine stetig scheuernde
Fessel durch ihr Elendsieben schleppen.

Die Hundsgasser sind ein Gesellschaftsproblem ,das nicht mit Revolutionen von der einen Seite ,
noch weniger mit drakonischen Gesetzesmaßnah -
men , Ausnahmestellung oder gar mit Gewehr -
lausen von der anderen Seite her gelöst werden
kann . Die einzig mögliche Art , das Hundsgasser -
Problem zu lösen , zeigt Claus Schmauch in
großartig katholisch-dichterischer Konzeption auf :
der gesittete , sozial fundierte , gesellschastsbejahend«
Mensch muß in die Clendsgasse gehen , muß bluts -
vererbte Vorurteile unterwühlen und stürzen ,
muß in zäher , hingebender Arbeit die Hunds -
gasser zur menschlichen Gesellschaft hin evolutio -
nieren . Das kann er nur mit der Heilandsliebe ,die an Enttäuschungen und Undank sich ausrich¬tet , die an Niederlagen nur noch heißer aus-
flammt , weil sie göttlich und abgrundtief ist .

Dies ist in etwa die Quintessenz von Claus
Schmauchs schöner Arbeit „Die Hundsgasser "
(Herder & Co ., Freiburg i. Br ., 494 Seiten .
Preis RM . 5 .80) .

„Ein neuer Volkserzähler "
, sagt der Verlag in

der Voranzeige dieses Werkes . Wir sind gewillt ,
dieses Urteil zu unterschreiben . Dazu berechtigt
uns Schmauchs Gesamtschau des Problems zum
einen , zum anderen die feine Zeichnung der Cha -
rattere aus der Hundsgasse , die uns trotz ihrer
Schwächen und Mängel anziehen und hinziehen ,bis sie als erlöste Menschen in der Gesellschaft
positiv aufgehen . So ist Schmauchs Arbeit eine
literarische , ja katholische Tat , die belehrt und
unterhält und unterhaltend erzieht und formt und
wandelt . Hanns E . Kraus .

Zwei Novellen aus dem Verlag „ Ars sacra "
München . Je 64 S . Geschenkband 2 .— RM .

Fanny Wibmer - Pedit / Der Nutz-
baumer . Eine Dorfnovelle mit dem Zauber einer
mitleiderschütterten Mutterseele .

Anna R i ch l i / Die Blutnacht . Eine tra -
gische Novelle au ? dem spanischen Mitteltalter ,die meisterhaft den Kampf zwischen Welt und
Gott schildert .

Die Ausstattung beider Büchlein kann sowohlin technischer wie in künstlerischer Hinsicht kaum
überboten werden .

Erasmus . Roman vor Charlotte Ursina .
167 Seiten . Mit 61 Holzschnitten von Rudolf
Wirth . Ganzleinband Mk. 4 .20. Verlag Josef
Kösel & Friedrich Pustet , München .

Charlotte Ursina , die selbst „stundenlang
mutterwindallein durch die Wälder wandern ,
auf einsamen Wiesen liegen , in den Himmel und
die Wolken träumen kann , der Spinne im Gras
zuguckt und dem Vogel auf dem Zweig lauscht " ,
entführt in dieser Erzählung den Leser in eine
kleine niederrheinische Stadt . Hier wölbt sich
der Regenbogen heiterer Lebensfreude , unter
dem auch das Tragische seine letzten Härten
verliert . Der Glasermeister Cornelius , der
Herrenschneider Tilljekerk und Pillepott , der
Bäcker, haben noch Zeit , bei ihrem abendlichen
Gang zum Stammtisch im „Hüpfenden Häs -
chen " auf dem Katzenkopfpflaster der Stratze
stehen zu bleiben ; daneben gibt es noch andere
Honoratioren , den Raritätenhändler van Die -
men , den Lehrer Bültjehannes , Amandus Gott -
getreu Millendunck , den Organisten , und den
blinden Maler Steenhövel . Jahreszeiten , Kir -
chenfeste, Kirmes , Familienereignisse werden be-
gangen , wie sie auftreten . Mitten hinein spielt
die Geschichte einer Liebe ; die Liebe des jungen
Gärtners Erasmus zu Maria Steenhövel , der
Tochter des Malers . Angefeuert von dem Bei -
spiel ihres Jugendfreundes , tritt sie nach dem
Tode des Vaters in ein Kloster «in , um für das
eigene und das Heil ftemder Seelen zu wirken .
Dieser Entschluß kommt aber Doortje Vogel -
sang , der Wirtswitwe , darum doch nicht zugute ;
sie mutz auf Erasmus verzichten , denn er eignet
sich nun einmal nicht zum Wirt . Er ist ein
Gärtner nach dem Herzen Gottes , der seiner
unerhörten Liebe treu bleiben und fortan allen
jungen Menschen , die gleich ihm Gärtner sein
wollen , um sich an der Natur zu freuen und
Gott darin zu erkennen , ein väterlicher Freund
werden möchte . Ursinas Feder erinnert vielfach
an die Pinselführung niederländischer Meister ,
etwa an Pieter de Hoog und Vermeer van
Delft . Eine weiche , duftige Atmosphäre um -
hüllt Menschen , Landschaft und Stadt Ueberall
ist das Seelische mit einer ungewöhnlichen Zart -
heit und Behutsamkeit in die Handlung ver -
woben . Die Leidenschaften haben einen reinen
Klang , der Schmerz birgt schon Abgeklärtheit in
sich und die Menschlichkeit aller ist liebenswert
und gewinnend . Rudolf Wirth , bekannt durch
seine Holzschnit .e aus dem „Pfarrer von La -
motte " und „Siebensorg "

, hat auch diesem Buch
51 Schnitte beigegeben , aus denen ein würzig -
saftiger Hauch den Beschauer anweht . Das Buch
wird sich, wie kaum ein anderes , die Herzen der
Leser erobern , weil es , Wort und Bilder , im
besten Sinn ein Spiegelbild der deutschen
Seele ist.

Um Auguste Rodin
Auguste Rodin : Sie Kunst ; Gespräche

des Meisters , gesammelt von Paul
G s e 11 (mit 111 ganzseitigen Tafeln ; ge¬
bunden 3,75 Mk . ; 1933 ; Kurt Wolff -Verlag ,
Berlin NW 87) .

„ Bemühen wir uns , die Meister zu verstehen ,
sie zu lieben , uns von ihrem Genie zu berauschen ,
aber hüten wir uns , sie wie irgend eine Ware mit
Aufschriften zu versehen .

" Diese dem Einsichtigen

Der blinde Pfarrer
von Vickesheim

Stadtpfarrer Dr . Dold , Karlsruhe , berichtet tvdiesem Buchlein von dem Leben eines Priesters ,der zu Lebzeiten große Verehrung genoß und vomLolksmunde als „Heiliger "
bezeichnet wurde . SeinISrab an der Kirche in Bickesheim wird von Pil¬gern viel besucht und fast täglich werden neue

Gebetserhörungen gemeldet.

Der Preis dieses Büch -
Iritis beträgt nur pfg .

BADEN,A IN KARLSRUHE
A. - G. FÜR VERLAG UND DRUCKEREI

allein sinngemäße Methode , Kunstwerke innerlich
zu erkennen , ihren Charakter zu oerstehen , ihr
Wesen zu deuten , die hier von Rodin selbst in
einer Form geprägt wurde , die auch Gundolf
ähnlich im Grethabuch gebraucht hat , ist Wegund Ziel des um ein großes Leben , sein Werk
und seinen Sinn , bemühten Buches . Daß der
Meister der Plastik selbst versucht , in Gesprächen
sein eigenes Glaubensbekenntnis , das Bekenntnis
seiner künstlerischen Ausgabe und des geistigen
Gehaltes seiner Werke , darzulegen , dies gewährt
dem Buche die Auszeichnung der Einzigartigkeit
und verschafft ihm zugleich die Bedeutung der
gültigen Originalität . So erhalten wir eine Deu -
tung der Grundlagen der Rodin '

schen Kunst
überhaupt .

Die Natur ist diesem Werk die unumschränkte
Herrin und die höchste Vollendung , ein Realis -
mus , der die ganze Wahrheit des natürlichen
Lebens umschließt , Körper und Geist , Oberfläche
und Innerlichkeit . Solch erfüllte Natur ist im
Kunstwerk immer schön , wenn sie wahr und auf -
richtig gestaltet ist . Ueber alle Gespräche des
Künstlers , die den Prinzipien seiner Kunst Aus -
druck gaben , wie Schönheit , Bewegung , Zeich-
nung und Farbe , Körperlichkeit und Geistigkeit ,
kommt die Auseinandersetzung zwischen Phidias
und Michelangelo als den Exponenten entgegen -
gesetzter Kunst - und Weltanschauungen zu der
Klärung der Deutung der künstlerischen Persön -
lichkeit Rodins . Zwischen dem ungetrübten
Lebensglück , der Ruhe , Armut und Vernunft der
antiken Kunst und der unruhigen Energie des
hoffenden , wollenden Menschen , der den Kampf
gegen die Fesseln der Materie unermüdlich und
doch immer erfolglos führt , dem „ letzten goti -
schen Menschen " Michelangelo steht hin - und
herschwankend R o d i n in der Freude am irdi -
schen Wirken und der leidenschaftlichen Glut , die
sich am Geheimnis des Lebens , am Unendlichen ,
entzündet . Gerade das Bekenntnis des „ M y st e •
riums i n der K u n st " für Rodin , sein reli -
giöses Erlebnis , überrascht den Betrachter *><>»
realistischen Naturalismus in der Kunst Rodins ,
erhält aber nun und bekräftigt um so tiefer das
Wissen, daß Rodins plastische Meisterwerke ihren
Urgrund in dem Geheimnis und der Göttlichkeit
alles Lebens , in einer gotischen Sehnsucht des
Herzens nach Unendlichkeit und Ewigkeit haben .

Das hervorragende Werk , das in seinem Bild -
anhang die bedeutendsten Werke Rodins zeigt ,
birgt eine Fülle aufschlußreichen und offenbaren -
den Materials , das in erster Linie dem Werke
Rodins zugehört , darüber hinaus aber Grund -
sätzliches und allein dem Schönen und Weisen
Verpflichtetes aufweist . Rodins Persönlichkeit ist
mit diesem lebendig gefaßten Werk außerordent -
lich begreifbar und sein Werk in ebenso starker
Weise saßbar geworden . Um Rodin , sein Wert
und um des eigenen inneren Erlebens willen
muß der Kunstfreund das schöne Buch lesen.

Dr . Bach.

kür Augen und Herzen
Mensche« in Moor und Heide , von Diedrich

Speckmann , Verlag Paul Franke , Berlin .
Preis des Buches 4,80 RM .

Der Verlag Paul Franke setzt mit diesem rein
illustrierten Heimatbuch die erfolgreiche Serie
Volks - und naturkundlicher Kupfertiefdruckbücher
fort . Diesmal ist Moor und Heide das lockende
Ziel und Diedrich Speckmann ist ihr Prophet .
In seinen knapp geformten , stilistisch sauberen
Novellen reflektiert durch die plastische Erzähler -
kunst des Verfassers die herbe Schönheit der
Heide - und Moorlandschaft ebenso wie die scharf
ausgeprägte Eigenart ihrer Bewohner zu einem
eindrucksvollen Bild deutscher Heimat und deut -
schen Volkstums . 140 zum Teil ganz prächtige
Bilder in Kupfertiefdruck bereichern das emp-
fehlenswerte Buch ! a . r .

Ein Gartenbuch
Kulturbücher für Gartenfreunde . Als erster

Band einer so benannten Werkreihe erschien im
Verlag Hölder - Pichler -Tempsky (Wien , G . Frey -
tag A . -G . Leipzig ) „ Unsere Freiland -
Staude n "

. Herausgeber sind Ernst Graf Silva
Tarouca und Camilla Schneider , die einen her -
vorragenden Stab von Fachbearbeitern leiten .
DaS Werk liegt schon in 5 . Auflage vor , was
beweist , welche Wertschätzung es von den Kreisen
der Gartenfreunde genießt . In der Tat ist es —
ganz aus wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut
das maßgebende Werk , das durch Angaben , Illu -
stration , Zucht - und Pslegeanweisungen für
Botaniker , Gärtner , Gartenarchitekten , Garten -
besitzet jeden Aufschluß gibt . Die grotze Kultur -
höhe , die das Schaffen der Herausgeber (Graf
Silva Tarouca ist der bekannte Präsident der
Dendrologischen Gesellschaft ) kennzeichnet , ist dem
Werk aufgedrückt . Ungeheuer groß ist die Ver -
Wendungsmöglichkeit des Staudenwerks durch
Tabellen über Anzuchtdauer , Farbe und Gestalt .
Nur mit solchen Hilfsmitteln können wertvolle ,
ortsgemätze und künstlerisch wirkende Gärten
geschaffen werden . — r .

Für die Schriftleitung verantwortlich :
Dr . O. Färber .
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Frostwelle
am Höhepunkt

Karlsruhe im „Kältepol " — 9 Grad Kälte
Mittwoch früh — Oberrhein ohne Treibeis

Die Kälte hat sich nunmehr in Süddeutschland
auf das Rheintal zurückgezogen und «rhält sich
hier augenblicklich als ein förmlicher „Stausee " .
Mildere südöstliche Luftström « haben oberhalb
des Kaltluftseas im Rheintal krasse Tem -
peraturengegensätze erzeugt . Während
in Karlsruhe am Mittwoch früh mit —9
Grad in 5er Innenstadt und mit — 10 Grad

l n den Außenbezirken die bisher tief -
st e n Werte erreicht wurden , lieh die „Tem -
peraturumkehr " im Gebirge das Thermometer
am Dienstag nachmittag im Schauinslandgebiet
auf g Grad Wärme und am Feldberg auf 4,
am Herzogenhorn auf S Grad Wärme an -
steigen .

Auch in der Ebene wird sich bald eine M i l »
derung des Frostes bemerkbar machen , da
das Hochdruckgebiet langsam zerfällt .

In Karlsruhe führte die Nebelbildung erst -
mals zu umfangreichen Rauhreifbildun -
g e n . Die Frühzüge , die im Hauptbahnhof ein -
liefen , waren über und über mit schimmerndem
Rauhreif überzogen , von den Wagendächern
hingen lange Eiszapfen wie Orgelpfeifen herab .
Die aus dem Norden kommenden Züge passier -
ten eine Nebel - und Kältezone . Denn auch in
Mannheim gab es fast — 10 Grad Kälte
und nächst des Rheines hat sich der Nebel der -
dichtet. Seit zwei Tagen liegt in
Karlsruhe d : e Temperatur etwa
7 Grad unter dem langjährigen
Normalmittel für das « rste Dezem¬
berdrittel . Seit mehr als 100 Stunden
dauert der Frost ohne Unterbrechung und di«
Rheintalorte melden allefamt vier klimatische
Wintertage hintereinander . Die Eisdecke »
haben sich entsprechend verstärkt und die Teich«
und Tümpel tragen jetzt im Durchschnitt 8 bis
4 Zentimeter dicken Eisbelag .

Die künstlichen Eisbahne « wurden an
dem freien Mittwoch -Nachmittag von der Karls >
ruher Schuljugend ausgiebig besucht . Auf der
Eisbahn am Kühlen Krug wimmelte et
stundenweise von den emsig und hurtig dahin -
gleitenden jugendlichen Schlittschuhläufern .

Wie uns vom Rheinhafen und vo«
Maxau berichtet wird , nähert sich die Tem -
peratur des Wassers dem Gefrierpunkt . Eis -
schollen wurden bisher im Ober »
rheingebiet nichtbeobachtet ; man rech-
net allerdings bei Fortdauer der Kälte bis Don «
nerstag mit dem Eintritt von streckenweisem
Treibeis . Die Schiffahrt war bisher un »
gehindert ; lediglich durch absinkenden Wasser -
stand und Niederwasser auf der Strecke Maxau -
Basel mutzten die Schiffe in den letzten Tagen
Fracht -Leichterungen vornehmen , um nicht in
Gefahr zu kommen , an seichten Stellen auf
Gruttd zu laufen .

Em gutes Ergebnis
Die Vertreter der NSBO , der Karls¬

ruher Studentenschaft und der Hit -
l e r j u g e n d auf dem Wcge zur Z a h l st e l l e
des Winters lfswerkes . um dort die Erträg -
n i s i e ein ^ude ^ablen . Sie >ie durch ihre Ver -

'««olo pugre
bunvenbeitskundgebung von Arvettertum und
Studentenschaft in der Festhalle und durch die
Beriagesnna ? er Hitler - Jugend - Schilder am Por -
tat der ^ . chnischen Hochschule zu Gunsten
der notleidenden V o l k s g e n o jj e n
aufgebracht haben .

Eine alte Anregung neu aufgegriffen :

Mm Schulkind fein MilMrlMM !
Förderung der Bolkssesunöheit nnö Hilfe für öie Landwirtschaft durch jahrlichen Verbrauch von

55 Millionen Liter Milch
Für die Einführung des S ch u l m i l ch -
frühftücks in allen deutschen
Schulen werden zur Zeit die Borberei -
tungen von den zuständigen Stellen beim
Reichskommissariat für die Milchwirtschaft
Md in Zusammenarbeit mit den Kultus -
Ministerien der Länder tatkräftig vorwärts
getrieben . Bei den Berechnungen geht
man davon aus , daß von den etwa 334 Mill .
Schülern in Deutschland rund 1 Million
Schüler für das tägliche Schul -
milchfrüh st ück erfaßt werden
können . Wird also jedem Schüler täglich
Yk Liter Milch verabreicht, so würde ein
Tagesbedarf von 250 000 Litern ent¬
stehen , was bei 220 Schultagen im Jahre
einen Jahresverbrauch von rund
55 Millionen Litern entspreche »
würde .

Man geht dabei von der grundsätzlichen Er -
wägung aus , datz erwiesen sei , datz die Verab -
folgung von Milch an die Schüler nicht nur
die Volksgesundheit fördere , sondern
auch die Aufnahmebereitschaft der
Schüler stärke und gleichzeitig ein w e s e n t -
liches Hilfsmittel für die deutsche
Landwirtschaft darstellen würde Gewisse
kleinere Widerstände , die in der Vergangenheit
einer breiteren Basis für das Schulmilchfrühstück
im Wege standen , würden nun leicht zu über -
winden sein .

Die in der Praxis beobachteten Widerstände
mancher Kinder gegen den regelmäßigen Milch-
genutz ließen sich, wie gleichfalls praktische Fest-

ftellüngen ergaben , dadurch beseitigen , datz ein
wesentlicher Teil der Schulmilch , vielleicht die
Hälfte , als Kakaomilch geliefert wird . Dabei
würde eine weitere , volkswirtschaftlich sehr beacht-
liche Tatsache die sein , datz ein breites
Feld für die Verwendung von ent¬
rahm t e r Milch ent st eh t, die ja für die
Kakakomilch vor allem in Frage komme , zumal
das Milchfett in diesem Falle durch das Kakao -
fett ersetzt wird und die sogen . Magermilch ,
die diesen Namen ganz zu Unrecht trage , alle
sonstigen Bestandteile der Frischmilch enthalte .

also ein vollwertiges Nahrungsmittel sei. Es
würden also 2 5 Millionen Liter
„ Magermilch " bei dieser weitgehenden Durch -
setzung des Schulmilchfrühstücks ohne weiteres
unterzubringen sein.

Gerade für den kindlichen Körper sei die Milch
unbedingt notwendig , weil sie alle zum Aufbau
der Knochen notwendigen Kalk - und phos -
phorfauren Salze enthalte und darüber
hinaus Milchzucker , das hochwertigste E 1 »
weitz usw . Es wird nun erzielt werden , datz
in jeder Schule sowohl Milch wie Kakaomilch

angeboten werden . Beide Getränke sol -
len in hygienisch einwandfreier
Form , nämlich in Flaschen , geliefert
werden . Datz die deutschen Mütter die Be -
deutung des Schulmilchfrühstücks für ihre Kinder
einsehen , unterliegt für die zuständigen Stellen
keinem Zweifel . Die Abgabe der Schulmilch soll
ohne wesentliche Nebenkosten so
billig wie möglich durchgeführt werden .
Insbesondere wird vorgeschlagen , die Verteilung
an die Schüler durch den Hauswart der
Schule ehrendienstlich durchführen zu lassen .

Winteraktion
der Anstanösehungsarbeiten

Arbeitsgelegenheiten für runö 2 Milliarden Mark
Der Reichsarbeitsminister hat den zuständigen

Regierungsstellen und anderen Stellen eine
Denkschrift über den Stand der Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit zugehen lassen und deren Auf -
merksamteit dabei besonders auf die große Aktion
zur Förderung von Instandsetzung ? -
arbeiten und Umbauten von Woh -
nungen gerichtet . Diese Aktion wird insge -
samt zusätzliche Arbeitsgelegenhei -
ten in einer Größenordnung von annähernd
2 Milliarden RM . schaffen . Das bedeutet ,
daß in den Gewerben , die mit dem Hochbau ver -
bunden sind, die Zahl der jetzt beschäftigten
Arbeitskräfte im wesentlichen durch den
Winter hindurch wird gehalten werden
können .

Der Reichsarbeitsminster betont , daß es die
nationale Pflicht aller behördlichen Stellen und
aller Kreise der Wirtschaft ist, daß die zusätz-
lichen Arbeiten , für die Mittel bewilligt worden
sind, unverzüglich in Angriff ge -
nennen und , soweit irgend möglich, auch

im Winter fortgeführt werde « .
Schlechte Witterung allein ist kein Hindernis -
grund . Bielmehr müssen die beteiligten Behörden¬
unternehmer in jedem einzelnen Falle prüfen »
ob und wieweit die Arbeiten nicht auch bei Frost
und Regenwetter fortgeführt werden können .
Ganz besonders wichtig ist, daß die Liefe -
r u n g e n , die bei den Arbeitsbeschaffungsmaß -
nahmen anfallen — auch bei etwaiger vorüber -
gehender Einstellung der Arbeiten wegen Frostes
— schon jetzt vergeben und dabei
solche Lieferfristen gestellt werden ,
daß die Arbeit in den Betrieben in
den Wi » termonaten durchgeführt
wird . Nebe » den zusätzlichen Arbeitsgelegen -
heiten , die mit Hilfe des Reiches bereitgestellt
worden sind, müssen nach der ausdrücklichen An -
« eisung der Denkschrift natürlich auch die sonsti¬
gen öffentlichen Aufträge und Arbeiten in diesem
Winter in viel stärkerem Maße als sonst i« de»
Dienst des Arbeitsbeschaffungsgedankens gestellt
werden .

GWuvstmavezi
Salami Pfd. 1 «0 1.25
Bayr . Dörrfleisch mager Pfund 1-20
Bierwurst rheinisch . . . Pfund 95 Pf.
Fetter Spetk Pfund 1.80
Hamburger Preßkopl >/« Pfund 25 Pf.
Hambg. Landrotwurst Pfund 19 Pf.

Weinbrand *** Fl . 8 .50 2.90
Schwarzwälder Kirschwasser
•/i Flasche 4 . 50 i/, Flasche 2 . 50

Sdiwarzwälder Zwetschgenw .
1/1 Flasche 3 . 60
»/, Flasche 2 . 10

(Semvife
Rotkraut . . . .
Weißkraut . . . .
Selbe Rüben , .
Butterrüben . , ,
Weiße Rüben . ,
Zwiebein grofi . ,
Schwarzwurzeln . .
Essäpfel rot
Orangen
Mandarinen
Walnüsse
Haselnüsse
Erdnüsse

8 Pf.
6 Pf.
5 Pf.
5 Pf .
5 Pf.

/ Obfl
. Pfund

» » Pfund
» , Pfund
« • Pfund

. , • Pfund

. . , Pfund 25 Pf
. . Pfund 22 Pf .
Pfund 25 ^ 8 Pf -

3 Pfund 50 Pf.
S Pfund 50 Pf.

Pfund 45 Pf .
Pfund 48 Pf .
Pfund 19 Pf .

J?onfttuven
Weihnaditsgebäds Pfund 50 Pf .
Spekulatius Pfund 75 Pf .
Printen Pfund 95 Pf.
Springerle Pfand 80 Pf .
Sandstreilen Pfand 95 Pf .
Spritzkuchen Pfund 95 Pf.

Wermut -Wein Liter 95 Pf. 7S Pf,
Johanniabeer -Wein Liter 75 Pf.
Malaga -Original Ltr. 1 .581 .25
Taragona Original Liter 1 .30

Alles zum Backen
Stadion -Weizenmehl , unsere Hausmarke

Feines
Weizenmehl 00

S -Pfund -Beutel
85Hochfeines nr

Weizenmehl Hy#
S -Pfund -Beutel WW

Hochfeines « nr
Auszugmehl | a |Jy

5 -Pfund -ßeutel

Flomen- nc
scnweine-scnmaiz j)j)

= in Blasen Pfund # 1

Ein Waggon frische Seefische
Donnerstag eintreffend .

Qfäavinaden
Diese Preise helfen der Hausfrau sparen .

Bismarckheringe
Rollmops
Kronsardinen . .
Bratheringe . . .
Heringe

l -Ltr .-Dose

GS #
Vi-Ltr .-Dose

3f.

Deutsche Fettheringe
3 Dosen 1.— Dose 35 ^

Kabliau im Ganzen Pfd . 19 #
Kabliau - Filet Pfund Zv -ss

SChellffiSCh i .Ganz . Pfd . 22 #
Rotbarsch . . Pfund 22 -̂

Rotbarschfilet Pfund 36 ^

Merlans
Bratschelltisch
Seetorellen

Pfund

'Jvifdje QR&udfetfiJcffe
BUckllnge . .
Schellfisch
Lachsheringe
Seelachs . .
Goldbartch .
Seeaal . . .
Sprotten
Sprotten

Pfund 35 Pf . 28 Pf .
. . . Pfund 35 Pf .
Pfund 45 Pf . 35 Pf .

Pfund 48 Pf .
Pfund 48 Pf .

. . . . . . Pfand 48Pf .
»/. Pfand 30 Pf .

»/i -Pfund -Kiste netto 32 Pf .

Illlllllll!llllllll!llllllllllllll!!lllllllllllllllllllllllll!!llll!lll!llllllllllll!

Hasen im Ft" . . » Pfand 55 #
Hasen o, Fell , »usg»nomm. , Pfd . 68 3f-
Hasen -RQcken u. Schlegel p« . 90 #

Bayer . Hafermastgänse
8 —10Pfd .schwer A K epr zerlegte OA

Pfund 95 Pf Pfund ■ ■* \ M

Hirsch-Rücken «. Schlegel *«.70 #
Reh - Rucken • ■ . . «» il .—
Reh - Schiegel • .
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N« Bwzeß gegen Sr. Weder
Nochmals die Sinzheimer Bluttat ^ Die Frage öer Rotwehr

p03t5tf * 5Monto : X̂ Karlsajh ? 22100S '^ kontp bei der St . Sparhasse K ' he
ii *m?' -Bod . Bpnk - Karlsruhe,sowieolle übrigen Banken, PostanstaltenReichsbahnschalter und Zeitungen
Aufruf an alle Karlsruher

7926 arme Kinder bitten :
Gebt uns Weihnachtsfreuden !

Weihnachten Ist nahe. Unsere Sinder
.
^ehnsuch » aas seine Areuden. Denn weih -

nachten ist i h r Zest. das Fest der S i n d e r. Estönnfc aber auch für uns alle kein rechtes Festder Zreude sein, wenn es nicht ein Z r e u d e a -
fest für alle « Inder würde . Lei der bitteren

in . .mer uoch in so vielen deulichen ja -
miueti herrscht , droht Tausenden armer Kinder
5 'B f ."J*eaarmee Christsest . wenn nichtchristliche Liebe Ihnen Ivelhnachtsfrende
schafft . Da» Sarlsruher Winterhilfswerk willSinder« I«

vier WeihnachtSbeschernn ^ e»
in der städtischen Zeskhalle frohe Weihnacht »,
stunden und eine kleine Weihnachtsgabe
schenken . und richtet darum an die Bevölkerungder eondeshauptstadt die herzliche Vitts: helft
durch eine besondere Gabe mit . dah sedem die-
ser Sinder Weihnachten wird und auch das
Srmste sich freuen kann«

h e l f t a l l el Zhr Eltern , die ihr noch In der
tage seid, die Wünsche enrer Kinder in erfüllen,denk « an die Sorge der Väter und Mütter , die
r

Sindern nich « da , Nötigste . geschweige denn
Weihnachtsgabe schenken können! Zhr. die

ihr keine Zamilie habt. macht arme Kinder
froh und mehr« damit da» eiaene Weihnacht,-
Sütfl

Zhr alle, denen eine glückliche frohe Kind -
:H bescher » war . dank » für dieses Geschenk eure,

Lebens und deuk » au unsere freudehungrigenarmen Sinder !
Geldspenden zu unseren weihnach »sbe-

scherungen sind erbeten ans Postscheckkonto
Karlsruhe Tit . 2210 0 , Sachspenden
seder Ar», besonders Sinderkleider and -Wäsche ,Lebensmittel , Spielwaren n. a. möaen an die
Nebengeschäftsstelle de » whw am
Karlstor gegeben werden.

Sein echter Deutscher, kein rechter Christ kann
wahre Weihnachtsfreude erleben, wenn er hun-
gerode uud frierende Sinder zur Weihnacht
freudelos weih . Drum spende seder nach bestem
SSnnen ! weihnachtsfrohe Sinderherzen und
leuchtende Sinderangen werden auch für die
kleinste Gabe danken.
Wiuterhllfiwerk Srel » Karlsruh «.

Vor dem Karlsruher Schwurgericht begann
gestern vormittag unter dem Vorsitze des Land -
gerichtsdirektors Dr . V ö h r i n g e r der auf zwei
Tage berechnete Prozeß gegen den 33 Jahre alten
ledigen Arzt Dr . Otto Weber aus Krefeld ,
zuletzt ansässig in Sinzheim (Amt Rastatt ),dem zur Last gelegt wird , in der Nacht zum2. Februar in der Eisenbahnstraße zu Sinzheim
auf den SA -Mann Ellwang , einen Mann
von SS Jahren und Zimmermann von Berus ,drei Pistolenschüsse abgegeben zu haben , durch die
Guwang so schwer verletzt wurde , daß er am
andern Tage in Baden - Baden im Krankenhaus
verstarb . (Der Lebenslaus Dr . Webers und
seine Schilderung der Tat sind unsern Le-
fern aus dem ersten Prozeß her noch in Erin -
nerung , so daß wir sie als bekannt voraussetzenund hier übergehen können .)

Der Angeklagte bestreitet nicht, daß er die
Schüsse abgegeben hat . Er war am Abend zuvorin den Sternen ' in Sinzheim gegangen , wo sich
zahlreiche SA -Leute aufhielten , mit denen er sichin Gespräch « einlösten wollt «. Diese schenkten

| ihm jedoch wenig Beachtung , da er sich bei chnen
keiner besonderen Sympathien erfreute . Gerücht -
weise verlautete in Sinzheim , Dr . Weber habe die
SA b e s ch i m p s t. Um diesem Gerücht die Spitze
abzubrechen , sei er nach dem Sternen gegangen .
In dem Lokal habe er sich bedroht gekühlt
(obwohl von den Zeugen drohende Aeußerun -
gen nicht gehört wurden ) und habe dann im
Abort seinen Revolver entsichert . Er sei bis
nach Feierabend in der Wirtschaft sitzen geblie -
den . Als die SA -L«ute das Lokal verlasten hat -
ten , sei er , Dr . Weber , angerempelt worden
und man habe ihm die Brille heruntergeschlagen .
In Begleitung des Taglöhners Link habe e ?
den Heimweg angetreten , in der Eisenbahnstraße
sich plötzlich in der Dunkelheit als angegris -
sen betrachtet und in der Angst zum
Revolver gegriffen . Dr . Weber will in
Notwehr gehandelt haben . Der bisherige Ver -
lauf der Beweisaufnahme , zu der rund S 0
Zeugen geladen sind, ergab bis jetzt noch
keinen Anhaltspunkt , daß Dr . Weber in
der Wirtschaft bedroht wurde , insbesondere , daß
Guwang ihn bedroht hat .

Feierliches Richtfest
beim Marklhattenbau

Sit Karlßrulm Bezirken »
genehmigte in seiner gestrigen Sitzung da»
Konzessionsgesuch des Hermann S ch o n d e l -
meyer um Erlaubnis zum Betrieb der Schank -
Wirtschaft mit Branntweinschant . Zum goldenen
Becher "

, Schillerstraße 2. Zum Flaschenbier -
Handel wurden zugelassen : Hermann Rud .
Goh kke , Kaiserallee 7a : Otto N e ichert ,
Amalienstratze 21 ; Oskar Vetter , Riedstraße 1
iKarlSruhe -Rüppurr ) : Thomas Gottselig .
Thefrau , Seboldstraße b ; Friedrich S ch n ä -
b e l e, Karlstr . 08 ; Emil Granlich , Blumen¬
straße 21 ; Heinrich Krön , Schützen 'traße 12a ;
Heinrich K u h m a n n , Kaiserallee 116.

Ferner das Gesuch der Frau Emilie Auer
in Liedolsheim um Erlaubnis zum Betrieb der
Gastwirtschaft „ Zur Traube " dortselbst , sowie
das Gesuch des Wilhelm Friedrich Oberle zum
Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntwein -
schank . Zum Anker " in Liedolsheim .

Die täglichen Verkehrsunfälle
Am V. Dezember 1938, gegen 8 Uhr abends ,

ereignete sich an der Straßenkreuzung Bann -
waldallee -SiemenSstraße ein Zusammen »
stoß zwischen « inem Motorrad »
fahrer und zwei Radfahrerinnen
dadurch , daß der Motorradfahrer die in Leitung
und Bedienung seine » Kraftfahrzeuge ? nötige
Vorsicht außer acht ließ und zu schnell fuhr .
Durch den Zusammenstoß wurden die beiden
Radfahrerinnen und der Motorradfahrer auf die
Straße geschleudert . Alle drei Beteiligten erlitten
Verletzungen , die aber nicht ernstlicher
Natur sind. Der Sachschaden beträgt insgesamt
etwa 70 RM .

Ein weiterer Zusammenstoß erfolgte auf dem
Durlachertorplatz zwischen einem Führer eine «
Kraftwagen » und einem Nadfahrer .
Die Schuld an dem Zusammenstoß trifft in -
folg« falschen Einbiegen ? und VersagenS der
Rücktrittbremse den Radfahrer . Beide Fahrer
kamen zu Fall . Verletzt wurde niemand . Der
Sachschaden ist gering .

Einer alten deutschen Sitte folgend , hat die
Stadt , nachdem der Dachstuhl der Markthalle
vollendet ist , die am Bau beteiligten Arbeiter
und Unternehmer am Dienstag nachmittag zueinem feierlichen Richtfest eingeladen . Nach
Schluß der Arbeit trat die Belegschaft in der
Markthalle in Stärke von rund 140 Mann an .
Außer Bürgermeister Dr . Fridolin und
Kreisleiter und Stadtrat W o r ch waren ver -
schieden« Stadträte sowie der Vorstand des
städt . HochbauamtS , « tadtbaudirektor B e i ch e l,
ferner die Architekten und Techniker de» Baues
zugegen . Zimmergeselle Rabokd sprach auS
luftiger Höhe einen kernigen Richtspruch in VerS -
form über Werden und Zweck der Halle .

Sodann marschierten die Teilnehmer geschloffen
mit Musik in den Saal der Wirtschaft „Ziegler "
in der Baumeisterstraße . Hier ergriff Bürger -
meister Dr . Fribolin das Wort zu einer An¬
sprache . Er führte auS , daß die Stadt ein der -
artiges Nichtfest schon seit vielen Jahrzehnten
nicht mehr gefeiert habe ; der neue Geist , der
mit dem Siege der nationalen Revolution auch
in der Stadtverwaltung « ingezogen sei, verlange
aber , daß man sich der alten , guten deutschen
Gebräuche und Gewohnheiten wieder erinnere .
Deshalb habe die Stadt die Gelegenheit des
Richtfeste » freudig ergriffen , um sich mit allen
am Bau der Markthalle beteiligten Arbeitern ,
Handwerkern und Unternehmern zu einem ge-
mütlichen Zusammensein zu vereinen , um damit
vor aller Oeffentlichkeit zum Ausdruck zu
bringen , daß die Ehrung der Arbeit , die Käme -
radschaft und Volksgemeinschaft nicht nur , wie
früher oft nur , in leeren Worten bestehe , sondern
auch in die Tat umgesetzt werde . Der Tag gebe
Anlaß zur Freude , da durch die neue Markthalle

nicht nur das Stadtbild eine wertvolle Bereiche -
rung erfahre , sondern die Bevölkerung daraus

rohen Nutzen ziehen werde , zumal beabsichtigt
ei, den Bau möglicherweise auch für Zwecke all -

gemeiner vaterländischer Art zu verwenden .
Der Bürgermeister sprach sodann zunächst

allen Arbeitsleuten und Unternehmern den
Dank der Stadtverwaltung aus für
die von ihnen geleistete gute Arbeit . Er wies
dann darauf hin . daß so, wie heute in Karls -
ruhe , im ganzen deutschen Reich Richtfeste ge-
feiert würden , da überall die ArbeitShände sich
regten , um neues Leben in die Wirtschaft zu
bringen .

Tie Fahnen , die man auf der neuen Markt ,
tue yehißt habe , seien daher gleichzeitig Zeichen

des Siege » , den auch die Stadt Karlsruhe in der
großen Arbeit »schlacht im Kamps gegen die
Arbeitslosigkeit erfochten habe . Daß dies möglich
gewesen sei, danke man der neuen Führung . Er
dürfe wohl unseren Volkskanzler Adolf Hitler
selbst mit einem Bauherrn vergleichen , der unser
deutsches Reich wieder zu alter Größe und Herr -
lichkeit aufrichten woll« mit dem Ziele , allen
VolkSaenossen wieder zu Brot und Arbeit zu
verhelfen . Die Rede klang aus in einem be¬
geistert aufgenommenen Sieg Heil auf unseren
Volkskanzler und unseren Reichspräsidenten ,
worauf die Versammelten spontan das Deutsch -
landlied und das Horst -Wessel- Lied anstimmten .

Für die beteiligten Bauunternehmer sprach
Oberingenieur Wolf in Firma Dyckerhoff &
Widmann . Zimmerpolier Ehrmann sprach im
Namen der Arbeiter und Handwerker der Stadt -
Verwaltung herzlichen Dank au » für die wohl -
gelungene , schlichte Feierstunde .

RMzetltg flaggen herein !
Ein Erlast des Neichspropagando .

Ministeriums über die B ^ flaggung
Das Reichsminifttlium für Bol 5 S

aufklarung und Propaganda teilimit ;
Es ist zu beobachten daß an Privat -

hau fern die nationalen Flaggen viel -
fach ohne , eden besonderen Anlaß ge .
zeigt werden , duß sie an den Tagen , an denen

; eine allgemeine Bef .aggung stattfand nachtS
; nich ' miedei eingezogen werden
i und oft sogar tage , und wochenlanghangen bleiben Um dieser die Bedeu -' t u n g der Flaggen und d,e W ü r d e der natio -nalen Symbole beeinträchtigend ' n Handlung zui steuern , wird darauf hingewiesen , daß Flag -
- gen nur an den Tagen gez ' igt wer -
j den dürfen , an denen aus besonde -
^

ren Anlassen die Beflaggung von
Privathäusern von behördlicher« e t t e a l > angebracht und erwünschtbezeichnet oder von parteiamtlicher Seite

! zugeordnet worden ist. Die Flaggen muffen anl diesen Tagen möglichst frühzeitig gesetzt
j werden und find mit Sonnenunter -

gang wieder einzuziehen .
Es wird nochmals darauf aufmerksam ae-

macht , daß es nicht gestattet ist . die Ha .
kenlreuzflagge und die schwarz ,
weiß - rot « Flagge , die beide nebeneinan -
der bestehen , in irgend einer Form zu ver -
einigen .

ch
Mit diesem Erlaß vertritt da» Reichspropa -

gand ^ ministerium cd» zuständig « Stelle die
gleiche Meinung und denselben
Standpunkt , den wir hier an gleicherStelle vor Wochen schon eingenommen haben ,als sich bei unb in Karlsrude die gleichenM i ß jt ä n d e bezüglich der rechtzeitigen ,behördlich angeordn » ten Flaggen »
Einziehung herausbildeten . Vielfach war
es nur Gedantenlosigkeii d« betr .Mieter , die oftmal » wochi , t . n g du. Fahnen
hängen ließen . Der obige Erlaß ist daher nur
zu begrüßen !

Uhr : Wildpferde in Deutschland ! lg Uhr : Stund «
der Nation . 20 Uhr : Griff in» Heute . 20.10
Uhr : Abendmusik . 21. 10 Uhr : Zur gefällige «
Auswahl ! 22.20 Uhr : Du mußt wissen. W Uhr :
Eine lustige Tanzstunde . 28 .4» Uhr : Schluß ,
bericht vom Kölner Sechstage -Rennen . 0.10 Uhr :
Nachtmusik .

Beranftattungen

Kleine Sto » wvt : »en
lH Ernennung . Regierungsrat W o l z beim

Landesarbeitsamt Südwestdeutschland wurde zum
Oberregierungsrat bei diesem Amt ernannt .

8 Festgenommen wurden : Zwei Personen
wegen Landstreicherei und Bettel » und zwei
Personen wegen , Verdacht » der erschwerten
Kuppelei und der Abtreibung .

8 Blinder Feueralarm . Am 5. Dezember 1938
gegen 18 Uhr wurde die BerusSfeuerwehr nach
einer Wirtschaft in der Kaiserstratze gerufen . ES
wurde aber festgestellt , daß sich nur starker
Kaminrauch im Hause angesammelt hatte . Die
Feuerwehr konnte bald wieder abrücken .

8 Ueberhitztrr Ofen verursacht Brand . In
einem Haufe der Südstadt geriet vermutlich in»
folge UeberhiyenS de» Ofen » ein « Holzstrebe ,
die nach d«m Kamin zuging , in Brand . Die
Feuerwehr mutzt « , um zu dem Brandherd zu
gelangen , die Wand aufreißen und den Kachel-
ofen niederlegen . Es entstand ein Gebäude - und
FahrniSschaden von schätzungsweise 200 bis 330
Reichsmark .

Wetterbericht
der Württembergischen Landeswetterwarte

in Stuttgart
Das Hochdruckgebiet, das während der letzten

Tage die Witterung bestimmte , sinkt zu -
s a m m e n. Die über Finnland liegend « S t ö -

rung gewinnt in südlicher Richtung an AuS-
dehnung und hat bereits Nordostdeutschland in
ihren Bereich miteinbezogen . Später steht auch
für unser Gebiet unter Zurückdrehen der Winde
nach Nordwesten eine Milderung deS
Froste » und da » Aufkommen von Bewölkung
bevor .

Wettervoraussage für Donnerstag , den 7 . 12. :
Zunächst kein» wesentliche Aenderung . später
Milderung des Froste » und Aufkommen
von Bewölkung .

Verktisameiyer
Kath . Jungmännerverein St . Stephan

Jungmannschaft : Heute , Donnerstag , 7. Dez . :
Interne Nikolausfeier im Heim .

Boranzeige : Sonntag . 10. Dez . : Weih -
nachtSgeneralkommunion um 7 Uhr in
der St . StephanSkirch «. Anschließend ge-
meinsameS Frühstück im alten Gesellenhaus .

Sie hören heute
Donnerstag . 7. Dez . : 6 Uhr : Morgenruf . 6.05

Uhr : Morgenkonzert . 7.15 Uhr : Frühkonzert .
8.25 Uhr : Gymnastik der Frau . 10 .10 Uhr :
Frediric Chopin . 10.40 Uhr : Das Meer . 12 Uhr :
Pietro Mascagni . 13 .35 Uhr : Mtlagskonzert .
14 Uhr : Kinderstunde . 18 Uhr : Nachmittags¬
konzert . 18.20 Uhr : Wissen und Können . 18.45

( : ) v- dtlch -S etaatititatei . Badts », Ctaatsttattcrdal zum Neujahrstaa d«n b«tannteu Bat>r«utd«r Tirt-genten C- rl Kittet zu einem <5>af!Nrtgi«r«n ber . 3R«i-
slerfinger von Nürnberg" gewannen .( :) Rrstdenz -Liatsplrle, Waldslrahc 30. In t$r«m nädv.ften Programm bringen die Restdenz-Lichtlviet, ein,»spannenden UnIerhattungSfUm der Ufa : „Der St er «• » » Valencia . " Man mutz dem Regifleur diese»FilmwerkS » Alfred ZetSler . schon daK Komplimentmachen, daß er da« »male Up" da« Aufmach«» »« sieh».Sin« Aetie von Spannungen, eine in die ander»woben , wurde hier geschassen und »ingetireme Atlenler
«rhShen die Wirkung . Hierzu ausgezeichnet eingelegte
Schauspieler : zwei Schurken in Grobsormat. Fr ! »O d » m a r und OSkar Lima , dagegen warmherzigund mit selbstverständlicher MSnnlichleU PaulWeNermiter . Liane Haid sieht auf spanisch
märchenhast schön au«, und man sreut sich in Meiern
■Stern von Valencia " einmal die aus Siummsilmzeiten
so beliebte, temperamenwolle O s s t O » w a l d a diein ihrer Tarstellungsluns« noch ebenso ausgezeichnet ist .wiederzusehen . Außer diesen sind noch besonder« zu er -
wähnen : Eduard Wesener , Hans Tepp ».Will « Schur und Herta Nutz . — Tazu läuft dieneueste Usa-Tonwoche mit Kulturfilm und lwftspi«! Inguter Ergänzung de» gesamten Programm« .

( :) Zar g-fl Bracht»» ,, ! Die Maggi-Sesellschaft hat den« erlaus«prei » ihrer ^ lelschbriihlvllrsel kbisher I Stiick
zu 17 Pfg . ) bei gleichbleibender Qualität auf S Stack zu10 ? sg. ermäßigt. Sieh« auch die Anzeige t» MtfccNummer .

Tayes - Anzeiyer
für Donnerstag , deu 7. Dezember 1933

StaatStheatrr . 20—22.30 Uhr : Am Himmel
Europas .

Badische Lichtspiele. Walzerkrieg .
Gloria -Palast . Grutz und Kuh — Veronika .
Palast - Lichispiele. Höllentempo
Restdenz -Lich spiele . Glück im Schloß .
Schauburg . Der Sohn der weißen Berg «.
Schwarzwaldverein . 20 Uhr , Chemiesaal , Hoch-

schule : Lichtbildervortrag .
St . VinzentiuSverein . 18 Uhr , im Marienhaus -

saal : Mitgliederversammlung .

Hi-rausneher u Verleger Radenia in Karls¬
ruhe . A G för Verlag u Druckerei
Karlsruhe i. B . Hauplsohriftleiter und verant --
wortlich für Politik Dr E. B u h I a Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst Dr Willy
Müller - Reif , für Kulturelles u Feuilleton '
Dr Otto Färber ; für Lokales . Baduch «
Chronik und Sport : A . Richardt , für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle .

sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion Dr H Schuster , Berlin-

Lankwitz . Kaiser - Wilhelm Straße 7? »

Schenke Schuhe !
Minaarari Pan oiel
mit FiU u. l~eütr *uh !« 36 - 44

Kamunaarart Damen-
m t isappi
und FleckKragensutiuie

Käme öaarari schnallen-
Sileiel Fi» u. L«der. . h „

98

1.45
2.25

Damen LacK - u. Brauns
spangenscnine
Absatz elegante Formen .

oamen Draune Boxcait-
scnnumaiDscnuiie ^ tm

oaiten - Spori-üaiD-
sctiane r *" 1

Carnitur .Gum uisohle

Mercedes -Schuhe
Damen, Knaben und Herren
in Lack , uchwan und braun Boxcali

oanrcn- soxcail -Kragensiisiei
braun und schwär*, warm getüttert

SKi- ,soort- u. Eisiaui ^
Stiefel in bekannt

Ktoöcr Auswahl . K >

9.75
7.95

Sciuiarze R. Box Herren
HaiDssnune
schwarze u . braune Boxcaii-
Herren - Hait senune &r e,r;
scnuiarzs He ^ n Sport- q ae
Qtlpf j | watsetd chtea Futter . ' Ä Jljollul UI Doppeisohio , geschl . Lasche^ ^ ® ^

6.50
8.95

Sonntap , den 10 . Dez.,
von1 —7UhrgeCffnet

Danger
Karlsruhe » Kaiserstr . 161
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Dr . Romer hatte im Einverständnis mit
Ditha diese Einteilung selbst getroffen , ein -
mal , um nicht allzu sehr gebunden und in der
Verfügung über seine freie Zeit behindert zu
sein, dann aber auch mit Rücksicht auf Lore .
Er war einer von den wenigen Männern ,die die häusliche Frauenarbeit und die Be -
lastung , welche mit der tadellosen Führung
eines Haushalts auf den Schultern der Frau
liegt , in vollem Umfang zu würdigen ver -
stehen und er hatte Lore die Erfüllung ihrer
Pflichten nicht dadurch erschweren wollen ,
daß er sie zu viel für sich in Anspruch nahm .

Nun war ihm diese Bescheidenheit auf ein -
mal leid und mit dem liebenswürdigen
Egoismus seines Geschlechts, von dem auch
der beste und einsichtsvollste Mann nicht frei
ist, fand er plötzlich, daß Lore eigentlich
Besseres zu tun hatte , als immerfort in den
Pflichten des Haushalts aufzugehen . Und
dieses Bessere hieß : ihm Gesellschaft leisten .

Da die Gelegenheit günstig war , zögerte
er auch nicht, diese verlockende Einsicht sofort
in die Tat umzusetzen. Doch ging er dabei
durchaus nicht mit offenem Visier zur
Attacke vor .

Mit der unschuldsvollsten Miene warf er
die Angel aus . „Wissen Sie , daß Sie mich
ganz sträflich verwöhnen , Fräulein Lore ?
So sträflich , daß es mir einmal gar nicht
mehr schmecken wird , wenn ich nicht mehr von
Ihren lieben Händen bedient werde !"

Eine heiße Blutwelle färbte Lores liebes
Gesicht. „Aber Herr Doktor ! " wehrte sie be-
fangen . Doch der machte ungerührt sein
ernstestes Gesicht. „Es ist schon so ! Ich
denke manchmal mit Schrecken daran , wie es
sein wird , wenn ich wieder von hier aus -
ziehen muß . Zum Beispiel das Abendessen
im Klub — ich weiß nicht — es ist gut , aber
es schmeckt mir einfach nicht mehr ."

Schnapp ! Da zappelte das arme Fischlein
schon an der Angel ! „Oh ! " Ehrlich er -
schrocken sah Lore auf . „Wenn das so ist,
Herr Doktor , dann — dann . . Sie suchte
verlegen nach Worten — „ ich meine , wenn
Sie lieber hier essen möchten . . ."

Es kostete Gert keine geringe Mühe , seine
Leidensmiene beizubehalten , aber es gelang
ihm doch ein durchaus echter Seufzer , der
von einer etwas müden Handbewegung wir -
kungsvollst unterstützt wurde . „Möchte ,
Fräulein Lore ! Freilich möchte ich ! Aber
ich kann Ihnen diese neue Last unmöglich
aufbürden ."

Nun wurde sie eifrig — die Aussicht , öfter
und länger mit ihm beisammensein zu dür -
fen , war ja so schön ! „Aber Herr Doktor !
Von Last kann doch keine Rede sein ! Und
Ditha würde es auf alle Fälle wünschen ! "

„Ach so ! " kam es gedehnt zurück. „Weil
Ditha es wünschen würde ! — Sie sorgen
wohl überhaupt nur deshalb so vorzüglich
für mich, weil Ihre Freundin das so haben
will ? Und tch habe mir eingebildet , Sie tun
das alles ein wenig mir zuliebe ! —"

Arme kleine Lore ! Sie wußte in ihrer
tödlichen Verlegenheit nicht mehr aus noch
ein , und Dr . Römer weidete sich daran mit
dem grausamen Vergnügen eines Raub -
tieres , das mit seiner wehrlosen Beute spielt .

Freilich , zu Gert Römers Ehre sei es ge-
sagt , daß er sich dieses Gefühls durchaus
nicht voll bewußt war . Und auch , was ihn
sein männlicher Instinkt auf einmal ahnen
ließ — daß ihm das junge Mädchen da im
tiefsten Herzen gut war , daß er nur die Hand
auszustrecken brauche , um die köstliche Frucht
für sich zu pflücken, kam ihm noch lange
nicht völlig zum Bewußtsein . Klar war er
sich in diesem Augenblick nur über das eine ,
daß er um jeden Preis ein liebes Wort aus
dem süßen , roten Mund da hören wollte .

„Nun , Fräulein Lore ?" Mit leisem Druck
faßte er ihre kleine , zitternde Hand . „Be -
komme ich keine Antwort ? Wenn Sie mir
nicht sagen , daß Sie 's mir zuliebe tun , dann
werde ich Ihr lockendes Anerbieten nicht an -
nehmen können .

"

Da nahm Lore Berger ihr kleines , flat -
terndes Herz fest in beide Hände und dem
losen Spötter voll und offen ins lachende
Gesicht blickend, sagte sie tapfer : „Doch, ich
tue es wirklich sehr gern , Herr Doktor ,
und . .

„Mir zuliebe ?" drängte er .
Da vollendete sie herzhast : „Ja , Ihnen zu-

liebe ! "

„Uff . war das schwer !" neckte der junge
Arzt . „Aber sehr, sehr lieb war 's , Fräulein
Lore . Und nun passen Sie auf , was für
schöne Abende wir mitsammen verleben wer -
den ! — Gleich heute , wenn ich drüben fertig
bin , hole ich Sie ab , dann kommen Sie ein
paar Stunden mit mir auf den See hinaus
zum Segeln , ja ?

Seine Augen bettelten . „Hernach essen wir
zusammen und plaudern im Garten , den
ganzen schönen Abend lang Freuen Sie sich
Wicht auch darauf , Fräulem Lore ?"

„Ja , ich freue mich! " nickte Lore mit leuch-
tenden Augen . Ihr war zumute wie einem
Kind , dem die Mutter vom Weihnachtsabend
erzählt . Ein Singen und Klingen war in
ihrem Herzen , in das das zarte Hoffnungs -
reis immer kräftiger ergrünte . Das Wort
der geliebten Freundin fiel ihr ein : Wenn
einmal restlose Klarheit zwischen uns geschas -
fen ist, dann wird er lernen , die Augen auch
noch für andere offen zu haben . Und dann
wird er das Glück da suchen und finden , wo
es viel voller und ungeteilter für ihn blüht
als an meiner Seite . — Sollten Dithas
Worte wirklich in Erfüllung gehen ? Und
sollte sie, die kleine, unbedeutende Lore Ber -
ger dieses Glück für Gert Römer bedeuten
dürfen ?

Jetzt , in der strahlenden Mittagshelle
wagte Lore noch nicht , sich Antwort zu geben
auf diese Frage . — Aber als es dann Abend
geworden war , als sie nach einer herrlichen
Segelfahrt , ein wenig müde , willenlos dem
Zauber der warmen Sommernacht preis -
gegeben , unter den Bäumen des Gartens sa-
ßen — zwei junge , warmblütige Menschen -
kinder allein zwischen all dem duftschweren
Blühen der Natur , das der Erfüllung ent -
gegendrängte , umgaukelt vom funkelnden
Liebesspiel der Leuchtkäferchen — da fand
Lores Herz das erste scheue Ja auf seine sehn -
suchtsvolle Frage nach dem Glück.

Und der Mann ertappte sich plötzlich dar -
auf , daß er das liebe Geschöpf an seiner
Seite mit der Frau verglich , der seine erste
starke Neigung gehört hatte . Nein , sie war
nicht so schön wie Ditha , die kleine Lore Ber -
ger , und besaß weder ihr ungewöhnliches
Wissen noch ihre seltene Charakterstärke .
Aber sie war jung und süß , gesund an Leib
und Seele und von viel natürlicher Klugheit ,

die durch eine sorgfältige Ausbildung und
nicht zuletzt durch das lange Zusammenlebenmit Ditha in jeder Hinsicht erweitert und
vertieft worden war .

Und sie besaß vor allem die Eigenschafteneiner Frau , die Dr . Römer in seinem
Frauenideal verkörpert suchte , in dem glei-
chen Maße wie die Freundin : Ernste , gläu -
bige Lebensauffassung , Lauterkeit des Emp -
findens , Selbstlosigkeit und Opferfähigkeit ,Wärme und Treue .

Weich und lockend schmeichelten sich diese
Gedanken in Gert Römers Seele und woben
feine , feste Fäden um ihn und das Mädchen
an seiner Seite . Leise, ganz leise trat die
Liebe zwischen sie . legte ihre Hand auf des
Mannes Herz , daß es in rascheren Schlägen
zu pochen begann , rührte an seine Sinne ,
daß ihm das Blut heißer durch die Adern
strömte . Und hauchte ihren betörenden Atem
über die Wagschale Lore Bergers , daß sie ge-
wichtig tiefer und tiefer sank.

Was war es doch , das auf einmal so sehr
den Ausschlag zu Lores Gunsten gab , daß er
sich darüber mehr und mehr von seiner bis -
herigen Neigung löste?

Dr . Römer war sich seines persönlichen
Wertes und dessen , was er seiner künstigen
Frau zu bieten hatte , mit selbstverständlichem
Stolz bewußt . Sonst hätte er nie gewagt ,
um Ditha zu werben . Er hatte es sich schön
gedacht, Hand in Hand mit ihr auf den Hö¬
hen des Lebens zu wandern — in gegen¬
seitigem Geben und Nehmen zu beglücken
und glücklich zu sein.

Und doch war da manchmal , wenn er sich
eine gemeinsame Zukunft ausmalen wollte ,
ein leises Bangen in ihm woch geworden , ob
er einer Frau wie Ditha auch auf die Dauer

da? würde bieten können , was sie vom Leben
zu fordern berechtigt war .

Wie anders würde das sein bei dem
Manne , der einmal Lore Berger in ihrer
rührenden Selbstlosigkeit und Bescheidenheit
an sein Herz nahm ! Ihr der armen , mittel¬
losen Waise hatte er ja schon an äußeren Gü -
tern viel zu bieten — Heimat und Ver¬
sorgung — ihr gegenüber war es auch nicht
alluzuschwer , der geistig Ueberlegene zu sein.Sie würde so gerne zu dem Gatten aufblicken
in gläubiger Dankbarkeit , würde ganz in
ihm aufgehen und ihm in schrankenloser
Hingabe alle Schätze ihres reinen Kinder -
Herzens schenken . Sie würde in all ihrer srau -
lichen Anmv ^ an seinem Herd walten , sein
Haus mit Sonne und Liebe füllen und mit
ihm gehen durch Dick und Dünn als bester
treuester Kamerad .

Versonnen blickte Dr . Römer in das stille
Dunkel , dorthin wo neben ihm das feine
Oval von Lores Gesicht sich mattschimmernd
abhob . Noch war er nicht so weit aus all sei -
nen Erwägungen die letzten Konsequenzen
zu ziehen — sich klar darüber zu sein, daß er
selbst die Hand nach Lore ausstrecken könnte.
Noch wußte er nicht , daß dir warme Zärtlich -
fett , die sein Herz für das junge Mädchen er-
füllte , schon das Erwachen einer neuen , glück-
licheren Liebe war .

Aber es werden noch mehr Tage und
Abende solchen Zusammenseins folgen , in
denen zwei füreinander bestimmte Menschen
sich näher und näher kommen . Und einmal ,
da wird es klar in Gert Römer geworden
sein . Dann wird er wissen , daß er Lore Ber -
ger liebt mit seiner ganzen unverbrauchten
Kraft .

Und wenn er dann so wie heute , Seite an
Seite mit ihr dem Hause zuschreitet, da wird
auf einmal ein heißer Wunsch in seiner
Seele brennen - Daß dieses Haus sein Haus
wäre — ein liebes , kleines Doktorhaus ir -
gendwo in dem schönen Schweizerland —
und daß das junge , blühende Weib an seiner
Seite ihm gehöre , — daß er es auf seine
Arme nehmen und glückbebend über die
Schwelle tragen dürfe ins innerste Gemach.

Dann Lore Berger , wird er dich fragen ,ob du seine Frau werden willst .
(Fortsetzung folgt .)

Der unpolitische Tag
Mit dem Lotterielos in der Tasche

beerdigt
tu Paris , k. Dez. Nachdem erst am Mom-

tag bekannt wurde , daß ein geschickter
Schwindler aus ein gefälschtes Lotterie -
los hin eine Million Franken einkassierte ,wird am Dienstag aus Rennes gemeldet ,daß ein Bauer eines in der dortigen Nähe
liegenden Dorfes , der kurz vor der Ziehung
verstarb , mit seinem Lotterielos
in der Tasche beerdigt wurde und
daß dieses Los angeblich eine Million
Franke « gewonnen hätte . Die Hin -
terbliebenen des doppelt unglücklich betraf -
fene« Bauern haben die Ausgrabung der
sterblichen Ueberreste beantragt , um nach dem
Los zu suchen . Man weiß aber noch nicht,ob die Genehmigung dazu erteilt wird .

Lindbergh zum Mlantikslug
nach Brasilien gestartet

tu London , 6 . Dez . Aus Bathurst BritischGambia ) wird gemeldet : Das Ehepaar Lind -
bergh startete am Mittwoch morgen um 2
Uhr zu seinem Fluge über den Südatlantik .
Das Ziel ist Nastal in Brasilien .

Der erste „feuchte " Abend
in Newyork

tu Newyork , 6. Dez . Der erste feuchte
Abend verlief entgegen den Erwartungen in
Newyork verhältnismäßig ruhig . Die meisten
Lagerhäuser hatten infolge der späten Ab¬
stimmung über die Aufhebung des Alkohols .
Verbotes in Utah bereits vor dem Bekannt -
werden der Nachricht geschlossen . Insgesamt
wurden nur 54 Lastwagenladungen alkoholi -
scher Getränke freigegeben . Im Newyorker
Straßenbild sah man kaum Veränderungen .
Lediglich am Times Square und am Brod -
way hatten sich größere Mengen von Neugie -
rigen eingefunden . Die Festnahmen und
Verhaftungen überschritten nicht den täg -
lichen Durchschnitt , obwohl die gesamte
19000 Mann starke Polizei aufgeboten war .
Die größten Feiern fanden in Hotels und
geschlossenen Klubs statt , wo hinreichend
Wein vorhanden war , aber Wiskymangel
herrschte. Die Alkoholschmuggler stellen aus

Eurcht
vor Anzeigen durch die rechtmäßige

onkurrenz allmählich den Betrieb ein .

Ein tragisches Geschick
dz Schaffhausen , 6 . Dez , Ein tragischer

Unfall ereignete sich in Neunkirch . Der Land -
Wirt Keßler richtete in der Küche einen
,Aerzer " , eine kleine Flobertpistole , um ein
Kaninchen zu erschießen . Da es bereits dun -
kelte, ersuchte er seine Frau , eine Kerze ho-
len zu lassen. Den „Terzer " legt« er aufs

Kllchenbfüsett , um das Kaninchen aus dem
Stall zu nehmen . Während er sich entfernte ,kam die Frau , gefolgt von den Kindern , in
die Küche und suchte in der Büfettschublade
nach Kleingeld für den Kerzenkauf . Dabei
fiel die Waffe dem dreijährigen Söhnchen
Oskar in die Hände . Im nächsten Augenblick
ging ein Schutz los , der das Kind in die
Bauchgegend traf und so schwer verletzte, daß
es im Spital starb .

Großseuer in Lorsch
Riesiger Sachschaden

wtb Lorsch, 5. Dez. Im Lagerhaus der
Hauptgenossenschaft Lorsch brach heute nach-
mittag ein Feuer aus , das an den großen
Vorräten — angeblich etwa 2000 Zentnern
Getreide und Mehl — reiche Nahrung fand .
Als die Mannschaft des FAD . am Brandherd
eintraf , stand das ganze Gebäude in hellen
Flammen . Ein Uebergreisen des Feuers aus
angrenzende Häuser konnte verhindert wer -
den.

Rundfunkvortrage —
Berussberatung

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Das Landesarbeitsamt Südwestdeutsch -
land veranstaltet gemeinsam mit den Lan -
desarbeitsämtern Hessen und Rheinland in
den kommenden Monaten einige Rundfunk -
Vorträge über Berufsberatung , in denen die
gegenwärtig besonders aktuellen Fragen
einer sinnvollen Eingliederung der heran -
wachsenden Generation in das Berufsleben
behandelt werden sollen. Es kommen sol-
gende Themen zur Besprechung :

Am 8. Dezember 1933. 21 .25—21.45 Uhr :
„Welche Schulart ist die beste ? " ,

am 12. Dezember 1933, 18 .20—18.35 Uhr :
„Junge Menschen suchen ihren Beruf ",

am 19. Dezember 1933, 18 .20—18.35 Uhr :
„Lehrlingseinstellung eine nationale Pflicht "

Die weitere Vortragsfolge , die noch einige
interessante berusskundliche Themen vor -
sieht, wird noch bekanntgegeben .

Meister Lampe war starker !
Eine Landwirtsehefrau aus Fran -

ken , die in der Stadt Eier und Butter ver -
kauft hatte , fand auf dem Heimwege zu ihrer
Behausung einen Hasen an einem
Draht hängen . Sofort kam ihr der Ge-
danke an einen billigen Hafenbra -
t e n . Sie befreite das Tier aus dem Draht
und schlang ihm ein Tuch um den
Hals , um es zu würgen . Der Hase
wehrte sich nach Leibeskräften und vermochte
sich schließlich auch wieder zu befreien .
Nicht schlecht erschrocken schaute die Bäuerin

dem Hasen nach, denn in dem Tuch , das
Meister Lampe noch um den Hals gebunden
hatte , war der Erlös vom Verkauf der
Eier und der Butter eingebun -
den !

Bei lebendigem Leibe verbrannt
dz Ebernburg (Pfalz ) , 6. Dez . Bei leben¬

digem Leibe verbrannte die KOjährige Witwe
Schneider . Infolge eines Schwächeanfalls
geriet die alte Frau dem Herdfeuer zu nahe,an dem sich ihre Kleider entzündeten . Ehe
Hilfe gebracht werde » konnte , war die Un -
glückliche ihren schrecklichen Brandwunde »
erlegen . Man fand sie als Leiche vor.

Zwei Bahnarbeiter
von einem Eilzug getötet

wtb Leipzig , 6. Dez. Wie das Reichs -
bahnbetriebsamt Leipzig mitteilt , wurde »
heute mittag zwischen Leipzig -Connewitz
und Oetzsch ein Rottenführer und ein verhei -
ratete ? Zeitarbeiter aus Grimmitschau bei
Vermessungsarbeiten von einem Eilzug der
Strecke Leipzig —Plauen überfahren und ge-
tötet .

Tragischer Tod
eines Greisenpaares

cnb Hamburg , 6 . Dez . (Eigene Meldung .)
In ihrer Wohnung wurden die 75 Jahre al¬
ten Eheleute Pauls tot aufgefunden . Der
Tod ist durch Gasvergiftung eingetreten .
Die alten Leute hatten einen Topf mit
Wäsche auf den Gasherd gestellt und nicht
bemerkt , daß die Gasflamme durch das
Ueberkochen der Wäsche gelöscht worden war .

konnersreulh
Wiederum ist ein Jahrbuch erschien«», das überdie Ereignisse in Konnersreuth während des ver-
flossenen Jahres berichtet . Wie sehr das Buch er»
wartet wurde, beweisen die schon vor Erscheinen
vorliegenden , in die Tausende gehenden Bestel¬
lungen . Aus dem überreichen Inhalt sei u. a.
erwähnt : Di« Magbalenenvision , Die Pfingstoiswn,Das Herzstigma der A. Schäffer, Di« Stellung ,
nahm« der Männer der Wissenschaft wie Dr . P .I . Latz-Chicago ; Dr . v. d. Elst; Dr. Witry-Metz;Dr . Vevweyen -Bonn , Dr. Bltbor-Preßburg usv»
usw.

Der vveiS ist wieder ermäßigt
das neue konnersreuther ^
Zahrbuch kostet nur noch BOT . )Z +\Z \ )

BADENIA IN KARLSRUHE
A.. G. FÜR VERLAG UND DRUCKERS
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Von der Technischen Hochschule
Im vergangenen Studienjahr wurden an Stu¬

dierende für hervorragende Leistungen die folgen -
den Auszeichnungen oerliehen : von der Abteilung
für Architektur eine Golden « Medaille an Herrn
Dipl .-Jna . Richard Jörg aus Karlsruh « ;
von der Abteilung für Elektrotechnik da« Werner -
twn -sieinens -Bild der Sientens -Ring -Stiftung
an Herrn Dipl .-Jng . Ferdinand Marguerre
aus Mannheim ; von der Abteilung für Ma -
schinenwesen die Redtenbacher -Plakette an Herrn
Dipl ^ Jng . Han » Pfriem au » Kaiserslautern .

Lourtes und feine Wunder
lleber dieses Thema hielt am Montag , den

4. Dezember , abends 8 Uhr Herr Prof . Dr .
Verwehen , Bonn , einen Vortrag im Gesellen -
hause .

Nicht alle Katholiken haben erkannt , dah da»
Thema „Lourdes " ebenso vielseitig wie wichtig
ist. Und doch müssen die wunderbaren Heilungenden Arzt und den Naturforscher aufhorchen
lassen und zum Nachdenken zwingen . Auch vom
Standort der systematischen und spekulativen
Theologie , nicht nur in bezug auf praktische
Religiosität und Frömmigkeit , ist dieses Thema
äutzerst interessant , weil e » in die Tiefen der
Mystik weist . Sodann zeigte er an etwa fünfzig ,
nicht immer glücklich gewählten Lichtbildern das
Geschehen von LourdeS auf . Nach dem philo -
sophischen Grundsatz „ Wir erkennen die Wirk -
lichkeit aus ihren Wirkungen " bewies er wissen-
schaftlich aus den körperlichen und fe-' lischen
Heilungen , die z. T . auch in der Ferne wirksam
wurden , die Tatsächlichkeit de» . Wunder »
LourdeS ".

Man kann nicht behaupten , daß der Vor -
tragende dem Geschehen von LourdeS , dessen
Segen seit 75 Jahren über die Erde geht , nicht
gerecht geworden wäre , doch hätten e» sicher viele
Zuhörer begrüßt , wenn er weniger als Philosoph
und Wissenschaftler als vielmehr in der staunen -
den Ehrfurcht des gläubigen Menschen geschildert
hätt «, welchen Eindruck auf ihn Lourdes bei
seinem Besuche vor zwei Jahren gemacht hat .
Nach Ansicht des Berichterstatter » hat auch ein
künstlerischer Vergleich , wie ihn der Vortragende
machte, zwischen der Sixtinischen Madonna und
..Unserer Lieben Frau von LourdeS " nicht statt ,
da das erste Bild aus der Fülle marianischer
Heiligkeit ihre GotteSmutterwürde hervorhebt ,
während die Lourdesmadonna da? klassische Bild
der Immakulata darstellt .

Die Zuhörer , die über zwei Stunden den inter -
essanten Ausführungen dankbar gelauscht hatte ,
spendeten « eichlichen Beifall . W . K.

Fentralvormerkungsstelle
für Aerforgungsanwarter

vi « Pressestelle beim Staatsministerium teilt fol-
gend« Verfügung des Ministers des Innen mit :

Nach der Verordnung des Staatsministeriums
vom >s . November 1933 ist mit Wirkung vom
I . Dezember IZZZ beim Ministerium des Innern
in Aarlsrich «. Schloßplatz 21 , ein « Zentral »«,!-
merkungsstelle der Versorgungsanwärter für den
Dienst d«r Gemeinden (G«rn«indeverbände ) , Areise ,
öffentlichen Sparkassen , Grts - und Innungskran -
kenkaffen, Genossenschaften der Unfallversicherung ,der weltlichen Stiftungen und sonstigen Anstalten
und Körperschaften des öffentlichen Rechts einae-
richtet worden , vi « genannte Verordnung und die
Ausführungsanweisung hierzu sind im Gesetz , und
Verordnungsblatt Nr . si veröffentlicht , hiernach
haben v « rsorgungsanwärter (Inhaber d«s Zivil -
Versorgung ? -, des Zivildienst - , des polizeiversor -
gungs - und des Beamtenscheines ) , di« sich um An -
stellung im badischen Gemeinde - uno Aörperschasts -
dienst bewerben wollen , vom l . Dezember >yzz ab
ihr Bewerbungsgesuch in vierfacher Fertigung an
di« genannte vormerkungsstelle zu richten . Zur
Durchführung der Ueberleitung der Geschäfte an
dt« Zentralvormerkungsstelle haben all« Anstel -
lungsbehörden nach besonderer Weisung Kartei -
blätter über di« vorhandenen Vormerkungen von
Versorgungsanwärtern an diese durch Vermittlung
der Bezirksämter abzugeben. Die Besetzung frei -
gewordener , den versorgungsanwärtern vorbehal-
tenen Beamten - und Angestelltenstellen erfolgt bis
auf weiteres noch , wie bisher , durch die Anstel -
lungsbehörden . Der Zeitpunkt , von dem an die
Zentralvormerkungsftell « auch die Zuweisung der
Versorgungsanwärter übernimmt , wird später be-
kanntgegeben .

Der Verkehrsverein berat die
Wmterfportler

Wie in den letzten Jahren , wird der Verkehrs -
verein wieder in der nunmehr einsetzenden
Wintersportzeit den Wintersportlern durch einen
umfassenden Schneeberichtdienst beratend zurSeite stehen. In der Auskunftsstelle d e S
Verkehrsvereins (Kaiserstratze 159, Ein -
gang Ritterstraße , Tel . 1420) liegen die täglich
oder halbwöchentlich aus allen bedeutenden
Wintersportplätzen Deutschlands und der an -
grenzenden Länder einlaufenden Schnee -
berichte zur unentgeltlichen Ein -
s i ch t n a h m e au/ . An der Außenseite des
Ladens sind die wichtigeren Berichte zudem an¬

geschlagen . Außerdem erteilt di« Auskunftsstelle
fernmündlich Auskunft über die ze-
weiligen Schneeverhältnisse , so daß der Winter -
sportler sich jederzeit über die Möglichkeit der
Sportausübung auf den einzelnen Plätzen ver -
lässigen kann .

Nachdem der Verkehrsverein nun auch die Ver -
tretung des Mitteleuropäischen Reisebüros
<MER ) übernommen hat , können Schneeschuh -
fahrer auch Fahrkarten . Fahrscheine
und Sonntagsrückfahrkarten zu
amtlichen Preisen in der Auskunftsstelle
lösen .

Für Kirche und Boll
Der Eltern -Abend des Jungmännerverein »

St . Bonifaz

Erfreulich zahlreich waren die Eltern und
Freunde kath . Jugend der Einladung zum ersten
Eltern - Abend im schmucken Jugendheim
des neuen St . Bonifatiushauses gefolgt . Proben
erstaunlicher Leistungsfähigkeit legte wieder das
Vereinsorchester unter der stellvertreten -
den Leitung von Herrn W . S ch w a b ab , überaus
beifällig aufgenommen wurden zwei mit vollen -
deter Technik gebotene X y l 0 p h 0 n -V 0 r t r ä g e
von Herrn Schwab fen . Neben allgemeinen
Liedern , ließ sich auch die stark anwachsende
Jungschargruppe mit einem gut vor -
getragenen Fahrtenlied vernehmen . — Da »
Wesentliche des Abends bildete die A n s p r a -
chen des Präses und Präfekten . die ein klares
Bild über das Wesen und Wollen der katholischen
Jugendverbände aufzeichneten . Präfekt Kurt
Schäfer verlieh der Freude darüber Ausdruck ,nun ein so ideales Heim im eigenen Gemeinde -
haus zu besitzen, um dann in klaren Zügen die
gewaltigen Verdienste kath . Jugend für Kirche,Volk und Vaterland aufzuzeigen , deren Wohl
immer der letzte und beste Einsatz galt . Höhe-
Punkt des Abends waren die durchdachten Au ?»
führungen des Präses H . H. Kaplan Acker -
mann . In eindringlichen Worten legte er den
Anwesenden die unbedingte Notwendigkeit kalh .
Jugenderziehung in unseren Verbänden dar .
Volk und Heimat gehören unsere bestbewährten
Kräfte , einig und geschlossen will unsere kath.
Jugend mit allen Brüdern arbeiten für Ms
neue , schönere christliche Deutschland . Stärkste
Zustimmung fand der Schlutzgedanke ; der Wille
des Kanzlers , der im großen FriedenS !v?rk des
Konkordats niedergelegt ist , möge nunmehr
zu aller Wohl zum siegreichen Durchbruch ge-
langen .

X Sonntagsrückfahrkarten für die Karlsruher
»Braune Weihnachtsmesse ". Für die vom 2. bis
17. Dezember dauernde „ Braune Weihnacht ?,
messe" in Karlsruh « werden Sonntagsrückfahr -
karten (auch Blankokarten ) ausgegeben mit fol-
gender Gültigkeitsdauer : Ueber die Sonntage (10.
und 17 . Dezember ) von allen Bahnhöfen der
Reichsbahndirektionsbezirke Karlsruhe und Lud -
wigshafen a Rh . mit Gültigkeitsdauer von
Samstag l) Uhr bis Montag 12 Uhr ( spätester
Antritt der Rückfahrt ) . An den Wochentagen mit
Ausnahme der Samstage von allen Bahnhöfender Reichsbahndirektionsbezirke Karlsruhe und
Ludwigshasen a . Rh . im Umkreis von 30 Kilo-
meter um Karlsruhe mit eintägiger Gültigkeits -
dauer von 0 bis 24 Uhr (spätester Antritt der
Rückfahrt ) . Diese Wochentags - Rücksahrkarten gel-ten zur Rückfahrt nur dann , wenn sie mit dem
Stempel der Ausstellung oersehen sind.

( : ) „Verband freischaffender Deutscher Archi¬
tekten ". Am 25 . November 1933 h ^t in Mann -
heim eine Versammlung deZ Verban -
des freischaffender Deutscher Ar -
chitekten stattgefunden , di <> einen äußerst
zahlreichen Besuch aufweisen konnte . Nach Be»
Handlung wichtiger Verbandsfragen wurde di«
Neuwahl des Landesverbands - Vorsitzes Baden -
Pfalz dahingehend erledigt , als mit einstimmt -
gem Beschlüsse Herr Architekt VFDA , OrtS -
gruppe Karlsruhe . Heinrich Anserlohr . vor-

!
^ schlagen und gewählt worden ist. Die Ver -
ammlung wurde nacy kurzer Ansprache de?

neuen 1 . Landesvorsitzenden . Herrn Architekt
VFDA Anderlohr , durch das Absingen des
Deutschlandliedes beendet .

KarlsruherStanöesbuch-Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 4. Dez . '

Philipp Großmann , Dentist Ehemann
33 Jahre alt ; 6. Dez ., 15 Uhr (Feuerb ) . — Wil¬
helm Förderer , Maschinenformer , Ehemann ,
60 Jahre ^ alt ; 7. Dez . . 14 Uhr . — 5. Dez . :
Josefine Simon geb. Buhl , Ww von Johann
Simon , Schneider 82 Jahre alt ; 7 . Dez . . 15 Uhr.
— Heinrich von der Heydt , Geschäftsführer ,
Ehemann , 63 Jahre alt ; 8. Dez ., 12.30 Uhr
(Feuerb . ) . — Joh . Kieffer , Kaufmann . Eh«-
mann , 67 Jahre alt ; 8 . Dez .. 14 Uhr . — Therese
Kunze geb. Becker. Ehefrau von Wilh . Kunz «,
Obermaschinenmeister . 4« Jahre alt ; 8. Dez . .
15 Uhr (Feuerb . ) . — Karl Hummel , Guß »
Putzer . Ehemann . 33 Jahre alt ; 8 . Dez . , 15 Uhr.
Rintheim . — 6. Dez . : Robert Doldt , Maler -
meister . Ehemann 65 Jahre alt ; 8. Dez .. 15 Uhr.
Mühlburg .

Schenkt praktisch :
Damenstrumpf , „ in. w0n. mit

guter Sohlenverstärkung , Strapazierquojüäi J ßQ

Damenstrumpf , „ ib. woii. mit , 7ftKunstseide platt . Eine Sonderieistung I Paar " * °

Burchards Reklame -Socken
rein« Wollo , regulär gestrickt , eo. 110 gr , 1 AA
schwer, kamelhaarfarbig leww

Burchards
Reklame -Einsatzhemd

mit modernen hübtdi . Einsätzen 4 AC
0r . 4 I . OD

Herren -Plüschhose , A .
Maco. 2kädig , Gr . 4 " OS

Herren PIOschunter |acke ,Maco, 2fädi B . . . . Gr . 4 I . O V

Damen -Schlüpfer rain. weite o on
gestridet . GröOensteigerung 0,30 Gr . 42 » • ' »

Damen -Schlüpfer n a e
mit Plüedtfuttef , Gr. 42 -48

Damen -Prinzeßrock ,
engeschnitt . Achsel, innen gerauht Gr . 42 -44 le W

Gr. 46 -48 1e20

Jsttt Ist e« h ohste Zelt, Ihre
Wolle

zum Str'okon und Mft «In fOr Weihnachten einzukaufen.
Sie finden bei uns «Ine umfasse ' de Auswahl , in Far-an
und Qualitäten. Nor gut geschultes Fachpersonal steht

Ihnen Jed rxelt mit Rat und Tat zur Verfügung .
Unser ainenblick Icher Wollvorrat

ca . 24000 Strang

Karlsruhe
Kaiserstr . 143 jßiuxfiaixl

WM « URO
Gasaoiomaier

weiden fturtt aniet >
untrr "tj -

rantte hei btntgftri
PeietUnuna tu Stand
wiegt

k. scmid ;
"

OrOrifn & Sri «440
« aifrrftraftr 122,

ttnaana Caltftiak «

Botnang
Berge !» nidi! llder »äh

Itge Hunde und « atzen
ja Unfielaniue . Law sie
schmerzlos töten beim
WalenmeiNer Schlacht
itautftt . 17 . 2et 6560
lStungtzett tägl »on
«—S nachm.. ausgenom
Sam »iag « Sonntag« u
Zeiering « ob . im Xter
lielm am Flugvlav

Man gel» Kindern
liere ntcM al« Spiel-
zeug. ? lnlchutzvrirl»
SarUtate e. S.

Weihnachts -Geschenke

b \\WQ6tv

Bouclä -Teppiche
800x30 «) ÄVxSöO

Velour - leppiche
2^0x30 280x350

36 . 00 59 .00 60 .00 91 .00
Tournay - Teppiche

200x800 2S0xS 'i0
Bettumrandungen

mit Läuier 70x390 90x3ß0

84 00 122.00 40 .00 71 .00
Bettvorlagen

3.35 6 .50 8 .50
Bouc >ö - cSufer

88 ein

1.90
£0 cm

2.75
"

Brücken
20 .00 27 .50

Kokos - '. äufer
bunt gemustert 67 cm 90 cm

1 75 2 .45

1.8 Ltr. pO®1

Opel'
Limousine

Modell 1931 ; « sitzig.
25 000 film , gefahren ,
sehr gut erhalten, preis-
wert zu verlaufen. An-
fragen unter Ii . 1000
an die Geschäftsstelle.

fcW -

u * v

D wan Decken
12.35 17.75 20 .90
Felle und Fußtaschen

in eilen Größen und Preislagen

Reisedecken

Tischdecken
5.60 7. 60 1100

Dekor ations - Stofie
Möbel - Stofle

in größter Auswahl

Dreytussfi Siegel
Kaiser . *.- » 8 « 1S7

Besuchetdie neueröffnete
Weihnachts- Ausstellung

In Grötzingen
i i — i ■

Jeden Samstag nachmittag ▼. s - 6
Utor und jeden Sonntag v. xo - 6

Uhr geöfinet

Erwachsene 20 # Schiller 10 #

• STATT KARTEN | .
Alle Familien spielen heuer ean< begeistert

MA - YO
Ost Spiel mit dem Vor - und RadtwArtswflrfel

Das geht lustig, da Ist Betrieb . Preis RM. 1.2} .
Uebeiall su haben , wc «s Spiele gibt » oder man oesoigt ea Ihnen ,wann Sie die A isa ge tum Bin auf mitnehmen Verlangen Sie
anaoiücklicb ein Ma*Yo*Spiei . Nor wenn nicht zu bekommen ,sofoit gegen Nachnahme vom Veiiag
Wilhelm Kell , l > le ' everlag , Nördiinaen , Bayern

Wik MMttm
(ca. 300 400 qm) hell , gut heizbar , für jedes
Geschäft oder Lager geeignet, ganz oder geteilt , aus
l . April 1934 oder früher zu vermieten . Näheres
SottenstraSe 15 , iL Stock.

Todesanzeige
Mein lieber Mann , unser trenbesorjfter Vater,

Schwiegervater , Bruder, Schwager und Onkel

Johann Kiefffer
Kaufmann

ist gestern abend nach langem , mit Geduld ertragenem
Leiden , im Alter von 67 Jahren sanft im Herin entschlafen .

Karlsruhe , 6 . Dezember 1933 .
Winteiatr . Ij .

In tiefer Trauer :

Frau Magdalena Kieffer .
Beerdigung : Freitag , 8. Detember 1933, nachmittags 2 Uhr .

Nicht nachgeben ! Arbeite mit am WHW.
WMWWWWWWWIWWWWWWWWWW Spenden auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 360 der Landesftihrung Baden des WHW . ■ ■ ■ MBHBHHBHBB



HANDELWIRTSCH AFTVERKEHR
Der Junghans -AbschluD
Neuer Verlust, doch bessere Aussichten.
Per Bericht bezeichnet das am 80. Juni ab¬

gelaufene Geschäftsjahr als Abschluß der
jiiedergangsperiode ; seit 1929 sank der
Umsatz wertmäßig um etwa 70 Prozent , wovon
ein erheblicher Teil auf allgemeinen Preisrück¬
gang entfiel ; die Arbeiterzahl der deutschen
Fabriken der Ges . ging in dieser Zeit von 8000
auf 8400 zurück , die Beamtenzahl von 700 auf
270 . Jetzt seien alle notwendigen Umstellungen
beendet ; in der zweiten Hälfte 1932,88 sei end¬
lich der Umsatzrückgang zum Still¬
staad gekommen und habe einer beschei¬
denen , bisher noch anhaltenden Umsatz¬
steigerung Platz gemacht. 1933,38 ent¬
standen neben laufenden Betriebsverlusten wie¬
der ao. Verluste durch Preisrückgänge , Still-
legungen, Umstellungen, Abfindungen und Bör¬
seneinführungskosten , zu deren teilweisen Aus¬
gleich in größerem Umfange stille Reserven
herangezogen wurden und ao. Erträge , insbeson¬
dere Kursgewinne auf die Dollarschulden , zur
Verfügungen standen. Das Werk Lenzkirch
wurde bis auf ein Wohnhaus verkauft ; im neuen
Jahre wurden in Freiburg ein Teil der Anlagen
und einige Wohnhäuser verkauft .

Das abgelaufene Geschäftsjahr brachte - einen
Verlust von 223 000 RM -, so daß zusammen mit
dem Verlusivortrag aus dem Vorjahr ein Ge¬
samtverlust von 1. 14 MilL vorliegt , der
aus der o. Reserve von 1 .20 Mill. gedeckt wer¬
den kann. ( Im Dezember 1981 wurde das
Aktienkapital von 21 auf 12 Mill. herabgesetzt .)
Di« Reserve soll dadurch wieder z. T. aufgefüllt
werden, daß ihr der Buchgewinn aus der Ein¬
ziehung von 600 000 RM. Aktien in Höhe von
893000 RM. zugewiesen wird. — In der Bilanz
haben z. T . infolge von Währungsgewinnen die
Bankschulden um 900000 RM. auf 8 99 Mill.
abgenommen.

Der Stand der Wintersaaten
Die im November herrschende milde und

trockene Witterung war für die Durchführung
der Feldarbeiten sehr günstig . Die Einsaat
des Winter getreides konnte fast über¬
all noch vor Eintritt des Frostes beendet wer¬
den. Der Stand der frühen Saaten ist im all¬
gemeinen befriedigend . Ihre Entwick¬
lung ging jedoch infolge der Trockenheit nur
langsam vor sich. Bei den Spätsaaten ist das
Wachstum häufig noch im Rückstand ; zum
Teil sind sie noch nicht aufgelaufen . Die
Mäuseplage hält trotz der Bekämpfungsmaß¬
nahmen in allen Teilen des Reiches unvermin¬
dert an. Großer Schaden, der stellenweise be¬
reits zu Umpflügungen geführt hat, wurde
namentlich in den Klee-Luzernfeldern verur¬
sacht

Der künftige Bauernkredit
Bstriebserhaltung und Betriebsbenutzung allein

ausschlaggebend.
In verschiedenen Landesteilen mehren sich

seit einigen Wochen die Anträge auf Gewäh¬
rung umfangreicher landwirtschaftlicher Kre¬
dite. Man bat zum Teil den Eindruck , als ob
viele Landwirte , auch solche, die zweifellos unter
das Erbhofrecht fallen, die Entwicklung der
Bauernpolitik zur Gesundung der Wirtschafts -
Verhältnisse des Landes unter ähnlichen Ge¬
sichtspunkten der Konjunktur be¬
trachten, wie das in früheren Jahren bei den
verschiedensten Ankündigungen der amtlichen
Stellen der Fall war . vVie früher in die Land¬
wirtschaft Kredite hineingepumpt wurden , um
Verluste zu überdecken, oder kurzfristige Kon¬
junkturen mitzumachen , so hat mancher an¬
scheinend auch heute die Meinung , daß eine
neue Konjunktur mitgenommen und zunächst
einmal durch Kredite finanziert werden müsse.
Es wäre für die Landwirtschaft insgesamt und
auch für die einzelnen Betriebe verhängnisvoll,
wenn jetzt der Versuch unternommen würde,in eine ähnliche Entwicklung unter kurzfristigen
Konj unk turgedankengängen hineinzustolpern .

Wie von maßgebender Seite erklärt wird,
werden die öffentlichen Stellen und die Agrar -
kreditinstitute eine solche Entwicklung unter
keinen Umständen zulassen oder garfördern. Die Bauernpolitik der Reichsregierunghat nichts mit der Eröffnung einer neuen Kon¬
junktur zu tun . Mit den beiden grundlegendenMaßnahmen, dem Nährstandgesetz und dem
Erbhofrecht , wird die Landwirtschaft aus dem
bisherigen kapitalistischen Konjunkturgetriebe
herausgenommen und zur ruhigen und lang¬
fristigen Erfüllung ihrer volkswirtschaftlichen
Aufgaben befähigt Damit wird eine Besserungder wirtschaftlichen Verhältnisse auch aller
Bauernbetriebe eingeleitet, wie das zum großenTeil in der Preisentwicklung bereits in Erschei¬
nung getreten ist Daraus ergibt sich die Mög¬lichkeit, insbesondere im Zusammenhang mit
•fer Arbeitsbeschaffung die Betriebsführungweder zweckmäßiger zu gestalten , wobei auch
weitgehend die Notwendigkeit gegeben ist , eine
Betriebsumstellung im Sinne der neuen Bauern-
Politik vorzunehmen. Diese Betriebsumstellungmuß aber im wesentlichen aus eigener

- * durchgeführt werden, wobei unter Um¬standen für den Uebrgang eine gewisse Exten»
sivierung unvermeidlich sein kann . Eine neue

eberschuldung wird nicht za¬ge i a s s e n . Soweit einzelne Landwirte leicht-e I? '® dazu sein sollten, werden sie auchselbst die Folgen zu tragen haben.
So selbstverständlich es ist , daß zur Förde¬rung der Arbeitsbeschaffung alle Anschaffungen
, gemacht werden , die sichsachlich vertreten lassen, so muß doch dringendvor einer Ueberlastung der Betriebe und der¬

artiger Anschauungen gewarnt werden. Diebesondere Regelung der Schuldverhältnisse fürdie Erbhöfe steht noch aus. Aber es dürfte da-

Der gelbe Konkurrent
Im englischen Unterhaus hat eine bemer¬

kenswerte Debatte über die scharfe Konkurrenz
stattgefunden , die von der japanischen Tex¬
tilindustrie der englischen bereitet wird.
Die festgestellten Tatsachen beziehen sich aber
geradesogut auf die geschädigte Textilindustrie
anderer Länder , Deuschland inbegriffen. Dar¬
nach bestehen die Vorteile Japans in einer nie¬
drig entlohnten Arbeiterschaft , entwerteter
Währung , Prämien für die Handelsmarine , am
meisten aber in der Nachahmung aus¬
ländischer Fabrikmarken .

Für das süddeutsche Fahrradgeschäft
von seiner Exportseite her ist die Nachricht von
Interesse, daß es großen englischen Fahrrad¬
fabriken gelungen ist, die japanische
Konkurrenz in Britisch - Indien
zurückzudrängen . Indisch« Importeure
haben sieh aus Qualitätsgründen von der japa¬
nischen Ware abgewandt. Mehrere Tausende
englischer Fahrräder gelangen im Januar 1934
zum Export nach Indien.

Durch die Entwertung des amerikanischen
Dollars , die noch nicht einmal abgeschlossen
scheint, sind die japanisch - indischen Verhand¬

lungen wegen der Ausfuhr indischer Baum¬
wolle nach Japan ina Stocken gekommen.
Japan dürfte heute amerikanische Baumwolle
billiger beziehen können als indische. Die
Rückwirkung auf die indischen Baumwoll¬
pflanzer ist laut . .Daily Telegraph" ungewöhn¬
lich stark . Andererseits ist auch die indische
Baumwollindustrie schwer bedroht, wenn Japan
seine Ware noch billiger auf den asiatischen
Markt bringen sollte.

Die italienische Regierung befaßt sich
zur Zeit mit der ungewöhnlich scharfen Kon-
ku-renz , die die japanischen Seiden¬
stoffe auf fast allen Märkten der italieni¬
schen Produktion bereiten. Die wenigen Sorten ,in denen Italien noch vor drei Jahren ein förm¬
liches Monopol besaß, werden jetzt auch in
Japan produziert und erscheinen in steigender
Menge auf den europäischen Aufnahmemärkten .
Als Abwehr gegen die japanische Konkurrenz
ist die Schaffung einer Exportzentrale geplant,über deren Organisation derzeit mit allen In¬
teressentenkreisen beraten wird. Im Zusammen-
han ? damit soll der inländische Konsum ange¬facht werden.

mit zu rechnen sein , daß bei dem zu erwartenden
Rentenbankverfahren auch neue Kredite mit
einbezogen werden, so daß dann ein heute
mittelfristig vereinbarter Kredit vielleicht erst
im Laufe von 60 Jahren abgerentet wird. Der
Agrarkredit ist also nicht dazu da , Experimente
oder Konjunkturspekulationen zu finanzieren ; er
dient allein noch der Betriebserhaltung , der
Betriebsführung und der Betriebsnutzung .

Unzulässiges Vorgehen gegen
Einheitspreisgeschäfte

Abgewandte Gefährdung eines Einheitspreis¬
geschäftes.

Der Landespressedienst der Telegraphen -
Union berichtet aus Fulda : Am Mittwoch
war in den Straßen der Stadt ein Flugblatt ver¬
teilt worden, in dem die Schließung des Fuldaer
Einheitspreisgeschäftes gefordert und zu einer
Protestkundgebung eingeladen wurde. Den
Versammelten wurde mitgeteilt , daß die Ver¬
sammlung durch den aus Anlaß der Vorgängenach hier entstandten Vertreter des Treu¬
händers der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Hessen als nicht zulässig bezeichnet und
aus diesem Grunde verboten worden sei. Auch
müßten die in den Schaufenstern der Geschäfte
angebrachten Protest -Flugblätter sofort entfernt
werden. In einer neu einberufenen genehmigten
Versammlung erklärte der Vertreter des Treu¬
händers der Arbeit Assessor Dr . Röhr (Frank¬
furt a- M .) : Im wirtschaftlichen Kampfe hätte
das, was anfangs gefühlsmäßig von der politi¬schen Richtung getragen sei , unmöglich auf die
Arbeitsplätze übertragen werden können. Daher
habe auch der Reichswirtschaftsminister die be¬
kannte Verordnung erlassen, nach der arische
und nichtarische Ge sc h ä f t s u n t e r -
nehmungen gleichzus teilen sind.
Augenblicklich sei es unmöglich, diejenigen Ar¬

beitsgenossen, die in Einheitspreisgeschäften Be¬
schäftigung hätten , anderweitig in Arbeit zu
bringen. — Der bevorstehende schwere Winter
verlange , daß alle bestehenden Ar¬
beitsplätze gehalten würden . Was
im .JDritten Reich " von zuständiger Stelle ver¬
ordnet würde, werde ausgeführt Der Redner
schloß : „Erhalten Sie im Interesse unserer
Volksgenossen die Arbeitsplätze und suchen Sie
neue dazu zu schaffen, aber zerstören Sie
nichts."

Die Großhandelspreise . Im Mo¬
natsdurchschnitt November 1933 stellt sich
die Indexzi er der Großhandelspreise auf 96,0
( 1918 ~ 100) ; sie hat sich gegenüber dem Vor¬
monat ( 95,7) um 0,3 Prozent erhöht Die In¬
dexziffer der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe
93,7 (plus 1,1 ) Prozent , Kolonialwaren 72,6
( minus 0,1 Prozent ) , industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 88,7 (minus 0 .2 Prozent ) und in¬
dustrielle Fertigwaren 113,8 (unv .) .

Die Zulassung von Ersatzkassen
der Krankenversicherung

In der nächsten Nummer des Reichsgestz-
blattes wird das Gesetz über die Zulassung
von Ersatzkassen der Krankenversicherung ver¬
öffentlicht. Das Gesetz gibt dem Reichsarbeits¬
minister die Ermächtigung , die Berufs ,
krankenkassen , die infolge der Neugliede¬
rung der Angestelltenverbände durch Ver¬
schmelzungen entstanden sind , als Ersatzkassen
zuzulassen. Da auch einige andere Ersatz¬
kassen beabsichtigen, sich zur Vereinfachung
und Verbilligung der Verwaltung zusammenzu¬
schließen, ist der Reichsarbeitsminister weiter¬
hin ermächtigt worden, späterhin die Ver¬
einigung von Ersatzkassen in geeigneten Fällen
zuzulassen.

Feste Preise für Hotz
Der badische W a 1 d b es i t ze r ve r -

band , Hauptgeschäftsstelle Villingen hat in
der letzten Berichtszeit u . a. folgende H o 1 * -
Verkäufe getätigt , gerechnet in Prozenten
der Landesgrundpreise :

N adelstammholz : Gde . Geschwend
Fbz . Todtnau 497 fm, KI. I—BI . Fi , Ta zu
40 Prozent , Stdgde. Hornberg Fbz . Triberg
650 fm , Kl . I .—V. Ta zu 60 Prozent Barz .
Gde. Wieden. Fbz . Todtnau 637 fm, KL I. bis
VI . Fi zu 40 Prozent Stdgde . Löffingen
962 fm, Kl I .—VI . Fi zu 50 Prozent Stdgde .
Ueberlingen 107 fm, Kl . I .—V. Bu zu 65 Proz .

Schwellen : Gde. Mundingen , Bezirk
Emmendingen, 50 fm, Fi I , II . I = 14.50 ,
12 .20 , Stdgde. Schopfheim (Schopfheim) 100 fm,
Ei I , II 15 .25, 13 .25, Gde. Schopfheim (Schopf¬
heim) 100 fm, Bu I , 11 50 Barz . Gde. Malsch
( Rotenfels) 300 fm, Fo I—III i D . 18.25. Gde.
Altschweier ( Bühl) 180 fm, Fo I , II 11 .50, 1000 .
Stadt - und Spendverwaltung Ueberlingen 75 bis
100 fm Fo I , II 12.75. 11 .40. -rt

Auf dem Nadelstammholzmarkt
konnte eine lebhafte Nachfrage , die nicht immer
befriedigt wurde, festgestellt werden . Die
Preise blieben daher weiter fest Bei einzelnen
Gebietsteilen wiesen sie eine «teigende Tendenz
auf . Besonders gesucht und hoch bewertet
wurden Forlenstammholz . Es ist anzunehmen ,
daß der Absatz beim Nadelstammholz sich rei¬
bungslos und zu weiter festen Preisen ent¬
wickeln wird. Ungeklärt ist die Lage auf dem
Eichenstammbolzmarkt Im allge¬
meinen bewegten sich die Preise auf vor¬
jähriger Basis. Da aber in Waldbesitzerkreisen
angenommen wird , daß die Eichenstammholz -
preise auf die Dauer sich nicht den sonstigen
Preissteigerungen ausschließen werden, ist man
nur bereit , die Hölzer nach dem Einschlag ab¬
zusetzen. Auf dem Rotbuchenstamm¬
holzmarkt nahm das Geschäft einen flotten
Verlauf . Die Preise sind fest . In einzelnen
Gebietsteilen konnten weitere Preiserhöhungen
durchgesetzt werden. Auf dem Sch wellen¬
markt nähert sich das Geschäft dem Ab¬
schluß. Schon jetzt steht fest, daß nicht alles
Buchenschwellenholz untergebracht werden
kann Zum großen Glück wurde ein Teil die¬
ser Hölzer zu sehr guten Preisen bei der holz¬

verarbeitenden Industrie abgesetzt . Eichen -
und Forlen schwellen bleiben nach wie vor
gesucht zu festen Preisen . Die Nachfrage auf
dem Papierholzmarkt wurde zusehends
lebhafter . Auch weisen die Preise eine feste
Tendenz auf. Es wurden in letzter Zeit ver¬
schiedene Papierholzposten zu 56—66 Prozent
der L. G . i. M . zu etwa 58 Prozent der LG.
verkauft . Der Absatz wickelt sich reibungs¬
los ab . -rt .

Der Holzhandel zu den Preis¬
steigerungen

Auf der Haupttagung des Vereins Ostdeut¬
scher Holzhändler und Sägewerksbesitzer in
Berlin kam in allen Vorträgen die Sorge zum
Ausdruck , daß bei aller Berechtigung von Preis¬
erhöhungen für Rohholz, die der Waldwirtschaft
unbedingt zu gönnen sei, der Preisauf¬
stieg in letzter Zeit doch etwas
ungestüm gewesen sei, woraus sich für die
Zukunft Rückschläge ergeben könnten- Eine
parallel verlaufende Erhöhung der Schnittholz¬
preise sei unerläßlich. Eine weitere Steigerung
der Waldpreise ist im übrigen auch dem Wald¬
besitz zunächst nicht erwünscht Beruhigend
wirkte die Erklärung des Herrn Landforst¬
meisters Dr . Gernlein, wonach die preußische
Staatsforstverwaltung durchaus nicht , wie oft
angenommen wurde, den Einschlag zu drosseln
beabsichtige, sondern im Gegenteil überall dort
eine Steigerung des Abtriebes über
die ursprüngliche Planung hinaus
beabsichtige , wo ein tatsächlicher Bedarf vor¬
liege. Keineswegs ist demnach zu befürchten,
daß ein Werk , das Holz kaufen will, ohne Roh¬
stoff bleiben wird und sich seiner Pflicht zur
Förderung des Arbeitsbeschaffungsprogrammes
entziehen muß. Eine Wiedereinführung der
Freihandverkäufe von Rohholz ist freilich zu¬
nächst nicht beabsichtigt Nach Möglichkeit
sollen öffentliche Meistgebotverkäufe erfolgen.
In der Versammlung wurde die Gewährung
einer Einfuhrmöglichkeit für hochwertige
Stammblöcke aus dem Ausland angeregt , nm
auch auf diesem Wege eine Mehrbeschäftigung
inländischer Sägewerke , die unter der Ver¬
knappung des guten Rohstoffes leiden, herbei¬
zuführen .

Börse
Berlin , 6. Dezember . Auch zu Beginn der

heutigen Börse ließ die Publikumsbeteiligung
trotz verschiedener günstiger Wirtschaftsnach -
richten noch zu wünschen übrig . Oft bestand
eine nicht unfreundliche Grundstimmung, An¬
gebot auf verschiedenen Märkten brachte jedoch
eine gewisse Unsicherheit Als sich dann
herausstellte , daß diese zum Verkauf kommende
Ware nur unbedeutenden Umfang hatte, wurde
die Stimmung besser, und die Kurse, die etwa»
später festgestellt wurden , zeigten schon vor¬
wiegend Kursbesserungen . Mit Be¬
friedigung stellte man fest, daß die Russenver¬
käufe der letzten Tage vollkommen aufgehört
haben, was man übrigens damit begründet daß
die Wechselverpflichtungen bis zum 7 . d. M. ab¬
gedeckt sein müssen, so daß jetzt noch vorge¬
nommene Abgaben für die Geldbeschaffung zu
spät kamen . Da die Befestigung in Newyork
eine Folge der neuen Dollarschwäche war,
konnte sie sich , wenn überhaupt , nur geschäfts¬
hemmend auswirken . Auf den einzelnen Markt¬
gebieten kam die eingangs erwähnte Unregel¬
mäßigkeit in der Kursgestaltung deutlich zum
Ausdruck .

Von Montanwerten , die an und für »ich in¬
folge des gemeldeten höheren Ruhrkohlen¬
absatzes etwas lebhafter waren, konnten Har¬
pener H Prozent gewinnen, während Hoeseh
1 Vt Prozent einbüßten. Die Kalinebenwerte
gaben bis zu 2 % Prozent nach, während Salz-
detfurt 1 Prozent gewannen. Am Chemiemarkt
gingen die Rückgänge bis zu 1 Prozent . Elek-
tropapiere waren dagegen überwiegend ge¬
bessert . Chade zog um 2 Mark an. Sonst sind
noch Julius Berger mit minus 2 Prozent , Dort¬
munder Union mit minus 8 Prozent und Bremer
Wolle mit minus 6 Prozent gegen letzte Notiz
recht schwach veranlagt . Auch Verkehrswerte
waren gedrückt Schiffahrtsaktien verloren bi»
zu IX Prozent , Bahnen bis zu IM Prozent Am
Bankenmarkt konnten sich Reichsbankanteil«
um 2 Prozent erholen.

Verspätet kamen Accu 8% Prozent höher
zur Notiz , wie überhaupt im Verlauf «
Besserungen bis zu H Prozent eintraten.

Starke Nachfrage bestand nach Stahl¬
obligat i o n e n, die zirka 3 Prozent ge¬
wannen, da verlautete, daß das Landgericht in
Düsseldorf der Klage der Berliner Privat¬
bankiers stattgegeben habe. Auch die zerti¬
fizierten Dollarbonds hatten im Verlaufe wieder
lebhafte Umsatztätigkeit bei um 1—2 Prozent
anziehenden Kursen - Deutsche An¬
leihen lagen dagegen vernachlässigt und bi»
zu % Prozent schwächer. Reichsschuldbuch-
forderungen büßten , besonders in den früheren
Jahrgängen , bis zu 1 Prozent ein.

Warenmarkte
Berliner Metallbörse vom 6. Dez .

Elektrolytkupfer 46 50, Raffinadekupfer 43 bis
43 .50, Standardkupfer 88.50—89.35, Standard-
Blei per Dezember 16—16.50, Originalhüttenroh -
zink ab nordd . Stationen 19 76—20.25, Original-
Hütten -Aluminium in Blöcken 160, desgl. in
Walz oder Drahtbarren 164 , Banka-, Straits -,Australzinn in Verkäufers wähl 318, Reinnickel
905 , Antimon -Regulus 39—41, Silber in Barren
zirka 1000 fein per kg 38—4L

Berliner Produktenbörse vom
6. Dezember . Weizen, märk ., frei Berlin, 191 ,
gesetzlicher Erzeugerpreis W II 179 , W III 182,
W IV 184, Weizen 192, Roggen, märk ., frei
Berlin 158, gesetzlicher Erzeugerpreis R II 145t
R III 148, Handelspreis 160 , gesetzlicher Er¬
zeugerpreis R IV 150, Handelspreis 1S2, Brau¬
gerste, gute, frei Berlin 181—186, ab märk.
Station 172— 177, Sommergerste, mittL Art und
Güte, frei Berlin 178—179, ab märk . Station 164
bis 170, Wintergerste , zweizeilig, frei Berlin
172—181, ab märk . Station 163—172, dto . vier-
zeilig, frei Berlin 163—167, ab märk. Station
157—160 , Hafer , märk ., frei Berlin 153—157, ab
märk . Station 144—148 , Auszugsmehl 81 .40 bis
82 .40, Vorzugsmehl 80.40—81 .40 , Bäckermehl
26 .40—26 .40 , Vollmehl 29 40—90.40, mit Aus¬
land RM . 1—2H Aufgeld, Roggenmehl 21 .60
bis 22 .60, Weizenkleie 12-— 12 25 , Roggenkleie
10.80— 10.60, Viktoriaerbsen 40—45, kleine
Speiseerbsen 83—37 , Futtererbsen 19—22, Pe¬
luschken 17—18.50, Ackerbohnen 17—18, Lein¬
kuchen 12.60— 12.70 , Erdnußkuchen ab Hamburg
10.50— 10.60 , Erdnußkuchenmehl ab Hamburg
10 90— 11.00 , Trockenschnitzel 9.80—9.90, extra¬
hiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 9. 10, dto.
ab Stettin 9.30 , Kartoffelflocken Parität Stolp
14 30, dto . frei Berlin 14.40—14.50. Tendenz
ruhig.

Ettlinger Schweinemarkt vom
6 . Dezember. Zugefahren wurden 54 Ferkel , 36
Läufer , verkauft wurden 26 Ferkel, 22 Läufer.
Preis für Ferkel 15—17 RM. das Paar , Preis
der Läufer 90—47 RM. das Paar .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bediitgungsgemein-
schaft zusammen mit der Reichsbank.
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Sonntagsruhe
Im Handels- traft Friseurgewerbe
in der Landeshauptstadt Karlsruhe

Auf Grund des 8 105 d Abs. 2 GO . t. t . 3 ,
»er SC . vom 5. 2. 19 sowie der bad . BBO .
hierzu vom 18 . Z. IS i. V. mit dem Runderlaß
bei Herrn bad . Finanz - und Wirtschaftsmini '
sters vom S. 10 . 1933 Nr . 29414 , Verkaufszeit
an den Ausnahmesonntagen im Handels ^
werbe betr ., und auf Grund der §§ 41 b
Abs. 1, 105 e Abf . 1, 105 b Abs. 2 SO . wird
hiermit angeordnet :

I . Die Ziff . II Abs. 2 der Anordnung des
Bezirksrats vom 5. 11 . 29 über die weltliche
Keier an Sonn - und Festtagen wird für das
Jahr 1933 durch folgende Fassung ersetzt:

Die Beschäftigung von Gehilfen , Lehrlingen
und Arbeitern im Handelsgewerbe und somit
« in Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen
Wird gestattet :

In der Landeshauptstadt Karlsruh « ein>
schließlich aller Vororte
») an den beiden Sonntagen vor dem ersten

Weihnachtsseiertag für alle offenen Ver
kaufsstellen !

b ) an dem dritten Sonntag vor dem ersten
Weihnachtsfeiertag für alle offenen Ver -
laussstellen mit Ausnahme :
1. der Verkaufsstellen , in denen Blumen

und Kränze geführt werden (Blumen -
geschäste ) ;

2. der Verkaufsstellen , in denen Papier -
und Tabakwaren geführt werden (Pa -
Pier» und Tabakwarengeschäfte ) ;

3. der Verkaufsstellen , in denen Lebens -
und Genußmittel , Weine und Tpiri -
tuosen geführt werden !

e) an dem auf Sonntag , den 31. Dezember
1933 fallenden Silvester für die unter lit . b
Ziff . 2 und 3 genannten Geschäfte:

d ) an dem letzten Sonntag vor Allerheiligen ,
jedoch nur für Verkaufsstellen , in denen
Blumen und Kränze geführt werden tBlu -
Mengeschäfte)

jeweils in der Zeit von 13— 19 Uhr . Falls
jedoch der 24. Dezember auf einen Sonntag
fällt , gilt die Zeil von 11—17 Uhr und für
ausschließlich und überwiegende Lebensmittel -
und Blumengeschäft- die Zeit von 11— 18 Uhr .

II . Die Ziff . V , § 2 Nr . 1 Satz 1 der An-
»rdnung des Bezirksrats vom 5. 11 . 29 über
die weltliche Feier der Sonn - und Festtage
wird für das Jahr 1933 durch folgende Fas¬
sung ersetzt :

Eine Beschäftigung von Arbeitnehmern und
somit ein Geschäftsbetrieb im Frifeurgewerbe
ist gestattet :

^ 1 . wenn 2 oder 3 gesetzliche Feiertage auf -
einander folgen , jeweils am ersten Feier -
tag in der Zeit von 10—13 Uhr . Falls
jedoch der 24. Dezember auf einen Sonntag
fällt , gilt die Zeit von 13— 17 Uhr.

Somit dürfen offene Verkaufsstellen und
Frifeurbelriebe an folgenden Sonn - und Fest
tagen im Dezember 1933 offenhalten :

1. am Sonntag , den 10 . Dezember : alle offe-
neu Verkaufsstillen , mit Ausnahme der
Lebensmittel -, Genutzmittel -, Wein -, Spiri
tuosen- , Papierwaren -, Tabakwaren - und
Blumengeschäfte , von 13—19 Uhr :

2. am Sonntag , den 17 . Dezember : alle
offenen Verkaufsstellen ohne Ausnahmen
von 13— 19 Uhr,-

8. am Sonntag , den 24 . Dezember : ») alle
offenen Verlaufsstellen von 11—17 Uhr ,
ausgesprochene ? ebens -, GennßmiUel - und
Blumengeschäfte von 11— 18 Uhr : b) Fri -
seurbetri «be von 13— 17 Uhr :

4. am Sonntag , den 31 . Dezember : » ) alle
Lebensmittel -, Genußmittel - . Wein- , Spiri -
tuosen -, Papierwaren und Tabakwaren -
geschäfte von 13—19 Uhr : b) Friseur¬
betrieb von 10— 13 Uhr .

Karlsruhe , den S. Dezember 1933. OZ . 40.
Badisches Polizeipräsidium .

Kabliau
! direkt von der See :
{im ganzen Fisch

Pfund 223t: m

\ Kabliaufilet
j o. Bauchlappen , Pfd . 40 jf . m

Brataehellflseh «
grün © Heringe

\ frisch gewässerte StockfischeI

Zitronen, Paniermeiil , Kapern
i Sprotten M * «
E^ -Pfund -Kiste netto ' ' -

StssDückliige , LacMerlnge

ülsardinen ,
große Clubdose

■Am Freitag früh eintreffend :
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Bestellungen auf

Enten , Hühner
Hahnen und Haien

nehmen alle Filialen
jetzt schon entgegen

Wunüctstliön

ll — » M

finden Sie in größter AuswaW zu billigsten Preisen in allen Abteilungen meines Hauses

2) amen = JCanßektian
Damen -Mäntel ohne Peiz
12.75 19.50 29 .50 36 .50 48.-
Damen -Mäntel Pel"
18.50 25 .50 35 .- 48 .- 85 .- 78.-
Frauen -Mäntel ttfi .SÄ
22 .50 36 .50 48 .- 65 .- 75.- 85.-
Krimmer - und Plüschjacken
schwarz , braun , grau
14.75 19.75 22 .50 25 .50 29 .50
Woll - Kleider neueste Stoffe u . Form .
7.50 12.50 19 .50 25 .- 35 .—
TanZ - Kleider entzückende Machart
9 .75 16 .50 25 .50 35 .- 48 .—
Seidene Nachmittagskleider
14 .75 22 .50 35 .- 42 .— 48.-
Marocain -Blusen neue Formen
4 .90 6 .50 7.75 9.75 12.50
Polo -Blusen in Pastellfarben
H Arm 1 .95 2 .25 2 .75 2 . 90
M Arm 2 .25 2 . 50 2 . 90 3 . 50
Kostümröcke

2 .50 4 .75 6.50 9 .50 12.50
Morgenröcke

2 .90 6.50 8 .75 12.50 16.50

cKeccen - JConfektiou
Herren -Winter -Ulster

29 .50 38 .- 48 .» 58 .- 68 .-
Marengo -Paletots mit Samtkragen

35 .- 48 .- 58 . 65 .- 75 .-
Herren -Loden -Mäntel

22 .- 26 .- 32 .- 36 .- 45 .-
Sport - u . Sacco -Anzüge

24 .50 39 .50 45 .- 55.- 65 .-
Haus - u . Morgenjacken
ein besond . beliebtes Weihnachtsgesdienk

12 .75 14 .50 17 .50 24.50
SporttHoSen neue Formen

6 .50 8 .50 11 .50 14.50 18.50
Streiten - u . Kammgarnhosen

8.90 10.50 19.50 22 .-
Herren -Schlafanzüge

3 .90 5.50 6.75 8 .25 9.75
Herren -Nachthemden

neueste Ausführungen
2 .90 3.50 4 .50 5.50 650

Herren -Oberhemden und
3.90 4 .50 5.78 6.50 7.50

Plüsch Unterhosen ILJacken
1.75 2 .25 2.75 3.25 3.75

JCUtdec - JCan ^ektiafi

Baby -Mäntel *n Krimmer, Plüsch-
nnd Flausch -Stoff
4 .50 6.50 8.50 9.75 12 .50
Mädchen -Mäntel tÄL ,
5.50 7.50 9.50 14.50 19.50
Mädchen - Kleider in hübsch .Form .
4.50 6 .50 8.50 0.75 12.75
Knaben -Mäntel S «4 .75 0.75 9.75 12 .50 18.50 24 .-
Knaben -Anzüge notte sportform.
7.50 12.50 16.50 18.50 25 .-
Kletterwesten braun und schwarz
5.60 6.80 7.50 8.50 9.75
Kinder -Strick -Anzüge v'?^ ße
3.30 4.20 5.75 7.50 9.50

Baby -Garnituren ^
Gamaschen -Hosen von 1 .80 an
Gamaschen -Anzüge v. 5.80 an
Kinder - Hemdhosen wmterquai .
für Knaben und Mädchen - - Ton 1 .10 an
Mädchen -Schlupihosen gefatt .
«5# 55 ^ SS# 75 # 1 .25

lüaiie , Samt u .Seide

Hauskleiderstolfe
meter 68 # 95 # 1 .25 1 .50

Waschsamt -Druck Mustera
"

™ .
meter 95 # 1 .25 1 . 50 1 .90

Orig .-Lindener Kleidersamt
70 cm breit , moderne Farben , meter 5 .75
Neue Schotten rar Kleider u. Röcke

meter 1 .25 1 . 50 1 . 75 2 .25 2 . 75
Einfarbige Kleiderltoff e Ä
in den neuen Geweben u. Farben

1 .25 1 .75 2.25 2.90 3.75
Flamenga Wolle mit Kunstseide
für das moderne Herbstkleid , meter 2,75
Ottomane -Reversible ® cmbrt .
mit glänzender Abseite , für elegante Nach¬
mittagskleider in schwarz , marine , olive -
u . russischgrün , brombeer , weinrot , bleu

meter 3 . 25 3 . 75 4 . 75
Winter -Mantelstoffe

"« t« 2.75 3.75 4.25 6 .50
Marengo -Mantelstoffe Abseite

meter 5 .75 6 .50 7 .50
Mantel - Boucle 140 cm breit

meter 5 .50 7 .50 8 . 50 9 .75
Herr .- u. Knabenanzugstoffe

meter 4 . 50 7 .50 9 . 50 11 .- 12 .50

Aussteuecactikel
Flock -Köper so cm breit

meter 45 # 58 # 65 # 75 # 85 #
Ettling . Hemdentuch abmarke
meter 45 # 55 # 68 # 75 # 85 #
Bettdamaste iso cm breit

meter 85 # 1 .15 1 . 50 1 . 90 2 .50
Haustuch tür Seitlicher . 150 cm breit

meter 85 # 95 # 1 .15 1 .25
Kissen -Halbleinen so cm breit

meter 78 ^5 95 # 1 . 25 1 .50
Bettuch -Halbleinen iso - i60brt.

meter 1 .35 1 .75 1 .95 2 .50
Parade -Kopfkissen

stock 1 . 50 1 .90 2 . 50 3 . 50 4 .50
Oberbettücher dazu passend

4.50 5.75 7.50 8.75 9.75
Baumwollene Schlafdecken

2 .10 3.50 4 .90 6.25 7.50
Wollene Schlafdecken

7.50 11 .50 14.75 19.50 25 .-

Steppdecken , Bettvorlagen ,Tisch - u. Diwandecken , Tee «
Gedecke , Tischtücher

u. Servietten , Frottierwaren
in großen neuen Sortimenten .

öHBSrr- V ^

D

Damenwesten mit Kragen u. Ottriel
5.75 6.90 9.50 12.50 18.75

Damen - Pullover -eine wolle
2.90 4.90 6.75 9.50 14.50
Flotte Sport -Jäckchen
einfarbig und gemustert
4.90 6.25 6 .7S 9.50 12.50
Kinder -Pullover in allen GröBen
1.20 2.50 3.75 4 .50 6.50

Kinder -Golf jäckchen
2.90 3.75 5.50 «L0 7.75

Bleyle 's
berühmte Strickkleidung für
Damen , Herren u . Kinder

als besonders
willkommenes Festgeschenk

Herren -Pullover mit langem Am
4.78 6.90 8.50 9.75 12.50
Herren -Pullover ärmellos
1.90 2J>0 3.25 4.50
Herren -W esten
4.75 6.50 8.75 12^ 0 14.50

oam en u. Kinderschurzen , Berufskittel rar Damen u Herren, Tricotagen , schlupfhosen ,
Sanariiia -Unterwäsche für Damen, TaschentDcher .

Sport -Strümpfe , Schals , Herren -Kragen und Krawatten , Hosenträger

AIS vortrefflich geeignet sind
meine preiswerten u . praktischen U ■
für Kleider , Blusen , Röcke , Kinderkleider , Anzüge , Herrenhemden , Schürzen , Leib - u .

Bettwäsche u .s .w . , die von jetzt ab in allen Abteilungen für den Verkauf aufliegen .

Carl Schöpf
Schriftliche Beste !hmgfeo

auch von auswärts ,
werden prompt tu sorg¬

fältig ausgeführt.

KARLSRUHE
An den Sonntagen 10. , 17 . u. 24 . Dezember sind die Geschäftsräume geöffnet .

SM . mflnnetoemn
Karlsruhe - Sllo .

Todes-Meige.
Unier liebeS und

treues Mitglied

3oDann Klesser
Kaufmann

ist UN Herrn entschla
sen. Wir empfehlen
die Seele des Heim
gegangenen dem front '
men Gebets unserer
Mitglieder .

Beerdigung : Frei -
tag , den 8. Dezember ,
nachmittags 2 Uhr .
Karlsruhe , s . 12. 33.

Der Borstand .

Lualitälsherde !
m . Garantie , kl. Anz.
günst . Raten , alte nehme
in Zahlg . , gebr . auf La-
ger . Blumenftr . 11, Part .

lettfffltte
1 II . u. 1 gröbere , fof.
billig zu »ermieten .

Näheres RllP» urrer
Straße 16 im Laden .

RADIO
alle führend .Marfen
liefert gegen Teil ,
zahiung , Ehestands -
darlehen , Beamten -

banl usw.
E. Niederstraßer

Ingenieur
Elellro - Radio -
Spezialgeschäft

Schüyenstraß « 1«
Telefon 7»»7
Entstörung

« Ml » »

Sfaatstdealn
Donnerstag , 7. Dez. :
Ei » Segelsliegerstück.
O 10 ( Donnerstag -

miete)
^Deutsche Bllhne

Sonderring ( Th . -Gem .)
I . S .Gr . und 701 bis

»00.
Zum ersten Male

wiederholt :

Am Himmel
Europas

Komödie v. Echwenzen-
Malina .

Regie : v . d. Trend .
Mitwirkende : Bertram .

Rademacher , Dahlen ,
Ernst , Harprecht .

Keinath , Mathias ,
Paul Müller , Priiter ,

chmidt -Ketzler, Schulze,
v. d. Trenck, Ehret ,

Haag , Mateo .
Anfang 20 Uhr .
End - 22.30 Uhr.

Preise B ( 0 .60 bis
3 .90 RM . ) .

Fr . 8. 12 . : Der Frei -
korporal . Sa . 9 . 12 . :
Der Tllrlenlouis . So .
10 . 12 . : Brahms -Mor -
genfeier . Abends : Zum
erstenmal : Das Christ-
elflein . Im Konzert -
Haus : Keine Borstel -
lung .

Gebrauchter , aber noch
! gut erhaltener
Kranken

Fahrstuhl
! zu taufen gesucht . Of-
ferten unter Nr . 10193

j an dt - Geschäftsstelle.

Emailher »
neu , H. - Fahrrad , wie
neu , zu Verl. Schützen-
ftratze 59 II .

AM
"

10 °/0
uieihnacmsverKauf
Couch von 40— 120 Jt ,
Klubsof- von 68 JL an ,
Sessel, eleg. v . 24 JL an ,
Chaiseloug . b . 19 M an ,
EhestandSdarl . und Ra -
tenkaufabk. wird . ang .
Polst -rmöbelh ». Köhler ,
Schützenstr. 25, T . 4419

M ; „Anitaiidsbllch
'

der MkriMeit !

Walter tßodanius :

Benehmen
und Lebenszuschnitt
„Endlich haben wir den Knigge, der in aai
Zeitalter der Sachlichkeit paßt und den neuen
„guten Ton" der Nachkriegsgeneration m ein¬
facher und zweckentsprechenderWeise kommen¬
tiert. Erist der ideale gesellschaftliche Ratgeber.49

(Mercedes Rundschau, März 1931,)

H . . . ist die vernunftgemäße Zwischenform
zwischen den üblichen uniformiertenSatzungen
und den ÄsthetischenAufgüßen, wie „So oder
So?". Modem die Auffassung, daß jede Gest«
seelische Haltungvoraussetzt und seelische Hal¬
tung wieder erzeugt, modern die Methode de«
Vortrags, modern das System der Aufgliederung
des Oppfgen Stoffes."

(Das auserlesene Buch Nm. 2tl93L )

„ Dieses neue Gesellschaftsbrevier unterscheidet
sich im wesentlichen von alteren, sogen . An -
standsbüchern darin, daß jeder überflössige
Ballast früherer Etikette fortgelassen wurde.Das Buch ist dem modernen Geschmackund den
Grundsätzen der einfachen aber gediegenen
Vornehmheit angepaßt und bietet außerdem
eine Monge neuer Anregungen und Stoff zur
Psychologie der Gesellschaft. Unseren jungen
Leuten , die von Haus aus eine nicht einheitliche
Kinderstube infolge der Umstellung der Vor-
kriegsverhaltnisse erhielten, ist dieses äußerst
zeitgemäße Werk besonders empfohlen . Sie
werden eine Menge wertvoller Fingerzeigefinden, die sie vor durch Unwissenheit herbei¬
geführten peinlichen Situationen bewahren
werden . . (Heidelberger Tageblatt .)
364 Seiten,
Grnnxletnenband RM. 4.50, ksrt . Ausgabe RM . 3 .49

durch den Buchhandel oder direkt*

A. -G. Oberbadische
Verlagsanstalt , Konstanz .

Schaff ' rSücher in dein Haus ,
Sie strömen reichen Segen aus
Und wirken als ein Segenshort
Auf Kinder und auf Enkel fort

Alter Spruch .

11 Post-. Bahn - und
Postscheckformulare

■ Aufklebzettel
Frachtbriefe
Kollianhänger
Nachnahmekarten
Paketkarten
Zahlkarten

liefert bei rascher und
billiger Bedienung

Badenia m Karlsruhe
A. - G. für Verlag und Druckerei .
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